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^orsHtn; auf den Reichstag.
Ende Fernen gehen ihrem
^ ic h sb o t^ A  ^5 wenigen Wochen werden die
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soll. ' Halt-Kommission überwiesen wc

Deutsch-österreichische Verstimmung?
sVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Offiziösen bei uns und anderswo haben 
oft eine patzige Art, ihre Dementis herauszu-

an-

werden

^b°n  dieserSen Ausgabe h ^^ngreichsten und schwieri-

d»s ber^E Zunächst das Louchtölgssetz,
i>u>i>g 7- , Eine komplizierte Kommissionsbera- 

js? Hut, und dessen Schicksal ganz 
^Mn-q ß 7  ^E iter liegen aus der verflossenen 

von ?P« ^"2 Spionage-gesetz. gegen
Spruch - ^  Presseorganisationen lebhaft Wi- 
.  ̂ Form - . n worden ist, da es in vorliegen-

Zische ^gliche Berichterstattung über mili- 
^heutunn«^^ unterbinden würde, ferner die 
Legen L b°Ue Vorlage über das Verfahren 
Frag^ Endliche, dann die zurückgestellte 
°as Postsch^ des Staates, schließlich noch
»rage und die heiß umstrittene
^  ^ r  n » ^ -  ^ ru n g  her Konkurrsnzklausel, 
^^rnrisin« ^?ew ewigen Hin und Her in der 
stellt hnj " Regierung ein Ultimatum ge-
3Ung. »i Pus sind die Röste der letzten Ta- 
8ksê>  ̂ û käme nock do« Kind4>riaî atkatck>i>n- 
«or^- 5b ab°en ist. 
k ri.^  dies

me noch das Kindersaugskaschen 
er von der Kommission abgelehnt
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^?r nock Eglslatorischen Aufgaben treten nun 
Wichtig sr5,5^ere Themen, die nicht minder 
^werden ( ^ e  aber erst iyl Werden sind. Auch 
"^ästia--,, ^R eichstag  in absehbarer Zeit zu 
Sei schon . ^ e n .  Zumteil sind diese Vorla- 

K^rlggestellt, einige liegen noch den 
^st noch -7^553en vor, zu anderen wieder wird 

Seit M aterial gesichtet.
^chsthea^^Eur vorbereitet ist schon das 
^  V iib»^^'^>  das endlich auf dem Gebiete 
Aiao». Menwesens .....-  — -

eunruhigu
, ü^usen Ê hrguUzo  ̂
k^Senz 7,-; ^  ein gewisses Verbot des Waffen

Manche Ordnung schaffen soll.
^  hie A«r-- 5^3ung hat in Znteressentenkrei- 
?°rseruf»» "udigung eines Gesetzentwurfs her- 
Aheng h.; ^  ein gewisses Verbot des Waffen- 
T l̂igesetz soll. Eine Novelle zu dem 
n "  den L  unterwögs. Sie soll das Gesetz 
2 Erfnst. von Kalisalzen nach den neue- 

wirb 5 5 ^  umgestalten. Ein anderes 
, ĉher 0̂ .- bse KonzeUonierung einiger Buch- 

s t ^ ' Bettplätzen bringen. M it Hoff- 
^Egegeo bn neuen Luftverkehrsgesetz

zeii " b.endlich diese wichtige aktuelle Ma- 
^  Äahlre ck^ ^ ' n  soll.
.^edigstoo 7 gewerbliche Fragen harren der 
-7 Tast. Z. Reform der Konzessionssrage

. SchankwirÄchaftsgewerbe, 
Peziige EEAvsovge im öffentlichen Dienst. 
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^Echt-T.^ suerdm, die Arbeitsvechältnisse 

„kriegt st,.^°^Esangestellten sollen gesetzlich 
d>. z « ,,-  der S°st- 

d» v̂ er. lenbahnen soll durch das Gesetz er- 
o7 bonsttsto'. Ore Vorlage über die Regelung 

. U werdv?^^ Handelsgewerbe wird er- 
o7^esoorl. 7  VZiedereingebracht wird die 
?*'chtshof. zur Errichtung eines Kolonial- 
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sch,- Aeichba.Ä^^^ung von Hilfsrichtern 
b. ^kustq 5^'cht. Mch das Thema der Ein- 
^-^lustg st-?b Hausierhandels ficht zur Ver- 
de---̂ 3 der ^  kin Eösetz über die Neuver- 
vpn^atest - Aollentschädigungen für die Bun- 
»st? Zum gestellt. Durch eine No-
l^chstre .j^bboamtengeisetz soll die Wieder- 

^^wech^ ^  Disziplinarverfahrens ermög-

sck^^chest zr,.^Efchstag auch mit allen diesen 
ei» ^'cht auf einmal über-

^  ü ev M ' EU » 7 ^  ^  wartet doch seiner 
 ̂ Arbeit. 2^0.

rsspondenzbureau heraus, von einer Teilnahme 
des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Ge­
mahlin an den Jagden des deutschen Kaisers 
„sei nichts bekannt". Diese Richtigstellung er­
folgt, weil irgend eine Zeitung geschrieben 
hatte, der Erzherzog Thronfolger werde aus der 
Rückreise von seinem Londoner Besuch zur deut­
schen Hofjagd fahren. Daß er „diesmal" leider 
daran verhindert sei, hätte ein vernünftiger 
Offiz.o-sus geschrieben, — aber wo findet man 
vernünftige Off.ziosi? Die barsche Erklärung 
läßt die Leute aufhorchen. Sie glauben einen 
galligen Unterton zu vernehmen, und flugs 
wird das Märchen verbreitet, zwischen dem deut­
schen Kaiser und dem österreichischen Thron­
folger seien tiefgehende Mitzhelligkeiten ent­
standen, die ehemalige Freundschaft sei ex. und 
nächstens werde man noch einen österreichisch- 
russischen Sonderbund ohne Deutschland er­
leben.

Merkwürdig, wieviel neue Unwahrheiten 
eine einzige aufgeschnappte Unwahrheit zeügl! 
Auf der Hosjagd zu Springe in Hannover, so 
htetz es vor einigen Monaten, sei im vorigen 
Jahre Franz Ferdinand als Hilseheischender er­
schienen. habe um deutsche Heeressolge gebeten, 
wenn es demnächst um des Balkans willen gegen 
Rußland losgehe. Da -aber sei man taub ge­
wesen und habe Österreich sitzen lassen. Daran 
ist kein wahres Wort. Aber seitdem hören die 
Erzählungen über deutsch-österreichische Ver­
stimmungen garnicht mehr auf.

Im  vorigen Herbst ist, ganz im Gegenteil, 
den Österreichern von unseren Staatsmännern 
und Heerführern und vom Kaiser versichert wor­
den, daß wir nötigenfalls zu allem bereit seien: 
wie der Kanzler es später im Reichstage gesagt 
hat: wir würden fechten, wenn Österreich in 
seiner Erotzmachtstellung bedroht werde. Schon 
damals haben wir au dieser Stelle mitgeteilt, 
daß in unseren Ostpropinzen zahlreiches M a­
terial an Notrampen aufgespeichert werde, um 
im Kriegsfall große Truppenmassen dort schnell 
aus den Zügen entladen zu können. Heute 
können wir hinzufügen, daß sogar an die „De- 
lag" bereits das Ersuchen gerichtet war, sie 
möge ihre Zeppelin-Luftschiffe bereit halten, 
damit sie im Kriegsfall unverzüglich über­
nommen werden könnten. Man war bei uns 
also völlig darauf gefaßt und vorbereitet, mit 
den Österreichern loszuschlagen, wenn die Lage 
es erfordere. Das wäre nichts weniger als ein 
wünschenswerter Krieg gewesen, aber wir hät­
ten ihn in aller Festigkeit auf uns genommen, 
weil in der Tat Österreichs Eroßmachtstellung 
auch ein Stück unseres eigenem Einflusses in der 
Welt bedeutet. Selbstverständlich ist dem Erz­
herzog Franz Ferdinand das- bekannt gewesen. 
Wenn im vorigen Herbst, wie übrigens auch in 
diesem der österreichische Generalstabschef zu 
ausführlichen intimen Besprechungen mit den 
deutschen Kameraden in Berlin weilte, so kann 
man auch daraus ersehen, daß an den behaupte­
ten Unstimmigkeiten zwischen den Nachbarn 
keine Rede sein kann.

W er ebenso wenig gibt es einZerwürfnis oder 
auch nur eine Trübung der Beziehungen zwi­
schen Kaiser Wilhelm und dem Erben der Habs­
burger. Die Art und Weise, wie der Kaiser 
der 25jährigen Ehrenmitgliedschaft des Erzher­
zogs in der preußischen Armee gedacht hat. 
spricht deutlich für unsere Auffassung. Überdies 
ist der Kaiser schon längst nach Österreich zur 
Jagd — beim Erzherzog-Thronfolger eingela­
den und wird dieser Einladung demnächst auch 
folgen. Unter diesen Umstünden kann es wirk­
lich der Welt ziemlich gleichgiltig sein, ob der 
Erzherzog von London nach Wien glatt durch­
führt oder in Deutschland Station macht. Dem 
Offiziosus ist von letzterem „nichts bekannt". 
Nun gut; aber wegen eines ungeschickten Aus­

drucks in einer halbamtlichen Notiz geraten noch 
keine Reiche ins Schrvanken, keine Königs- 
fxsunLfchaften in Abgang. Zwischen Wien und 
Berlin haben wir politisch und persönlich nicht 
die geringste Trübung, sondern wolkenlosen kla­
ren Himmel.

Politische Tagesschnn.
Die braunschlvrigische Angelegenheit

Die Zeitungsmeldung, die jüngste Zusam­
menkunft zwischen dem Kaiser und dem Reichs­
kanzler sowie die Reise des letzteren nach M ün­
chen stehe in einem Zusammenhange mit der 
braunschweigischen Frage und deute auf die 
Einleitung neuer Verhandlungen in dieser An­
gelegenheit hin. wird in gutunterrichteten Ber­
liner politischen Kreisen als unzutreffend be­
zeichnet. Grundsätzliche Änderungen in der Siel- si 
lung der nächstbeteiligten Kreise sind in dieser 
Angelegenheit seit dem verflossenen Sommer 
nicht erfolgt. Der B u n d e s r a t  wird sich 
mit der braunschweigischen Frage erst M i t t e  
d i e s e s  M o n a t s  beschäftigen, d. h. zu dem 
Zeitpunkte, der dafür seit langem in Aussicht 
genommen ist.

Der Reichskanzler in München.
Montag M ittag gab der bayerische Minister 

des Innern  Freiherr van Soden zu Ehren des 
Reichskanzlers eine Frühstücksbasel, an der 
außer dem preußischen Gesandten von Trsutler 
und dem Chef der Reichskanzlei Unterstaats­
sekretär Wahnschaffe noch teilnahmen: Der
Ministerpräsident Freiherr v. Hertling, S taats­
minister Gras v. Crailsheim und sämtliche ak­
tive Staatsminister, die Präsidenten der Kam­
mer der Reichsräte, sowie die Vizepräsidenten 
der Abgeordnetenkammer von Fuchs und Frank. 
Am Abend gab der preußische Gesandte von 
Treutler ein Diner, an dem gleichfalls Frhr. v. 
Hertling teilnahm, ferner die bundesstaatlichen 
Gesandten in München. Am Montag besichtigte 
der Kanzler den Neubau des deutschen Museums 
und die wissenschaftlichen Sammlungen in dem 
Gebäude des deutschen Museums an der Max­
imilianstraße. Nachmittags besuchte er die 
Kunst-Ausstellung im Elaspalaft sowie das Na- 
tionalmuseum. Am Dienstag Vormittag ist der 
Reichskanzler nach Schloß Linderhof zur Jagd 
gereist.

Die mecklenburgische Verfassungsfrage.
. „„Sei laten nich luck," die Großherzöge von 
Mecklenburg. Die Wiedereröffnung der Ver­
handlungen des außerordentlichen Landtages 
am 20. Oktober in Schwerin bringt gleich zu 
Anfang die nochmalige Beratung der bekannten 
Versassungsvorlagen vom Frühjahr d. Js ., die 
bekanntlich auf überwiegenden Widerstand ge­
stoßen sind.

Falsches Attentatsgerücht.
Gegenüber dem in verschiedenen auswärti­

gen Blättern aufgetauchten Gerücht, daß dieser 
Tage im Herrnskretschener Jagdrevier aus 
einem dichten Gebüsch zwei scharfe Schüsse in 
der Richtung auf den König von Sachsen abge 
geben worden seien, ist der sächsische Landesdienst 
zu der Erklärung ermächtigt, daß an zuständiger 
Stelle van einem derartigen Vorfall absolut 
nicht das Geringste bekannt ist.

Deutschland und die Wahl Zuanschikms.
Die „Nordd .Allg. Ztg." begrüßt die Mel­

dung von der Wahl Juanschikais zum Präsiden­
ten Chinas mit folgenden Worten: Damit ist 
Juanschikai der erste verfassungsmäßige Präsi­
dent der Republik China geworden. Beim An­
tr i t t  des hohen Amtes, das er dem Vertrauen 
seiner Mitbürger und seiner erprobten Tüch­
tigkeit verdankt, wird er in Deutschland mit 
aufrichtigen Glückwünschen begrüßt. Schwere 
Ausgaben in der inneren und äußeren Politik 
des großen chinesischen Reiches erwarten ihre 
Lösung- von seiner starken und klugen Hand. W ir 
hoffen, daß ihm vergönnt sein wird, die Ver­
dienste, die der patriotische Führer des neuen 
China 'sich um sein Vaterland erworben hat, noch 
durch weitere Leistungen für dessen Wohlfahrt 
zu vermehren.

Der neue preußische Etat.
Zurzeit wird, so schreibt man der „N. G. C." 

aus parlamentarischen Kreisen, in den einzelnen 
Ressorts eifrig daran gearbeitet, den Vorschlag 
für den neuen preußischen E tat fertigzustellen. 
Trotzdem wird es nicht gelingen, den E tat we­
sentlich früher als in den vorangehenden Jahren 
abzuschließen. Es ist nicht daran zu denken daß 
dies vor M itte des Monats Dezember möglich 
sein wird. Nun liegt, wie man weiß, der 
Wunsch des Abgeordnetenhauses vor, daß der 
Etat früher, als bisher üblich war, den Häusern 
des Landtages eingereicht werden möge, und es 
scheint, daß man hierbei an die Sommermonate 
denkt, in denen die Vorarbeiten hätten geleistet 
werden können. Aber man vergißt, daß es sich 
um Ferienmonate handelt, in denen die Behör­
den nur unvollkommen besetzt sind und in denen 
'ich auch die maßgebenden Ressortschess nicht an 
Ort und Stelle zu befinden pflegen. Erst gegen 
Ende September kommt bei uns, wie ander­
wärts die Staatsmaschine wieder in Gang. Ob 
der festgelegte Rechnungstermin, der 1. April 
innegehalten wird, ist imgrunde auch ziemlich 
belanglos, ob der E tat am 1. April oder, nach 
Erlaß eines Notgesetzes, erst am 1. M ai die 
Kammern verläßt.

Das neue Kaligesetz.
Die Besprechungen über ein neues Kaligesetz 

sollen demnächst unter den Bundesregierungen 
wieder aufgenommen werden. Bisher ist, wie 
gemeldet wird, eine Einigung noch nicht erzielt 
worden. Unter diesen Umständen muß es zwei­
felhaft erscheinen, ob dem Reichstag in der kom­
menden Tagung bereits eine Novelle zum Kali- 
gefetz zugehen kann.

Bier österreichische Direcrdnoughts.
Wie verlautet, hat der österreichische M i­

nisterrat den Bau von vier Dreadnoughts und 
einigen kleinen Kreuzern beschlossen. Die 
Kosten belaufen sich auf 450 Mill. Kronen.

Die Bevölkerungszahl Ita lien s  
ist in den beiden letzten Jahren erheblich ge­
stiegen. Im  Jahre 1912 betrug der Überschuß 
der Geburten über die Sterbefälle 848 000. I t a ­
lien zählt jetzt oa. 36 Millionen Einwohner.

Ein neuer deutsch-französischer Zwischensall.
Nach einer Blättermeldung aus Nancy ent­

stand in einem Schnellzug am Bahnhof bei 
Longuyon wegen eines Platzes ein S treit zwi­
schen einem Beamten des Ftnanzministeriums 
namens Berger und einem deutschen Reisenden. 
Berger stieß den Deutschen von dem angeblich 
für ihn bestimmten Platz fort, worauf der 
Deutsche ihm einen Faustschlag ins Gesicht ver­
setzt hat. Die Zeugen des Auftritts mißhandel­
ten hierauf den Deutschen, der erklärte, daß er 
beim deutschen Konsul und der Polizei Klage 
erhöben werde.

Fleischnot in Frankreich.
I n  verschiedenen Teilen Frankreichs, beson­

ders im Süden und in der Bretagne, herrscht die 
Maul- und Klauenseuche unter den Rindern in 
solchem Maße, daß der durch sie angerichtete 
Schaden bisher schon aus 800 Mill. Franks be­
ziffert wird, eine gewaltige Fleischteuerung ein­
getreten ist und eine Fleisch not auszubrechrn 
dicht. Die Ursache des Übels liegt darin, daß 
die Viehhändler, entgegen der gesetzlichen Vor­
schrift, das in einem Marktort und besonders in 
P a ris  aufgetriebene aber unverkauft geblichene 
Vieh nicht schlachten, sondern nach anderen 
Orten transportieren und dort zum Verkauf 
stellen. Die furchtbare Seuche soll direkt von 
P aris  aus über das ganze Land verbreitet wor­
den sein. Die Verordnung des Ackerbau- 
ministers, daß fortab jedes nach P a ris  gelan­
gende Stück Vieh dort in dem Schlachthof La 
Billette geschlachtet werden mutz, einerlei ob es 
verkauft wurde oder nicht, daß Fleisch nur von 
amtlich a ls  gesund gekennzeichneten Tieren in 
die Provinz versandt werden darf, hat unter 
den Händlern solche Entrüstung hervorgerufen, 
daß sie beschlossen, überhaupt kein Vieh mehr auf 
den Pariser Schlachchof gelangen zu lasten.



Präsident Porncarss Ankunft in MadrD.
Präsident Poincar6 ist um 10,30 Uhhr in Ma­

drid auf dem Nordbahnhof angekommen, wo er 
vom König, von den Prinzen und Prinzessinnen 
des königlichen Hauises sowie den Mitgliedern 
der Regierung, der französischen Botschaft und 
verschiedenen Abordnungen begrüßt wurde. Der 
Präsident und der König haben sich dann ins 
königliche Schloß begeben. — Sämtliche M a­
drider Zeitungen begrüßen den Präsidenten 
Poincars in herzlichen WiMommensartikeln. 
Bei dem Empfange auf dem Bahnhöfe trugen 
der König und der Znfant Ferdinand das Troß- 
kreuz der Ehrenlegion. Bei der Ankunft des 
Zuges spielte die Musik die Marseillaise und 
die Königshymne. Der König näherte sich der 
Tür zum Wagen des Präsidenten und begrüßte 
ihn militärisch. Der Präsident stieg darauf aus 
und drückte dem König herzlich die Hand, der 
ihn warm willkommen hieß, und ihm seine 
Freude über den Besuch ausdrückte. Der König 
und der Präsident stellten einander darauf die 
beiderseitigen Gefolge vor. Präsident Poin- 
car6 überreichte den zu seinen: persönlichen 
Dienst kommandierten Offizieren den Orden der 
Ehrenlegion, darunter dem General Marquis 
Valtierra, kommandierenden General des 
6. Armeekorps, das Eroßkrsuz der Ehrenlegion.

König Gustav von Schweden

hat die Nacht zwischen Sonntag und Montag 
gut geschlafen. Die Schmerzen sind geringer 
geworden, das Allgemeinbefinden ist heute 
etwas besser. Der den König behandelnde Arzt 
erklärte dem Aftonbladet, daß sich nicht das ge­
ringste Symptom dafür gezeigt habe, daß der 
König an Krebs leide. Alle diesbezüglichen 
Gerüchte entbehren jeder Grundlage.
Der japanische Fürst Katsura schwer erkrankt.

Nach einem amtlichen Bulletin ist Fürst Kat­
sura ernstlich erkrankt. Nach seiner Rückkehr 
nach Tokio im September ist bei ihm ein rascher 
Kräfteverfall eingetreten, der durch eine Affek­
tion des Gehirns verschlimmert wird.

Franzosen in Südmarokko.
Nach einer Meldung aus Agadir hat der 

Kreuzer „Du Chayla" die Dörfer des Ksima- 
stammes, in: Norden von Suklata, beschossen, 
weil die Ksima kürzlich die französischen Wacht­
posten angegriffen haben. Die Bewohner der 
Dörfer haben die Flucht ergriffen.

Der deutsch-amsManische NStionalbund 
verknüpfte mit seinem in S t .  L o u i s  abgehal­
tenen siebenten Zahreskonvent eine Jahrhun­
dert-Gedenkfeier. Nach dem glänzend verlaufe­
nen Festmahle richtete der Vorstand an den 
deutschen Kaiser und den Kaiser von Öster­
reich folgendes Telegramm: Die Deutschen Ame­
rikas danken Eurer Majestät für die Vertretung 
bei der Feier, die eine große deutsche Demon­
stration war und uns im Geiste mit den Bru­
dern im alten Vaterlands vereinigte.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. Oktober 1013.

— Der Kronprinz hat als Zagdgäste nach 
Hopfreben in Vorarlberg den Grafen Finck von 
Finckenstein und den Oberleutnant von Zobel- 
titz eingeladen.

—. Die Königin von Griechenland ist heute 
mittags mit dem Kronprinzen Georg, dem 
Prinzen Alexander, den Prinzessinnen Helene 
und Irene aus London in Kronberg einge­
troffen.

— Das „Berliner Tageblatt" w ill aus 
Gmunden erfahren haben, daß sich der regie­
rende Fürst Adolf zu Schaumburg-Lippe um 
die Hand der Prinzessin Olga von Cumberland 
bewerben soll; nicht sein Bruder Moritz, wie 
von anderer Seite gemeldet wurde.

— Die amtliche Straßburger Korrespondenz 
veröffentlicht folgende Erklärung: Die „Freie 
Presse" hat in ihrer Nummer 219 vom 19. Sep­
tember dieses Jahres eine aus einem Züricher 
Sensationsblatt entnommene Nachricht ge­
bracht, wonach ein M itglied des Kaiserhauses 
während seiner Studienzeit in Straßburg 
Schuldverbindlichkeiten in Höhe von einer hal­
ben M illion eingegangen sei und behufs Her- 
Leischaffung von Geld zu ihrer Deckung Verbin­
dung mit gewerbsmäßigen Geldvermittlern ge­
sucht habe. Diese Nachricht, die auch in anders 
Zeitungen übernommen wurde, entbehrt jeder 
tatsächlichen Grundlage und beruht von An­
fang bis Ende aus Erfindung.

— Das neue Abgeordnetenhaus weist fol­
gende Fraktionsziffern auf: Konservative 148, 
darunter zwei Hospitanten: Heins (4 Kassel) 
und Wallbaum (2 Minden); Freikonservative 
84, darunter zwei Hospitanten: Hengsbsrger 
(13 Kassel), Frhr. von Schleinitz (Pleß) (6 Op- 
peln); Nationalliberale 71, darunter als 
Hospitant v. Schubert (5 Trier); erledigt sind 
durch Ableben zwei nattonalliberale Mandate: 
2 Düsseldorf (bisher Dr. Hintzmann), 4 Kob­
lenz (bisher Engelsmann); Zentrum 103, fort­
schrittliche Volkspartei 40, Polen 12, Sozial- 
demokraten 10, fraktionslos 3 (Dr. Gaigalat 
und die Dänen Kloppenborg, Skrumsager und 
Nissen). Die Zahl der Doppelmandatare be­
trägt jetzt 48: 13 Konservative, 14 Zentrum, 
6 Freisinnige, 4 Freikonservative, 2 N ational­
liberale, 3 Polen, 1 Socialdemokrat.

— Die Reichsbank veröffentlicht eine neue 
Fassung der Bestimmungen über den Girover­
kehr. Die neuen Bestimmungen treten am 15. 
Oktober inkraft.

— Das Direktorium des Hansabundes hat 
beschlossen, vom 8. bis 8. November in Berlin  
wieder eine Hansa-Woche abzuhalten. Es 
sollen vor allem die Ausschüsse des Hansabundes 
zu Beratungen einberufen werden.

— Der Saatenstand in Preußen war An­
fang Oktober, wenn 2 gut und 3 Mittel bedeu­
tet, folgender: Kartoffeln 2,4 (im September 
2,6, Oktober vorigen Jahres 2,6), Zuckerrüben 
2,6 (2,4 bezw. 2,4), Futterrüben 2,8 (2,5 bezw. 
2,3), Klee 2,4-(2,5 bezw. 2,5), Luzerne 2,6 (2,6 
bezw. 2,6), Rieselwiesen 2,4 (2,4 bezw. 2,5), 
andere Wiesen 2,7 (2,8 bezw. 2,8).

Straßburg i. E., 7. Oktober. Der S taats­
anwalt hat gegen die „Freie Presse" und das 
„Journal d'Alsacs" Anklage wegen Verbrei­
tung von unwahrer Nachricht über angebliche 
Schulden des Prinzen Joachim erhoben.

NrbeiterbeM gM g.
Der Streik der Schmiedegesellen in Ham­

burg, der fast ein Jahr gedauert hat, ist been­
det. Die Gesellen haben die Arbeit bedingungs­
los wieder aufgenommen.

Bergarbeiterausstand in Prag. I n  Kum- 
merpürsch sind auf dem zum Brücher Kohlen­
bergwerk gehörigen Schacht Venus-Tiefbau von 
700 Arbeitern 90 Prozent wegen Lohndifferen­
zen in den Ausstand getreten.

A nsllM d.
Paris, 5. Oktober. Wie verlautet, wird 

demnächst in P aris eine internationale Konfe­
renz zusammentreten, welche die Frage neuer 
Eisenbähntarife für die Beförderung von Rei­
senden und Waren von Rußland nach Deutsch­
land, Österreich-Ungarn, Frankreich und B el­
gien und insbesondere die Frage eines Tarifs 
für die Verbindung Petersburg—M osk au -  
Kiew—Wien—P aris prüfen soll.

P aris, 5. Oktober. Nach einer Blättermel- 
dung aus Nancy hat der Untersuchungsrichter 
Tages die im Frühjahr in Nancy insultierten 
Deutschen, welche gegen unbekannte Täter Scha­
denersatzansprüche angestrengt haben, mit 24 
Zeugen, darunter mehreren Studenten, kon­
frontiert. Diese Gegenüberstellung habe jedoch 
keinerlei Ergebnisse gehabt.

P aris, 7 .Oktober. Der deutsche General­
konsul in P aris hat gestern S ir  Louis Leboeuf 
in P aris zur Fahrt mit einem Freiballon in 
der Richtung nach Deutschland einen Reise­
schein für die Zeit vom 7.—21. d. M ts. ausge­
stellt.

Paris, 7. Öktöbsr. Das Ertragnis der in ­
direkten Steuern und Monopole im Monat 
September überstieg die Vudgetschätzung um 
mehr als 29 M illionen. Die Zölle allein be­
trugen um 1 2 ^  M illionen mehr als veran­
schlagt war.

Buenos Aires, 5. Oktober. Nach amtlichen 
Schätzungen betrögt die Anbaufläche von W ei­
zen 6 068 000 Hektar, Flachs 1770 000 Hektar, 
Hafer 1351000 Hektar. Das Ackerbauministe­
rium ist der Ansicht, daß die Verringerung der 
Weizen-Anbaufläche einerseits auf die jüngsten 
Überschwemmungen zurückzuführen ist, anderer­
seits darauf, daß im Interesse der Viehzucht 
mehr Klee angebaut wird.

Juanschikai — Präsident der Republik China.
Die Republik China hat durch die Stimmen 

der in Peking versammelten Nationalversamm­
lung sich ihren regierenden Präsidentein,, aller­
dings erst nach mehrmaligem Wahlakt, endgil- 
tig gewählt. Im  dritten Wahlgang wurde Ju ­
anschikai mit 507 Stimmen auf fünf Jahre zum 
Präsidenten der chinesischen Republik gewählt. 
Seit der Abdankung der Mandschudynastie im 
Ansang des vorigen Jahres war Juanschikai 
provisorischer Präsiden t der Republik China. 
Seiner Energie ist es bisher gelungen, jeder, 
auch der schwierigsten Situation, Herr zu wer­
den. Es ist zu hoffen, daß er auch weiterhin 
die Geschicke Chinas zum Besten des Landes lei­
ten wird. Die Beziehungen Deutschlands zu 
China sind gute, und erst kürzlich betonte Juan­
schikai, er hoffe und wünsche, daß sich neue

Nom Balkan.
Zum Ministerwechsel Lir Sofia 

schreibt die „N. G. L " :  „Es dürfe sich bestätigen, 
daß in der bulgarischen Diplomatie ein größeres 
Revirement bevorsteht. Es wird dadurch in Fluß 
gebracht werden, daß zwei der verdunsteten bulga­
rischen M ilitä rs, die Generale S a w o w  und F i t -  
schew,  in den diplomatischen Dienst übertreten 
und auf ausländischen Gesandtenposten Verwendung 
fiirden werden. General Sawow hat, wie jeder­
mann weiß, den Oberbefehl über das bulgarische 
Heer im ersten, siegreichen Balkankriege mit größter 
Auszeichnung geführt, und General Fitschew stand 
ihm dabei a ls Generalstabschef zur Seite. Jetzt, da 
der Friede zurückgekehrt ist, läßt sich für den einen 
wie für den anderen General im Heere kaum eine 
Stellung finden, die für sie nicht einen Abstieg be­
deuten würde. Indessen ist noch nichts darüber 
bestimmt, welche Gesandschaften den beiden Gene­
ralen zugedacht sind. Vorläufig steht von den Ver­
änderungen in der bulgarischen Diplomatie nur 
das eine fest, daß der bisherige Gesandte in Bel- 
gard T o s c h e f f  Gesandter.in Konstantinopel wer­
den und die Aufgabe erhalten wird, die durch den 
Friedensschluß wiederhergestellten freundschaftlichen 
Beziehungen Bulgariens zu der Türkei in neue 
Wege zu leiten." — Die Pforte hat, wie aus 
KonstanLinopel bestätigt wird, dem bulgarischen 
Gesandten Toschew das Agrement erteilt.

Rumänien für den Frieden.
I n  P a r i s  versichert man, daß Rumänien 

seine guten Dienste in B e l g r a d  und A t h e n  an­
geboten habe, um zunächst durch diplomatische Ver­
mittlung einen dritten Balkankrieg unmöglich zu 
machen. M an fügt hinzu, daß, falls diese Versuche 
fehlschlagen sollten, Rumänien entschlossen wäre, 
unter Aufbietung seiner Waffenmacht einen mut­
willigen Bruch des Friedens zu verhindern.

Die türkisch-griechischen Verhandlungen.
Die türkischen Bevollmächtiaten suchten gestern 

in A t h e n  den Minister des Äußern P anas auf 
und überreichten ihm die türkischen Gegenvorschläge. 
P anas erbat sich Zeit, um sich mit den Vorschlägen 
vertraut zu machen.

Heimkehr der türkischen Kriegsgefangenen.
Adrianopel, 7. Oktober. Der erste Transport 

freigelassener türkischer Offiziere und Soldaten, in s­
gesamt achtzig M ann, ist aus der bulgarischen 
Kriegsgefangenschaft in Adrianopel eingetroffen.

Abreise des Königs Ferdinand.
König Ferdinand ist aus S o f i a  in das Aus- 

land gereist.  ̂ .
Der albanische Thronprätendant.

Prinz Wilhelm zu Mied ist auf der Durchreise 
nach Bukarest in W i e n  eingetroffen.

FrsuMchaftsbezichungen entwickeln mögen, die 
beiden Völkern nur zu«m Vorteil gereichen könn­
ten. Zweifellos aber wird es dem neuen Präsi­
denten gelingen, auch mit anderen Staaten ein 
gutes Verhältnis dauernd zu erhalten.

Provmzialnachrichten.
r  Eraudenz, 7. Oktober. (Der Verband west- 

preußischer Frauenvereine) hielt in dielen Tagen seine 
8. Hauptversammlung hier ab. Die Tagung nahm 
nach Empfang der auswärtigen Gäste am Montag 
Nachmittag mit einem Begrüßungskafsee im Hotel 
„Königlicher Hof" ihren Anfang. Die erste öffent­
liche Versammlung begann dann aLends L llhr m 
der Aula der Viktoriafchule. Zu dieser Eröffnungs­
sitzung waren nicht nur die Delegierten und Damen 
des Graudenzer Lokalkomitees, sondern auch Vertreter 
der städtischen Körperschaften und andere Besucher 
erschienen. Nach den üblichen Begrüßungsansprachen 
hielt der Danziger Jugendrichter Herr Dr. Pmge 
einen interessanten Vortrug über das Thema: „Das 
Recht der Kinder auf Erziehung." Die heutigen Ver­
anstaltungen begannen mit einer geschlossenen Dele- 
giertenverfammlung vormittags 10 Uhr im Hotel 
„Königlicher Hof", zu der nur die Mitglieder der dem 
Verbände angeschlossenen Vereine Z utritt hatten. 
Den Geschäftsbericht über die Lage und Arbeit des 
Verbandes erstattete die Vorsitzerin des Verbandes, 
F rl. Marie Mayer-Rottmannsdorf aus Danzig. Es 
folgten der Kassenbericht und einige interne Sachen, 
darunter Anfragen in Verbandsangelogenheiten. Auch 
in eine Besprechung der zu unternehmenden Propa­
ganda wurde eingetreten. Frau Lina Frank begrün­
dete odann den Antrag des Vereins „Frauenwohl
in Danzig, der Verb '  " " "  "  ..... " " "  '
möge die Gründung 
Provinz in sein Arbeitsge . 
trag wurde angenommen. Die öffentliche Delegrerten- 
versammlung begann sodann mittags 12 Uhr. In  
dieser Sitzung referierte die Verbandsvorsitzerin Frl. 
Meyer-Rottmannsdorf über das . Thema: „Berufs­
beratung. eine Notwendigkeit für die weibliche 
Jugendpflege." Die Vortragende forderte Berufs­
beratung durch die Schule, die darin wertvolle Dienste 
leisten könne, vorherige ärztliche Untersuchung über 
die körperliche Tauglichkeit für einen Beruf. Die 
Rednerin appellierte an die Delegierten, die Verufs- 
beatung in ihre Tätigkeit einzubeziehen. wenn sich 
nicht die Errichtung einer Beratungsstelle, die den 
Stellenvermittelungen und zu errichtenden Lehrstellen- 
nachweisen anzugliedern wäre, ermöglichen ließe. 
Enge Fühlung müßte man von vornherein mit den 
Innungen nehmen. Pflicht der Frauenvereine sei es, 
mit den arbeitenden Frauen zusammenzuarbeiten und 
dafür zu sorgen, daß ;ede zu Arbeit kommt. An den 
Vortrag knüpfte sich eine Aussprache, die die Ein­
richtung von Elternabenden durch die Frauenvereine 
wünschte. Nach dieser Sitzung folgte ein Festmahl 
im „Königlichen Hof", darauf Besichtigungen der 
S tadt und einiger Institute. Abends 8 Uhr fand in 
der Aula der Viktoriaschule ein weiterer Vortrag 
statt. Frl. Dr. Marie Elisabeth Lüders-Berlin. die 
Vorsitzerin des Verbandes für handwerksmäßige und 
fachgewerblichs Ausbildung der Frau, die seit 
wenigen Monaten als Wohnungsinspektorin in Ber­
lin angestellt ist, sprach über das Thema: „Die Frau 
im Handwerk." M it dieser letzten Veranstaltung 
war die diesjährige Tagung des Verbandes beendigt. 

Marienburg, 7. Oktober. (Als Leiche) fand man 
Schlammschen Ziegelei in 
nski aus Wei"

eute in der Nähe der 
althof den Arbeiter Czelinski

Todesursache ist noch nicht festgestellt.
Zeißenberg. Die

aufmanns-Erholungsheims im Osten. Unter der­
selben Bedingung, daß das Heim im Osten errichtet 
werde, hat ein hiesiger Großindustrieller die Stiftung 
eines sehr namhaften Betrages für die Erbauung des 

 ̂ Heims in Aussicht gestellt. Wie die „Elb. N. N." 
boren, dürfte das Heim in unserem Ostseebade Kahl- 
berg errichtet werden.

Tcrpiau, 7. Oktober. (Vom Erfinder Goebel.) 
Der durch seine Flugmaschinenversuche auf den Klein-

, . > -  teilen,
wie auswärtige Blätter (auch russische) 
hat er das Modell im Betriebe vor russischen ^ 
behörden vorgeführt. B is zur Fertigstellung 
Originalwaggons fiir 30 Personen will K  M  
mrt dem sur erne Person bestimmten, bettle^-, 
Modell Vorführungsreisen von Vreslau ^  
nehmen und auch eventuell nach Tapiau koM.

Aus Ostpreußen, 8. Oktober. (Aus(An
Der Kaiser gedenkt eine Vlutauffmschung W M  
bestandes in der Rominter Heide mit kau 
Hirschen vorzunehmen. Hagenbeck mußte dem 
über die Angelegenheit Vortrag halten um 
auch die kaukasischen Hirsche besorgen.

Aus Pommern» 8. Oktober. (Ein scheußlMH §§ 
brechen) verübte der Knecht Otto Peglow Holz*

spraä 
jedoch
Knaben zusammen, der ihm den T a u b e n lw ^ ^ f l,  
wollte. Als sie auf dem Boden angekommen 
überfiel der Knecht den Knaben und nahm 
lichsten Handlungen an ihm vor. Das vor 
laut schreiende Kind wurde dann von dem 
aufgeknüpft, worauf dieser schleunigst Leute
Durch das Geschrei aufmerksam geworden, §e-
auf den Boden, schnitten den Knaben ab, 
lang auch. ihn ins Leben zurückzurufen. 
wurde noch denselben Tag in Wandhagen UUrecher 
men, wo man ihn lynchen wollte. Der ^  ^ in 
soll bereits ein halbes Jah r in der Jrrenan! 
Posen gewesen sein.

Ser verein ostdeutscher h o l D « ^  
und Holzindustrie»«!

Lagt gegenwärtig in D a n z i g .  Die Ä h n e ln  
sammlung begann M ontag im Artushof w § rv 
B e g r ü u n g s a b e n i d ,  wobei 
l o w sk i-D an z ig , der Vorsitzer des 
schen Provinzialvereins, den Gruß der 
entbot. Der Verbandsvorsitzer, Herr 
Berlin ergriff das W ort namens der ausw ^  
Gäste. E r erinnerte daran, daß der Verbau 
letzten M ale vor 9 Jahren in Danzig 
I n  dieser Zeit sei er bis auf nahezu 700 6 ^  in 
ostwärts der Elbe erstarkt. Das je: nötrg 
der gegenwärtigen, überaus knirschen Zeit ! 
gesamte deutsche Holzbranche. nienst^

Die H a u p t v e r s a m m l u n g  am So? 
war von etwa 200 Abgeordneten besucht. 
sitz führte Herr Mi c h a l s k i - B e r l i n .  V ?  
rungsprästdent, die Eisenbahndirektion. ^  Mko- 
zeiprästdent, die Kaiserliche Werst, dre o ' E
demie Eberswalde, der Magistrat Danzig, da 
steheramt der Danziger Kaufmannschaft, 
delskammer zu Elbing, der Verband ost 
Industrieller, der pommersche und poseni^^eLem 
Händlerverein, der Hansabund usw. sind ^ je ^ m  
Bei der Begrüßungsansprache wies 
Unruh vom Vorsteheramt der Danziger
schaft darauf hin, daß sich der Danziger ^  ^
sowohl in der Ein- a ls  auch in der Ausfuhr ^h r 
letzten 25 Jahren verdoppelt, der Eisenbahu^.chi, 
vervierfacht habe, womit der landläufrgen sei, 
daß es mit Danzigs Handel nicht mehr 
der Boden abgegraben werde. Nach dem ^  nM 
bericht hat der Vorstand in  den letzten 
Erfolg besonderen Wert gelegt auf E e  oB
der fiskalischen HolzverkaufsbÄingungen, de§
günstigem Einfluß auch für den Verkehr " ^ 11̂  
Privatforsten gewesen sei, wenn auch noch > „ zu 
fache ULelstände zu beseitigen sind, wobei 
berücksichtigen hat, daß bei uns 32 P t v ^ ^  pri 
lische, 17 Prozent Gemeinde- und 51 ^
vate Forsten sind. Die Holzhandelsbezrehuu^^e-
Rußland und Österreich bedürfen weiterer 
staltung uird Verbesserung. Der überseellw 
Handel, der insonderheit von unseren 
in die Wege geleitet ist. wurde ebenfalls rM ^ 
bericht behandelt. Viel geschehen zur H A  A A  
Regelung des Flußverkehrs im H o lz h a u s  
der We i c h s e l .  Das neue SchiffahrtsaM  A  
setz hat Handel und Industrie stark b<Asi Ke 
Verband umfaßt heute gegen 650 
Heimrat S e h  r i n g  von ^ e r  E i s e n L E  ^................... ' ^tTaaenME'^

über die Ge ' s c hä f t  s l ä g e  d e s  
d e l s  u n  d d e r  H o l z i n d u s t r i e  im 
gebiet. Er schilderte die Lage a ls wemg " E  
gend. Der ungünstige Baumarkt, der t 
Geldstand seien seine Hauptursache. AbsatzM^hei 
keilen machten sich überall geltend. D e r - g  ge 
Holzbetrieb war zwar umfangreich aber Zotz §r 
winnbringend: dagegen war sur äellulofty ^  M 
ßer Bedarf. Der Schwellenholzverkehr 
günstig. Alles in allem mußte eine Gurjch ^   ̂
der Produktion stattfinden. Ruhiges 
der Entwicklung des Wechselmarttes 3^
Nur Geschäfte, die der Geschäftslage E  ^  
sollen gemacht werden. Herr Kommerzren § 0̂  
sterberg-Danzig führte aus, daß man dre 
Holzhandels nicht so ungünstig veru^er st ö 
M an müßte mit guter Aussich in die Zu fcHrplOi 
ken, da der Holzhandel in dauerndem ^  ^

A tiz r a t  J a r e c k i - P o s e n  W a ^ r r - '  
nem Vortrage über: S t ä d t i s c h e r  R 
d i t  u n d  R e f o r m  d e r  H y p o t y «  
setz g e b u n g .

— — - - - - - - - ^ l B Swestpreuh. Provmzialversaniiiu
der inneren Mission.

2. Blatt.)(Fortsetzung aus dem 
Bald darauf wurde die

des, Ev.-kirchlichem M f s v e r M ^ Ä  der

Herr Generalsuperrntendent R e r n Y a r  
schienenen und schickte dann folgendes den AeN HN^ 
voraus: Wir sind Vertreter des Ev.-krrchir  ̂
vereins. der sich die Aufgabe stellt, dre 
Arbeit und die zu gründende Arbeit in jhiir" H 
Dingen mit den M itteln zu unterstützen, dre ^  m 
der Provinz zufließen, und der FrauenM ?' perA 
dem WunsiAe der Kaiserin, ihrer G ruräeA .^  
liche Arbeit am Volke treibt. W ir wollen  ̂ M § 
Mischen Frauen aufrufen Zur Mitarbert an 
gliedern unserer Kirche. W ir wollen nrcy



Konkurrenz gegenüber anderen 
Acre Ctärk^^n 7" vaterländischen Frauenversin. 
-L ,D b e it  ie? Ä 7  Gebiete der persön-

T k ^ ^ a u e n b r !? ^ ^  Ho" Provinzialvereins, der

t r v o - 0 ? 0 8  Mitglieder, von denen 
dak̂ °- ^  Ogg M ? ^ ^ e r ^ n .  Die Einnahmen be- 
D->z Ä  Bestand Ausgaben 36 000 Mark, so- 
Ccbul^^öqen - 46 000 Mark vorhanden ist.
! -  L . 1 - S  8 »  N .  » 5  d>-

CchB°uie^^> Agende Gebt.... _____

«8 Ä S ^ « M r . W K ^ ! L  

S S S s »

lusbilduna freier Hilfsschwestern 
' ' gegeben, achtmal je 100 

. lr weibliche Liebestatigkeit 
lenommen. Zum Beginn des

^  - * und «7« 7» Mark Ausgab« einen
:rzeichnet. Die Rech- 

Regierungsprästdenr
rk ^ w u rd ;

o«n Z i^und 978,70 Mark Ausgab« einen 
C s^be tzn,?3 Mark verzeichnet. Die Rech- 

Ü̂ iNen ^'Ug fra an .^ ' Herr Regierungspräsident 
U»d de^!^ "u. ob bei den steigenden Ein-

KKWLUMZ
Ü̂siLen̂ ? °st abn^-Achten. Man werd« als 

^ dies?, ^Mertt^wiesen. Der Herr Regierungs- 
^lie^Eachr k'-bab er au? die Kreisausschüsse 

^-kerne ^'— -rtuna ausüben könn«.
satten. E r müsse 

.  se tatsächlich ge- 
nonellen Verernenn ? r Ä M 'g  S«NüL^konfeA'oueuen -ueie.nen

^  «»"  °d.V l l
MkrerU» gew^lt.bgwurden wegen Verzuges oder 
» ^ 4  di?l«isser°N-s?us^ll« von Pfarren Hevelk« 
d '° l^ -A o rs iK ^ r fe e .  für Fräulein Lu-se 

Frau Lk>s^? Sievekingoereins, ihre 
6r«iu »-Frau ^ .W e r t. anstelle von Frau v. Rer- 

n^^o-Zor>nn- Uo°Danzig, für Frau Seger 
^ " ^ ° r« d « rN ? ° t.  Alle anderen Mitglieder

„  S i , t o ^ ' " ^ a , r i c h , t ' u .
"°0 Peter , ^  Dörner Tageskalender.

von »-ber E r ^  Oktober.
Z ie len  durck, > "e t an der Seite August I I .  

w L  blieben ^.,d°- Jakobstor ein. 
im dem Oktober hier; August

'bchthos 3 K l o n e t  Kujawien. der Zar

A r  8 r»° AMe n  - ^ Oktober 1913.
h K t:  ^  V e r? p ° r  ! — am  18. O k t o  be r.)
t°b^"sei«r a lle ro ^ u n g  nachstehenden Ausrufes 

^er L-in° ^ir rüstet man ich, die?,abr-

5DE::5̂,7HAchUn°?̂Ä
r̂jn?u Ech o»^ouer »m E  von Land zu Land, 

ander ̂ Uttqz?̂  u wiird  ̂ Oktober, abends 6 Uhr!" 
seiner erhbm?ors d̂ r «!ur die Entzündung eines 

^  , o°bter P U  Vwmarckturm aber auch ein 
«m ^ ( A u s ^ -  b- wie der Weinberg, geeignet

^ ^ te r-^ O t dem"tz u,8 ) Die Rettungsmedaille 
^ ^ b e ^ - M e n t  V tnan t Adalbert Lautier im 

^liehen worden.
^as^nio  ^ s w e j e n )  gibt eine

Prakti k bchmredestätte. Bau- und 
gut durchgebildete Hand-

werkslehrlinge, die einen offenen Kopf auch für die 
Theorie haben, brauchen für ihr Fortkommen keine 
Angst zu haben.

— ( S t e m p e l  P f l i c h t  b e i  Z w a n g s ­
v e r s t e i g e r u n g e n . )  Der deutsche Handelstag hat 
die Handelskammern zur Stellungnahme über einen 
Antrag der Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin 
aufgefordert, der eine Abänderung des Stempelgesetzes 
dahin erstrebt, daß bei Zwangsversteigerungen jeoe 
Stempelpflicht entfällt, jedenfalls aber die Stempel- 
pflicht für den Fall beseitigt wird. wenn ein Hypo­
theken- oder Grundschuldgläubiger zur Rettung seiner 
Forderung das Grundstück in der Zwangsversteige- 
runq erwirbt.

— ( T i e r s e u c h e n . )  Die Maul- und Klauen­
seuche ist in den östlichen Provinzen völlig erloschen, 
dagegen waren am 30. September von der Schweine­
pest verseucht 124 Gehöfte in 84 Gemeinden in 
12 Kreisen des Regierungsbezirkes Danzig, 200 Ge­
höfte in 135 Gemeinden in 11 Kreisen des Regie­
rungsbezirkes Marienroerder. Ferner 879 Gehöfte, in 
564 Gemeinden in 34 Kreisen der Provinz Ostpreußen. 
224 Gehöfte in 157 Gemeinden in 23 Kreisen der 
Provinz Pommern und 175 Gehöfte in 135 Gemeinden 
in 33 Kreisen der Provinz Posen.

- ( S c h m i e d e - I n n u n g . )  Am vorigen Don­
nerstag fand die praktische Prüfung von fünf Lehr­
lingen statt. Der Prüfung wohnte Herr S tad trä t 
Kelch bei. Zwei Lehrlinge bestanden die Prüfung 
mit sehr gut. drei mit gut. — Am Sonnabend fand 
in der Jnnungsherberge das Q uartal statt, zu dem 
von 58 Meistern 14 erschienen waren. Herr Ober­
meister Florkowski eröffnete die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Kaiser. Ausgeschrieben wurden fünf 
Lehrlinge, denen der Gesellenbrief überreicht wurde: 
eingeschrieben wurde ein Lehrling. Ein Beschluß über 
die Überweisung der Jnnung'saltertümer an das 
städtische Museum wurde wegen BeschlutzunfähigkeiL 
vertagt. Beschlossen wurde, den Preis der Tauhuf­
eisen und Nägel, da das M aterial teurer geworden, 
entsprechend zu erhöhen. An die geschäftliche Sitzung 
schloß sich ein Festmahl, mit dem Frau Buchholz sich 
wieder große Ehre einlegte.

— ( T u r n v e r e i n  I a h n  T h o r n - M o  cker.) 
Der Familienabend des Vereins war trotz des 
starken Regens zahlreich besucht. Der 2. Vorsitzer. 
Herr K l a v o n ,  eröffnete denselben mit einer 
kernigen Ansprache an die Turner, welche zur Fahne 
einberufen werden, und ermähnte sie, durch treue

' als Soldat dem 
mit einem drei- 

Vaterland. Herr 
Turnwart B ach  hielt einen Vertrag: „Erinnerungen 
aus den Wanderjahren." Redner eHählte mit vielem 
Humor seine Erlebnisse auf der Wanderschaft bis 
Wien. M it großer Aufmerksamkeit wurde dem Vor­
tragenden zugehört. Bei frohem Liedersang^ blieben 
Gäste und Turner noch längere Zeit gemütlich bei­
sammen.

— ( K u r s u s  i m S c h ö n s c h r e i b e n . )  Der 
von Herrn Lithograph Wagner seit über einem Ja h r­
zehnt alljährlich nach eigener bewahrter Methode, 
worüber Anerkennungsschreiben von Kontoristinnen. 
Kapitulanten u. a. vorliegen, veranstaltete ̂ Kursus

lokal, Heiligegeiststraße, entgegengenommen.
— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem

Theaterbureau: Morgen, Donnerstag, geht zum
ersten Male die Novität „Filmzauber . Operette in 
vier Akten, von Bernauer und Schanzer, Musik von 
Vredschneider und Kollo, in Szene. Die Meister der 
heiteren Dichtung find hier auf eine originelle Idee 
gekommen, indem sie die Herstellung eines Films in 
die amüsante Handlung mischten und durch die dazu 
verwendeten Modelle die drolligsten Wirkungen er­
zielten. Die Musik ist dem komischen Charakter des 
Werkes durchweg angepaßt. Freitag wird die Ope­
rette „Die Landstreicher" wiederholt, und Sonnabeno 
folgt als zweite Klassikervorstellung „Wallensteins 
Tod" in der aus dem ersten Teil bekannten Besetzung.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich wegen B e l e i d i g u n g  der 
Arbeiter S. aus Mocker zu verantworten. Der An-r zu
geklagte machte am 22. Ju li in dem Wäldchen bei 
Rudak '

_ chte ^
udak einer Frau unsittliche Anträge. Es wurde auf 

eine Gefängnisstrafe von 1 Woche erkannt. — Wegen 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  war der 
Bäckergeselle L. aus Neukölln angeklagt. Am 21. No­
vember vorigen Jahres traf er in angetrunkenem 
Zustande in Schönsee mit dem Dachdeckermeister K. 
zusammen, der gerade drei Zigarren kaufte. Der 
Angetrunkene verlangte eine Zigarre. K. lehnte das 
Ansinnen ab. Auf der Straße erhielt er aus Rache 
von L. einen Messerstich in den Nacken, während ein 
zweiter nur den Aut traf. Der Rohling kommt mit 
1 Monat Gefängnis davon. — Einen breiten Raum 
nahm die Verhandlung gegen den früheren Vizefeld­
webel M. vom Infanterie-Regiment Nr. 61, jetzigen 
M ilitäranwärter in Berlin, ein, dem B e t r u g  in
Mei Fällen, v e r l e u m d e r i s c h e B e l e i d i g u n g ,  
B e d r o h u n g ,  B e l e i d i g u n g  und K ö r p e r -  

t zung zur Last gelegt war. Der Angenagte 
mehrere Jahre mit einer Verkäuferin

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen  sind N am e, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen  
können nicht b eantw ortet w erden.)

KrieasgerichtsraL Z. Die kältesten Tage dev letzten 
zwei Wmter in Thorn waren der 3. Februar 1912 
mit 20 Grad Celsius und vier Tage im Januar 1913 
mit etwas über 10 Grad Telsius unter Null. Die 
heißesten Tage waren im Ju li 1912 und 1913 mit 28 
bezw. 25 Grad Celsius.

M a u n is tfa lt ig k s .
( L o r d  K i t c h e n e r s  T a l i s m a n s  Gele­

gentlich des neuerlich unternommenen Attsntar- 
versuches gegen Lord Kitchener mag eine Geschichte 
aus dem Leben des Helden von Omdurman in E r­
innerung gebracht sein, die Die Wahrheit eines 
arabischen Sprichwortes zu beweisen scheint, das 
lautet: Wer lange leben soll, den tötet nichts. Bei 
den Kämpfen gegen die nübischen Stämme unter 
dem angeblichen „M ahdi" im Jahre 1883 wurde 
— so schreibt die „N. G. E." — der damals noL un­
bekannte Offizier Herbert Kitchener im Gesicht durch 
eine Gewehrkugel schwer verwundet. Sie war rhm 
in die Backe gedrungen, und den Ärzten gelang es 
nicht, sie zu entfernen. Sein Zustand wurde sehr 
bedenklich, er aber verlor den M ut nicht, sondern 
verlangte, nach Kairo transportiert.zu werden, um 
sich in die Behandlung fähigerer Arzte zu geben. 
Dort angekommen, ging es ihm wesentlia) besser, 
und die Ärzte nahmen an. daß das Geschoß wahrend 
der Fahrt nach der egyptischen Hauptstadt, ohne daß 
Kitchener es bemerkt habe, aus der Wunde gefallen 
sei Schließlich alaubte der Verwundete dies selbst, 
da er sich von "Tag zu Tag wohler fühlte und 
bald ganz hergestellt war. Ein Ja h r später, eines 
abends beim Essen, hatte Lord Kitchener das Ge­
fühl, daß er auf etwas Hartes, vielleicht auf einen 
kleinen Knochen gebissen habe. Er faßte zu und 
hielt zwischen seinen Fingern die Kugel. Noch 
heute ist die Narbe, die von der Verwundung her­
rührt. deutlich sichtbar. Das GesHoß aber trägt 
Lord Kitchener stets an einer kleinen Kette wie 
einen Talism an bei sich. " " "

V e r l e t z u n g  zur Last gelegt wär. Der^Ange^lagte 
war mehrere Jahre mit ei 
aus Thorn verlobt. Da dieses Liebesverhältnis 
nicht ohne Folgen blieb, so drängten die Angehörigen 
der Braut auf baldige Heirat, die der Angeklagte 
unter allerlei Vorwänden hinausschob. Schließlich 
verlangte er 300 Mark zur Hinterlegung der Keirats- 
kaution, die ihm die Braut einhändigte. Dieses Geld 
verwandte der Angeklagte zur Bezahlung seiner per­
sönlichen Schulden. Ein andermal schrieb er seiner 
B raut einen verzweifelten Brief, es seien ihm von 
dem Gelde, das er zur Löhnung von Offizieren und 
Mannschaften empfangen habe. 60 Mark gestohlen 
worden. Die Braut borgte sich von ihrer Schwester 
59 Mark. um ihrem Bräutigam zu helfen. Wahr- 
scheinl ch war dieser Diebstah! auch erfunden: denn 
der Angeklagte hat den Diedstahl nicht dienstlich ge­
meldet. Dagegen bezeichnete er den Sergeanten K< 
seiner Braut gegenüber als den mutmaßlichen Dieb.
Die Körperverletzung und eine weitere Beleidigung 
ließ sich der Angeklagte bei einem Tanzvergnügen im 
„Goldenen Löwen" zuschulden kommen, wobei er 
einem Fräulein D. verschiedene ehrenrührige Bezeich­
nungen beilegte und. als diese ihm ein Glas Bier 
ins Gesicht goß. ihr eine Ohrfeige gab. Die Beleidi­
gung gegen Fräulein D. wird durch die ihm selbst 
widerfahrene Beleidigung für kompensiert erachtet.
Der übrigen Straftaten hält ihn der Gerichtshof für 
überführt. Er wird wegen der beiden Vetrugsfälle 
zu 40 Mark Geldstrafe, ev. 8 Tagen Gefängnis, wegen j « « 6  herzlich gchaltvne Trm ksprüche' airs,' in  ds

L K A L . ' r - L N ' S ' Ä  L - ? " L , Z Ä » ° ° ä « « ,  d-- r» .° °c h °n  « - » »
ev. 10 Tagen Gefängnis, wegen der Körperverletzung! gedachten rmd das Bestreben betonten, me 
ZU 3 Mark Geldstrafe, ev. 1 Tag Gefängnis, ver-! B ande öer traditisneK en Freundschaft enger und

< D - ,  --.--ich»-,
einen Arrestanten.

Neueste Nachrichten.
Ghrs Erklärung zur braunschweigrschen Thron- 

folgefrage.
B e r l i n ,  8. Oktober. D ie von verschiede­

nen Seiten  unternommene« Versuche» die unter 
Berufung aus seinen Eid abgegebenen Erklä­
rungen in dem B riefs Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Ernst August von Braunschwsig-Liine- 
burg an den Reichskanzler zu mißdeuten, stehen» 
w ie W olffs Telegraphenbureau aus Emunden 
von zuständiger S eite  m itgeteilt Wird, in  schar­
fem Gegensatz zu der Auffassung des Prinzen  
Ernst August selbst. Der Prinz ist der M einung, 
daß seine in diesem B riefs enthaltene» Äuße­
rungen über das in dem Fahneneide liegende 
Versprechen so klc« und bestimmt seien, daß nie­
mand das Recht habe, an seinen Worten zu 
deuten und zu rütteln. Es sei für ihn unver­
ständlich, w ie jemand daran zweifeln könne, daß 
dieses Versprechen auch in Geltung bleibe, sobald 
er deutscher Bundesfürst sei, da es eine Verpflich­
tung enthalte, die sich für deutsche Bundss- 
fiwstsn so»  selbst ergebe, und daß er sich daher 
am sein Verspreche« für immer gebunden fühle. 
D ie M itteilungen der „Franks. Nachr." über die 
Verhandlungen vor der Hochzeit find, Wie 
W olffs Tekgraphenbureau weiter aus Emun- 
den und aus Berlin m itgeteilt wird, unrichtig. 
D ie Besprechung des Reichskanzlers in Homburg 
m it dem Prinzen Ernst August enthielt ganz klar 
das Ergebnis, das in dem Briefe des Prinzen  
an den Reichskanzler niedergelegt ist. D ie 
Schilderung des Austrittes mit dem Prinzen  
August W ilhelm gehört in das Reich der Fabel.

Vluttat.
B e r l i n ,  8. Oktober. E in M uthes Drama 

spielte sich gestern Abend gegen 11 Uhr in der 
Eartsnstratze ab. Dort schoß der Kaufmann Lo- 
winski aus seine Braut ,ein Fräulein  Stürmer, 
die ihm Vorhaltungen machte.traf jedoch deren 
Schwester, die tödlich getroffen zusammenbrach 
Dann richtete der Mörder die W affe gegen sich 
selbst und brachte sich zwei Schüsse in  den Kopf 
Lei, sodaß er schwer verletzt in das Lazarus- 
krankenhans gebracht werden mußte.

Reichstagsersatzwahl.
K a r l s r u h e ,  8. Oktober. B e i dsr gestrigen 

Ersatzwahl im Kreise Rastatt-BLH! wurden für 
den ZentrumskandidKtsn Fabrikanten Reuhaus 
in SchwetzingSN «übgegeSen 13 2 W Stimmen, für 
den nationalliberalen Kandidats« Metzger- 
meister und Landwirt Unser 3881, für den So- 
zialdemokraten M üller 4589 Stim m en.

Dekan Lender hatte 1912 15 886 Stimmen  
auf sich vereinigt, während damals auf den n-a- 
tionalliLeralen Kandidaten 4200 und auf den 
Sszialdemokraten 9217 Stim m en entfallen 
waren.

Gegen die Zjährigs Dienstzeit.
P a r i s ,  8. Oktober. A us Carmaux wird 

gemeldet: Sozialistische Rekruten, die zum R e­
giment einrücken sollten» veranstalteten «ach 
einer von Zaurös gehaltenen Ansprache lär­
mende Kundgebungen gegen die dreijährige 
Dienstzeit.

Französisch-spanische Freundschaft.
M a d r i d ,  8. Oktober. Während des Gala 

diners brachten der König und Präsident P oin-

( E e f u n d e n s  wurde ein Rosenkranz.
Drr Nitualmordprozeß von Kiew. 

P e t e r s b u r g ,  8. Oktober. Hellte nimmt 
in Kiew der Ritualmordprozeß gegen Mendel

V eylis, der angeklagt ist, dem Knabe» Just« 
schuski getötet zu haben, seinen Anfang. Unter 
der jüdischen Bevölkerung K iews herrscht große 
Aufregung, Gerüchte von bevorstehenden Prvgro» 
men dlirchschwHrren die Stadt. Um M anifesta­
tionen zu vermeiden, wird B ey lis  heute vom 
Uutersuchungsgsf^nMis ins Bezirksgericht ge­
schafft werden. Der JustHminister hat den Be­
fehl erteilt, täglich umfangreiche offizielle Be­
richte über die Verhandlungen zu veröffent­
lichen.

Türkische M sbilisation?
K o n s t a n t t n o p e l ,  8. Oktober. Meldung 

des W iener Kovrespondenzbüreans. D as Preß- 
Hurrau veröffentlicht eine Aufforderung des M i-  
litärgouverneurs von Konstantinopel, wonach 
alle Offiziere des 9. Armeekorps in Thrazien 
ersucht werden, sofort auf ihren Posten zurück­
zukehren.

Berliner Börsenbericht.
8. Okt. > 7. Okt.F o n d s:

Osieriekchlsche Banknotei« . .
Russische B niik iw teii per Glosse 
DeuLsche N eichsnulelhe  
Deutsche Neichsm rleihe 3 .
Preußische ttü nso ls ??/,"/<»
Preußische Liousols .
Thorner S tad tou te ih e  4 "/<>
Thorner S tad icm leih e 3 ' / ,  . . .
P oseuer Psorw briese 4 . . . . .
Poseuer P fandbriefe 3 '/," /o  . . .
N eue Westffrenßljche Psi,ndl>r!ese i l " „ 
Westprenßische Psandbrlese 3 ' / , ^  . . 
Äestjireiißische Psandbriese 3"/g . . . 
Russische S ta a tsr eu te  4", ,̂ . . . . . 
Russische S ta a tsr en te  4'/,^ don 1902 . 
Nusslsche S ta a tsr en te  4 '/," /^  von 1900  
Potnische Psalidbriese 4 ' / ,"  „ . . . . 
yamburü-Ameriktt P.,ke!sahri-A kllüii .
Norddeutsche L to y d .A M e n .... . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Bank-ALtien . . . . . .
D isküut.Lronuulm dit-Aulelle . . . .
Norddeutsche LLreditanstalt-Aktteo . . 
Oswonk ziir H audet und G ew erbe-A kt. 
MlLem. Elertrizitütsgeseüjchast - Aktien 
Aumetz Friede-A ktien . . . . . .
Lochniner Giißstahl-A ktlen . . . .
Luxemburger B ergw erks-A ktien  . . .
Gesell, sür elekir. Unternehm en-Aktle,, 
Harpener Bergw erks-A ktieu  . . . .
L au rah iitte -A k tieu ......................   . .
Phönix Bergwerks-'Ariien . . . . .
N h e jn s la h i.A k tie n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e Zen toko in N e w y o r t . . . . . . .
Oktober

.  D ezem ber  
:  M a i . .

N og^en Oktober 
.  D ezem ber
.  M a i . .

99 .70  
99,90  
89,25  

143,90  
1 2 3 , -  
249,—  
185,—  
115 ,60  
122, —  
244,40  
166,—
221.25  
145,70
155.75  
189,30
167.10
252.10  
1L8.50
9 7 ^  

191 .—
193.25  
200 ,50
159.75
163.75
167.75

Bankdiskont 6 o,',„ L om bardztnssuß 7 ^/g, P rw a id isk on t 4 ^ »  ^

D ie  B e r l i n e r  B ö r s e  w ar gestern zu A nfang gut be- 
hauptet. E in zeln e W erte, w ie N aphtha, setzten e tw as über 
gestern ein. I m  w eiteren V erlause zogen K anada an, sür die 
sich die hiesige S peku lation  interessierte. Necht sest lagen  auch 
heimische A nleihen, trotzdem der P rivatd iskon t tun v. H . 
anzog. G egen  Sch luß  zeigte sich sür Henri M ein un g , sonst 
w ar die T endenz zum  Schluß e tw a s schwächer, speziell sür 
N aphtha.

D a n z i g ,  8 . Oktober. (Getreidem arkt.) Zufuhr am  
L egetor7Ö 3 inländische, 639 russische W a g g o n s. Neujahrwasser 
iniärld. — T on n en , russ. —  T onnen

K ö n i  g s  b e r g . 8. Oktober. (Getreidem arkt.) Zufuhr 
34 inländische, 138 russ. W aggon s, erkl. 10  W aggon  Lllele und

8 4 8 3  
2! 6 ,15

84.90
76.20
84.90
76.20
93.50

1 M -
86. -
92.10
83.50

9 ! ,8 9
90 ,70
99 .90
89.10

143.89
123.25
249.25  
184.99  
115 50
121.75
244.75  
166,70
220.90
144.75
156 .25
189.75  
167 ,10  
252 ,80  
1 59 ,—

97 >/2 
189,—  
192,50
199.75

163.—
166.75

84.80  
216,25

84.80  
7 6 . -
84 .80  
7 6 , -  
93,50

l Ä —
86, —
9 2 . -
83,40

7 W aggon  Kuchen.

M uylenetablrs semerrt m  Brom berg.
P  r e i s  l i st e.

_________  (Ohne Verbindlichkeit.) _ _ _ _ _ _ _

F ü r  60 Kilo oder 100  Pfu n d

W eizen gries N r. 1 .  .  .
W eizen gries N r. 2 . . .
K aiserau szugsm eh l .  .  . 
W eizenm ehl 000 . . . .  
W eizenm ehl 00  w eiß  B a n d . 
W eizenm ehl 00 gelb L a n d .  
W eizenm ehl 0 grün B an d  
W eizen -F u tterm ehl .  .  .
W e iz e n k le ie .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R oggenm eh! 0 . . . .  . 
R oggen m eh l 0 1 . . . .
N oggen m eh l I ... . . . . . . . . . . . . . . . .
R oggen m eh l I I .  .  .  .  . 
K om m ißm ehl . . .  .  .  
Roggenschrot . . . . .  
R oggenkieie
Gersteugraupe N r. 1 . . . 
Gerstengraupe N r. 2  . .  . 
Gerstengraupe N r. 3  . .  .  
G erstengraupe N r. 4 . .  .  
Gerstengraupe N r. 5 . . . 
G erstengraupe N r. 6  . ,  . 
G erstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze N r. 1 .  .  . 
Gerstengrütze N r. 2 . . . 
Gerstengrütze N r. 3  . . .  
Gersten-Kochmehl . . § » 
G ersten-Futternlehl . .  . 
B uchw etzengries . . .  . 
Buchweizetigrütze I  . .  .  
Buchweizengrütze I I  .  .  .

vom  
27. 9 .1 3  

M k.
bisher

Mk.

18,20 18,40
17,29 17,48
18,40 18.60
17,42 17.60
16,20 16,40
16 ,—
11,46

16,22
11,60

.  . 6 ,29 6 ,22
6,20 6 ,20

13,60 13,80
12,80 1 3 -
12,20 12,40

8 ,40 8 ,69
10,40 10,60
1 0 , - 10 ,20

6 , - 6 , -
1 6 , - 16,50

.  . 14.50
13.50

1 5 , -
1 4 , -

12,50 1 3 , -
12,50 1 3 , -
1 2 , - 12,50
1 2 , - 12.50
12,50 1 3 , -
1 2 , - 12,50
11,86 12,Z0

' - 1 1 , -
5 ,60

1 2 , -
5 ,60

2 2 , - 22,—
2 1 -
20,50

2 1 , -
20 ,50

M eteorologische Beobachtmrgen zu Thor«
vom 8. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  t 8  Grad Ceis.
W e i t e r :  trocken. W in d : S üd ost.
L  a r o m e l e r s t a n d : 762 m m .

V om  7. m orgens b is 8 . m orgens höchste Temperatur r 
-f- 8 Grad Cels., inedrigste -s- 5  G rad Cels.

WüfferZilindr der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  Wa s s e r s  a m P e g e l

der
W eich se l T h o r n .  . . . . .

Zawichost « ,  .  . 
Warschau . . . .  
C hw alow ice .  ̂ . 
Zakroczyn  ̂ .
Neusandeck . . . .

!S en h« bei B rom berg  
N etze bei Czarnikau . . . .

Tag^

8.
7.
8.

29.
29.

2,44

1,81
2,31
2,18

5.80
2,48

Tagj

7.
6.
7.

28.
23.

1,7S
2,14
L,20

^86
2,46



N a c h r u f .

Durch den Tod von einem kurzen, schweren Krankenlager 
erlöst wurde der von seinen Kollegen, Freunde» und Bekannten 
hochgeschätzte

Bureau-Assistent

Max Krupp.
Sein bescheidenes, jederzeit hilfsbereites Wesen und seine 

vornehme Gesinnung werden ihm bei uns ein dauerndes 
Andenken bewahren.

Thorn den 7. Oktober 1913.

I>eB«te» der W Im M M , KkMammls. 
LM M üiks und »er StmMrdmlltlU

Die Beerdigung findet am Freitag den 10. Oktober, nach­
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Diakonissenkranken- 
Hauses Thorn-Mocker, Schwerinstraße 3, aus statt.

Bekanntmachung.
I n  nächster Ze it soll die V e r ­

gebung  der S t ip e n d ie n  aus der 
von dem Herrn Rittergutsbesitzer 
L m l l  K a li in Hermannsdorf im 
Jun i 1894 begründeten „Ä ln rg a re tv  
OaU'schen S t i f tu n g "  sür das 
nächste Kalenderjahr erfolgen.

Die S tiftung  setzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche sich 
nach erhaltener Schulausbildung 
anderweit derart ausbilden wollen, 
daß sie sich demnächst selbständig 
unterhalten können und zwar kann 
die Ausbildung einen wissenschaft­
lichen, pädagogischen, künstlerischen, 
technischen, oder ge- oder erwerblichen 
Zweck im  Auge haben.

Die Stipendien sind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
E ltern aus dem gebildeten B ürger­
stande der S tad t und des Kreises 
Thorn.

W ir  fordern junge Damen, welche 
den vorstehenden Bedingungen zu 
entsprechend glauben, auf ihre B e­
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul- und sonstigen Befähigungs­
zeugnisse, sowie eines Lebenslaufs 
uns bis zum 1. November d. I s .  
einzureichen.

Thorn den 4. Oktober 1913.
______Der Magistrat.

S M I iA B e W .
Donnerstag den 9. d. MtS.,

mittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon Roggenkleie lt .  
M uster, bahnstehend Thorn , 
gesackt P a r itä t  Alexandrowo, u. 
1 Waggon Roggenkleie lt .  
M uster, bahnstehend T horn , 
lose P a r itä t  Alexandrowo, 
Grenzgewicht maßgebend,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

kunl vnxler,
vereidigter Handelsmakler.

Am  F re itag  den 10. d. M ts .,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in dem Lokal von 
is rn ir r»  in  der Culmer Vorstadt:

2 S ofas, 5 Vertikows, 5 K le ider­
spinde, 4 gr. Spiegel, 5 kl. 
desgl., 2 Ausziehtische, 4 S o fas  
und 2 Nachttische, 14  kl. Tisch­
chen, 6 Tische, 1 Chaiselongue,
3 Bettgestelle, 8 Matratzen, 
1 Satz Betten, 1 Schreibstuhl, 
1 eichene Schlafeinrichtung, 
6 Kücheneinrichtungen, 8 Küchen­
sp indes Eimcrspinde, 25  R o h r- 
s tüh le^ Flurgarderoben,Küchen- 
rahmen, Handtuchhalter, P a ­
neelbretter, 3 Rauchservis u. 
a. m.

öffentlich meiftbietend versteigern. Säm t­
liche Sachen sind neu.

Thorn den 8. Oktober 1913.
Ü O H lc s ,  Gerichtsvollzieher.

8« WNeri»
verlangt M s rg . S s r ts , Schlllerstr. 19, 2.

L c k u i r  

c js n  k M s s s T n u i r  

n u n  m i t  

Z c k u d lC k 'S m s

LrUal

F ü r die Ze lt vom 1. November 
1913 bis 31. Oktober 1914 sollen für 
die Küche der 1. Abteilung Thorner 
Feldartillerie - Regiments N r. 81 
solgendeLieferungeu vergeben werden:

1. Biktualien,
2. Kartoffel»,
3. Gemüse und Eier,
4. Motkereiproüukte,
5. Entnahme der Abfälle.

Getrennte Angebote sind bis 
15. Oktober verschlossen an die Küchen- 
verwaltung einzusenden. Die Liefe­
rungsbedingungen liegen auf dem 
Geschäftszimmer 2 der 1. Abteilung 
aus.

Schießplatz Thorn
den 8. Oktober 1913.

Die Küchenverwaltnng 
der I .  Abteilung Thorner

Feldartl.-Regts. Nr. 81.

F ü r die Ze it vom 1. November 
1913 bis 31. Oktober 1914 werden 
fü r die Küchen des B ata illons folgende 
Lieferungen vergeben:

1. Viktnalien,
2. Kartoffeln,
3. Gemüse,
4. Mollereiprodnkte,
5. Entnahme von Kiichen- 

abfällc».
Getrennte Angebote sind bis zum 

20. Oktober verschlossen der 8. Kom ­
pagnie des B ata illons lF o rt Heinrich 
von P lauen) einzusenden.

Küchenverwaltnng Ü./176.

111/61.
Die Lieferung von :

1. Biktnalien,
2. Kartoffel»,
3. Gemüse,
4. Molkereierzengniffen n.
5. die Abnahme derKKcheu- 

abfälle
soll fü r die Zeit vom 1. November 
1913 bis 31. Oktober 1914 vergeben 
werden.

Versiegelte LieferungZaugebote, nach 
Losen getrennt und m it entsprechender 
Aufschrift versehen, sind bis zum 20. 
d. M ts . an die Küchenverwaltung 
M ./61  (Schreibstube 11./61), wo auch 
die Lieferungsbedingungen einzusehen 
sind, zu richten.
Küchenverwaltnng III./61 .

Freitag den 10. Oktober 1913,
vormittags von 11 Uhr an. 

werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma L t t t L v lL v r '  I s L v k K ,
Baderstraße, hierselbst,

M  » U e l i >  » M m
(Äatser-Ultramarinblau), 

jede Schachtel enthält SO Päckchen zu 
10 P fg. im Verkauf,

öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 8. Oktober 1913.
I L n a u L ,  Gerichtsvollzieher.

Zurückgekehrt
F r a u  öorsvli, Schneidermeisterin,

Leibitscherstr. 47 a.
Daselbst werden auch S c h ü l e r  an­

genommen.

Damit jede sparsame Hausfrau einen 
Versuch m it der besten T a fe l-M a rg a r in e

RMenperle,
ä Pfund 90 Pfg.,

machen kann, verlängere noch auf einige 
Tage den Reklame-Verkauf. Gratrs-Ver- 
teilung von Pfannkuchen und prachtvollen, 
verschiedenen Wirtschaftsgegenständen.

Ö o U n ,
Schillerstraße 3.

Z u  den Zügen

7« nach 
Scharnau 
7'5 von 
Unislrnv

8u nach 
Scharnau 
8'» nach 
Unislaw

N^von  
Scharnau 
11^ von 
Unislaw

3°s nach 
Unislaw 
3^ nach 

Scharnau

62» von 
Unislaw

702 nach 
Unislaw 
7l8von 

Scharnau

1009 von 
Ulüslaw

1201 nach 
Umslaw Bemerkungen

I-itt. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8

L Feuerwache ab ß36 734 11" Z31 54s 625 932 U M

Die Fahrt 
bis zur 

Janitzenstraße 
kostet 10 Pfg., 
darüber hin­
aus 20 Pfg. 
Kinder bis zu 

14 Jahren 
zahlen durch­
weg 10 Pfg.

b Neuer Markt „ 6« 73s 1115 285 553 6-s gss 1128

6 Alter Markt „ §43 741 1118 288 5 L 632 939 1l3l

ä Kriegerdenkmal „ 645 743 11M 240 557 634 941 1188

e Kirchhosstraße „ 648 746 1123 243 6M 637 944 1136

L Bayernstraße „ 650 743 i l - ° 245 602 689 946 1138

8 Bergstraße „ 6̂ 4 753 1129 2» tzos 643 950 1>L

K Janitzenstraße „ 657 755 11W 252 6̂ 9 6 ^ 953 1145

i Bahnhof Th.-Nord an 708 ß06 H«3 Z03 6M 657 E 1156

L Bahnhof Th.-Nord ab 7M Z18 1154 3-d 630 720 1011 1204

W e vor.

d Janitzenstraße „ 731 829 1Z05 Z29 64l 73l 10W 12Z5

L Bergstraße 734 tz32 12»s Z33 61L 734 U M 1 E

t Bayernstraße „ 788 839 1212 zg« 648 738 1032 1222

6 Kirchhofstraße „ 740 838 12" gss 680 7M 10L 1224

ä Kriegerdenkmal „ 743 K41 12" 3 " 653 743 1037 12-7

e Alter M arkt „ 745 843 12-2 3^ 655 745 1039 1229

b Neuer Markt „ 743 846 12-2 Z4S 658 748 1042 1232

s. Feuerwache an 7̂ 2 8»> 12-s ZS0 752 U M 1236

T h o r n  den 6. Oktober 1913.

D e r  M a g i s t r a t .
Abteilung:

F e u e r w e h r  u n d  S t r a t z e n r e i m g u u g .
gez. ^ekvrm Lv».

Vm nibus-kskrplsn
f ü r  e ü s  L s t t  v o m  1 .  v k t o d s r  1 9 1 3  d s Z  3 9 -  A p r ü  1 9 1 4 .

E s w ird  zum 10. male höf­
lichst gebeten, sämtliche Aufträge 
(Gepäckscheine) nicht durch den 
Boten, sondern direkt dem Bureau 
telephonisch, schriftlich oder per­
sönlich gest. erteilen zu wollen, 
auch dieselben ohne unseres Wissens 
nicht zu beschäftigen, auch ohne 
Q u ittun g  keine Zahlung zu leisten. 
Gepäckbeförderungs-Jnstitut 

G r ü n e  M a d l e e
(Eilboten),

Baderstraße 2 —  Telephon 909.
?8 . Wie werden gegen diejenigen 

Personen, welche unsere Boten ohne 
unseres Wissens beschäftigen, strafrechtlich 
vorgehen. ____________________

ßngisnijtriilkltkiltkkgljslhtiilltlil 
srgiizWtn üutmiijit.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der
.Presse".____________________________

Eine Lehrerwitwe, hier noch „»bekannt, 
empfiehlt sich zum

Ausbessern
in und außer dem Hause; gleichzeitig 
die Tochter, eine geübte, lirme Schneiderin, 
bittet um hochgeneigten Zuspruch. 
___________________ Gersterrstr. 9» 4.

HteÜeiüliigeliote

A I  W M I k l
für Sonntags gesucht.

l l ^ o r n n r v r 'v i i k v ,  Weißhöferstr.

Tüchtige
Maschinen-
gußsormer

und

Hilfssormer
bei gutem Akkord, sür dauernd, auch sür 

den W inter, sucht

L. vrvvltL , 8. in. b. H.,
Thorn._______________

Tiicht. Schueidergesellen
zu Damensachen verlangt 

Ä e r r i n n r i n ,  Coppernikusstr. 11, 1.

ZchuhMachergeseNen u.
8eheiillg sofort verlang!

L s g a v s k i,  FriedrichsLr. 10112.

stellt sojort ein
O s r l  M s l n s s .

M» WI«
gt r .  Llkrlm Lv, Schneive, 

Coppernikusstr. 3S.

1WW«M
stellt für sofort ein

Suche sofort sür dauernd einen ge­
schickten

A rb e ite r
bei Monatslohn und freier S tation, sowie 
eine A rbe rlss rau .

L?. K L rc h h M Iä L lrw r.
A ltüüdt. eoangei. Kirchhof.

Auswärtertn
von sofort verlangt Baderstr. 7, 3.

U o s tu n ru n t k u ru s ro iv s k i.
rrLLSv» 8 t i  rL886 S 8 . —  LZ sL Ä 6 I'8 tr 'r ,8 8 S  2 8 .

kill bösgeilicker W W - lilick üsiüllinli.
Stets v o rrä tig : L I - L l r l ,  L k K ik v in  llSIV-, v  W n K i.  t t ,  u n n e i r .

2ablre!ä>on Lo-nob erb itte t ^ O W i l k L M k M i .

1 A O M k l l
sucht L, t?r,ttlLLLinnrer,
_________ In h

m it guter Schulbildung für die Lehre per 
sofort oder bald gesucht.

Z u rlu r M s M s , Thorn,
Papierhandlung.

für Thorn u. 
a Güter Köch., 

Stubenmädch. u. Mädch. f. alles V a u ä s  
L rv m tv , gewerbsmäßige Stettenver- 
m ittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Sitk II. k«Mle
Stubenmädch. u. Mädch. f.

DommiumMeseuburg
bei Thorn sucht zum 15 10. ein

UcheMSilchev.
F ü r  ein größeres K ontor w ird  

per sofort ein

gesucht. Angebote unter 8 . 1 8 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

« A l l - W m
für dauernd sofort gesucht.

M in e ra lw a ffe rja h rk k  w o L a o ^s L i.

Ane saubere Frau
für ein paar Tage zur Aushilfe verlangt 

H o te l T h o rn e r H o j.

Frau oder Mädchen, sofort gesucht
Taistraße 3. 2 Treppen

S auberes Attswarteuriidcherr gesucht 
sofort oder später Talstraße 42, 3, l.

AuswarLemiwchen
zum !5. 10. gesucht Schillerstraße 6, 1.

Jung. AusWartemS-chen
wird für den Vorm ittag gesucht

SchiUslratztz 17, 1.

« t l i l  I .  M M i i k ^

auch geteilt, auf nur gute Hypotheken zu 
5 Proz. zu verg. Anfr. u. 6 9 9  L '. 
an die Geschastsstelle der „Presse".

—  Agenten verbeten. —

auf ein Grundstück, durchaus sicher, prompt. 
Ziriszadl., sofort gesucht. Aug. u M . 
M .  7  an die Geschäftsst. der „Presse".

K Ä M  M a rk
zur sicheren 1. Steile zu vergeben. Meld. 
u. tz. L L . 'M . an die Äesch. d. „Presse".

Zu iünlseil geliulit,
Lins. Lisch oder Zeichentisch

gesucht. Angebote unter V .  7 0 L  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Suche einen kurzen
Tomt.sch «. 1 kl. Repositorium
zu kaufen. M eU ierrstr. 82.

Z u  i i r l l im ü e i i

Landgrundstück
und 10 Morgen Wiesenland sofort zu ver- 
kaufen m it vsllem Inventar oder gegen 
ein Z ins- oder Gasthaus zu vertauschen. 

T h o rn -M o cke r. Waldauerstr. 11.
für Gärtner, Händler oder 

V U U jN z j Rentiers Gartengrundstück, 
!0  Morgen, Hauptstr. Mocker, billig zu 
verkaufen. Thorn,
__________________ Lindenstr. 40 b.

Gesunde

PWeniUen
liefert frei Haus per Zentner m it l.20 
Mark, 10 Zentner für 11 Mark, größere 

Mengen auf Anfrage,

Domirüum Wiesenburg
______  bei Thorn._____________

Mlchziege
zu verkaufen__________ Konduktstraße 2.

GklUiiMüiif!
deutscher Stichelhaar, braun und weiß 
gefleckt, im ersten Felde, m it gutem Appell 
und stubenrein, wegen Aufgabe der 
Jagd billig abzugeben. Anfragen unter 

2 2  an die Geschäftsstelle der 
«P  -sse".___________________ __

A M erum nn,
wachsam, stubenrein, geflügelsromm, billig 
zu verkoufeu Konduktstraße 2.

Guter, starker

Einspannerwagen,
g. P ferdegeschirr, Z ie h roü e , R oggen- 
schobev zu verkaufen.

Hofstr 17a. 2 T r.

M  «er « M M
billig zu verk M e lt te n jtr .  55. Le lr«!».

Ein Grundstück
in Stervken, 10 M inuten vom Haupt­
bahnhof entfernt, wegen Altersschwäche 
zu verkaufen. Zu  erfragen

Seglerstr. 11, Keller.

PhoLogr. Apparat,
9X12, billig zu verkaufen 
Friseurgsschäst Culmer Chaussee 44.

Alks H Ziiiitl giitkii diMiiiig
hat billig abzugeben

Mocker,
Lindenstr. 58.

M !.N O »-S .M W m r
mit Burschengelaß zu vermieten.

Gerechtestraße 6.

L tiW ko te r L p
—  « Sktsb^'

Filmz-«>>H„
Operette in 4 Akten von >

Zreitag den;o. Oktover
8 Uhr abends  ̂ ^

D i e  L a u Z f l r E
Operette von 6.

Volkstümliche Vorstellung
Preisen- ^  »

W a l l e n s t e i n s

Schauspiel von I'rieäriob ^
Vorverkauf ab Freitag, " ^

Sonntag den (2. Aiobe
'nachmtttags ^

Bei ermäßigten P '^

D i e  P u p p ^ '  M -
Operette in 3 Akten 

Vorverkauf

I s s « n l «  W
Grußes

» » fA »
Z o i i s t e n -elmcE

« b l.  zimmer 

G riiße r-rU S L
fähigem M ieter sür d a u  ,n. 
Angebote unter !8. L  0«-'mreß« "
an die Geschäftsstelle d e r - ^  ^

von 10 00» L i „  ä 1 ül!"

Am Sonntag eine

« r M e  m, M

Ring, r s ' " M . N

mit Kette, gezeichnet Aejchai
gegen Belohnung M o ^
der „Presse". ^ — - - Z A W

Derjenige, der am 
d. M ts . mein ^

F a h r r a » > Ä
-In -H ---Ig -S  G -N d -I-,

dasselbe sofort wieder 
widrigenfalls Anzeige 
anwallschaft erfolgt.

gibt. daß ich >h» S-r>« tzj, 
lassen kann.

Otto
G a s t« lrh G -5 E ^ i

der „Presse", ^
kauft z u rü c k ^  -

die GeiM
rraß

1S13

Oktober

November

Dezember

l9

Hierzu drei 
bischer Land- und H ""



Rr. M . Chor«, vonnerrtag -eri y. Moder syiZ. Zl. Zahrg.

«Zweite» Matt.)
llybnik nud Erfurt.

„Lsrpieufj

gegen den Amtsrichter K nittel 
in M,,'v >̂er Bezirksoffiziere von neuem
ein im bedauerlich, daß ein M ann, den
M itäi-;r» erlittener Unfall für die weitere 
in illlck - ^ rw endbarkeit untauglich macht, 
es ^  ^  schwierigen amtlichen Stellung, wie 
wenduno ? ^ ? E so ff iz ie rs  in R ybnit ist, Ver­
ein E r gchörte einfach nicht dort-
i c h r i e L m E m i t  der gesetzlich vorge- 
werderi " Ver>tiimmÄungszulage pensioniert

heu^^.:?,^iiun,g eines Bezirksoffiziers gchört 
einenr d- ^  den Stellungen, die von

irgend einem Grunde un- 
Cie m -„^" ,^W gier ausgefüllt werden können, 
und ein° m Taktgefühl, Menschenkenntnis 
treten '^ ^ ö n l ic h k e i t  von entschiedenem Auf- 
d-ie tz'-. ? harü>elt sich hierbei vor allem um 
^ l t e n v o ü s ^  "an Mannschaften und das AL- 
Uezirlen r ^"^ollvevsam m lurrgen. An großen 
U-i>„„ i»ie S trafen  wegen versäumter 
bei jk E ?  chnd dergleichen sehr zahlreich. Da- 
dem Lüvr^s ^ ^  ^  zichen, daß einerseits in 
^ ilita r is is? "^ ?  Leben der Reservist leicht seine 
Ner eine ^"Micht>ungen vergißt, daß ser- 
bern st» ^  .S tra fe  ihn viel härter trifft, in 
stört dwk ^  ber Ausübung seines Berufe! 
einer aeni-> ^  andererseits auch im Interesse

Anst Das / .  ung mit Schärfe gewahrt werde: 
iungen. > ^  3ilt von den Kontrollversamm 
als Soldat ^ a n n  muß sich an  diesem Tage 

Untere; und benehmen. E r hat dies 
^eit und » gelernt, und bei dieser Eelsgen- 
wich auf der Kontrollversammlung selber 

wäre „ ^ l e  Bestimmung erneut eingeschärft, 
ficht, sontto^ EU in disziplinarischer Hin- 
^erlanf do^!m ^- Rücksicht auf den glatten 

vor, Mobilmachung ein schwerer Fehler, 
êin Knntv » ^uaffen Zucht und Ordnung an 

^chgslassen Eoersam uilungstage das geringste 
^ » k ra t i -  ^urde, weil einige von der Sozial- 
Ttrnfm. EfgcheAe Reservisten sich strenge 
u>ilitürM, haben. D aran ist nicht das 
^iNvErntip sondern allein  die Sozial-
L vaus Wenn in  liberalen B lättern

Urteil» wird, daß früher solche har­
sch ditz verhängt worden sind und
Wurden ^  von 64. 66, 70/71 gewonnen
> i  v e r q m 'd  dies gewiß zu. nur haben sie 

gan, dag es dam als noch keine sozial- 
ift U r t e i l s  Ketzer gab, die — wie das Ersur- 
^chuld 2u festgestellt hat — die alleinige 
"ad ^  vedauerlichen Ereignissen trugen.
A en  den umstürzlerische Treiben
Parser wüst ^ .^ u ism u s  um sich greift, desto 
a°?' uicht ^ ^ < E E r i s c h e  Zucht gestützt wel­
t l i c h  sen ti^ ," '?"b  Unter dem Andrängen an- 
^  zugunste? ? ^  Regungen, in Wirklichkeit 
^  . ̂ arisch» ^  demokratischer Tendenzen die 

s c h ä v k s t » ^ i m  BsurlauLtenstaude 
ranken  ^L solährdet wird. M an mutz immer 

N-aKst?- E  Gegensatz zu unserem west- 
aierer E r  ein ganz geringer Bruchteil

.düngen und Landwchrlente zu
^^chgreif^,v„^^ogen wird. Wollte man hier 

^ttderungen treffen, so würden 
^  das vnd Familienunterstützungen.t ^  AftK» Frankreichs lchrt. sich auf 10 
^  jetzig^ ^ ven mindestens belaufen. Unter 

evtl steht der M ann nur zwei
ly r i s c h e r  einen Tag im J a h r  unter
s? Interesse ^ ^ l . v n d  es liegt darum  doppelt 
W; kurr»^ Drsziplin, daß diese wenigstens

finden steht. I n  vielen
«Ui^ollversamiws, Deutlichen Plätzen mehrere 

N ^  ^iongen hintereinander und 
w i^ n  Stehen die Leute un-

>v^>einein des Strafgesetzbuches

tz^inng. ^ Fortgang der dienstlichen
auftub-,::- nur durch ruhostörenden 

fehlen "s-^^enso würde es nicht an 
lilst̂ vtz de? den Vorgesetzten nach
ä
Ätz
l iz ^ v ß  d e r ' ^ i ^ ^  on Leu Vorgesetzten nach 
siig "der noch H andlungen  in  ähn-
i ^  dieser Z ^ l ' - u m e r e r  A r t  zu reiben. V or- 
N e ^ i a l d s m o l r E ? "  ^  fchon verschiedentlich 

3°ben zu Gegenden ereig-
^S eben  dp. ^ B e d e n k e n  A nlaß , ob h ier ein 

 ̂ « .rasbestim m ungen  nicht zahl­

reiche und schwere Ausschreitungen zeitigen  
würde.

Alles dies zeigt, daß der Dienst des Bezirks- 
offiziers ein nicht unerhebliches M aß von Takt 
und U rteil erfordert. Sollte sich unter den aus­
scheidenden Offizieren nicht die nötige Anzahl 
unbedingt geeigneter Elemente finden, so 
könnte man die Stellen durch zeitweise scho­
nungsbedürftige Offiziers aus der F ront in der 
Art, wie heute die Stellen als Platzmajor be­
setzt werden, ohne erhebliche Kosten ausfüllen. 
Jedenfalls ist es keineswegs zu billigen, daß 
zwar ehrenhafte, aber durch einen Unfall im 
Dienst nach einer Richtung hin nicht mehr völ­
lig urteilsfähige Persönlichkeiten Verwendung 
finden. S ie  schaden dem Ansehen und der 
Würde des Heeres."

/ist
s t .

Fürst Karl zu Schwarzenberg f .
Wenige Tage vor den Gedächtnisfeiern, die 

keinem Urgroßvater, dem Höchstkommandieron- 
den in der Völkerschlacht bei Leipzig gelten soll­
ten, starb, wie schon gemeldet, auf seinem Schlosse 
W orlit Fürst K arl zu Schwarzenberg. einer der 
größten M agnaten in Österreich. Der Führer 
des österreichischen Heeres im Jah re  1813 war 
der Stam m vater der Schwarzenberglinie, deren 
M ajoratsherr der jetzt verstorbene Fürst K arl 
gewesen ist. E r verschied infolge eines Jagd- 
unfalls plötzlich an einem Herzkrampf im S4. Le­
bensjahre. Er war Geheimer R at. Ehrenritter 
des Maltheker-Ordens und R itte r des Ordens 
vom Goldenen Vließ, der höchsten Auszeichnung, 
die der Kaiser von Österreich zu vergeben hat.

P r o v i n z i a l n c u l l r i c h t k n .
z Schönsee, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Die 

GemeinLe.verLretung in Mittwalde wählte zum Ge­
meindevorsteher den Schneidermeister Marquardt. - -  

der evangelischen Kirche zu Villisatz sand durch 
kfarrer Beneken die Einsegnung von 34 Knaben uno 

24 Mädchen statt. — In  Villisatz wird dre Gedenk­
feier für den 18. Oktober durch Festgottesdrenst und 
Faminenabend begangen. — Der Kriegerverein Oster- 
bitz begeht die Gedenkfeier am Sonntag den 19. Okto­
ber durch Festgottesdienst, Konzert, Theater und 
Tanz. Die Festrede hält Lehrer Heyer. —„ Dem 
Kriegsveteran Kosch vom Kriegervsrein Königlich 
Neudorf sind vom Kriegerbund 36 Mark überwiesen.

z Gollub, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Die Kar­
toffelernte kann in der hiesigen Gegend als beendet 
gelten. Die Erträge sind durchschnittlich befriedigend. 
Die Preise schwanken zwischen 1,60—1,80 Mark pro 
Zentner. — Das Einbringen der Zuckerrüben ist jetzt 
überall im Gange. Infolge der übergroßen Nässe 
sind die Rüben recht groß geworden; auch der Zucker­
gehalt läßt nichts zu wünschen übrig. — Die dies­
jährige Pilzernte ist infolge der günstigen Witterung 
besonders gut. Viele arme Leute haben sich dadurch 
eine bedeutende Einnahme verschafft.

Rosenberg. 6. Oktober. (Die freiwillige Feuer­
wehr) feierte heute ihr ZOjähriges Bestehen. Aus­
zeichnungen des westpreußischen Feuerwehrverbandes 
wurden Sattlermeister Pose, Böttchermeister Müller. 
Fleischermeister Schubert und Maurer Klein über­
reicht. Die Stadt hat vor einigen Jahren ein neues, 
geräumiges Spritzenhaus nebst Steigerturm gebaut.

Marlenburg. 7. Oktober. (Tot aufgefunden) 
wurde heute früh der Stellmachermeister Sandmann. 
Derselbe ist seit mehreren Jahren als Depeschenträger 
bei dem hiesigen Postamt beschäftigt. Gestern Nach­
mittag wurde er mit einer Depesche nach Kaminke 
gesandt. Heute früh fand man den alten Mann. der 
die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht, tot auf 
dem Nogatdamm bei Kaminke mit dem Gesicht in 
einer Wasserlake vor.

Danzig, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Das Schwur­
gericht verurteilte gestern die Arbeiterin Witwe M a­
rianne Przybysz aus Valdau wegen Kindesmordes 
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 2 Jahren 
3 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 3 Mo­
naten auf die erlittene Untersuchungshaft. — Eine 
größere Kaninchen-Ausstellung des Provinzial- 
verbandes westpreußischer Kaninchenzüchter findet in 
Verbindung mit einer Verbandsversammlung am 6. 
und 7. Dezember^in Danzig statt. — Zwei Leichen-

worden. An der 
etwa 40 Jahre

fünde sind heute Vormittag gemacht 
Aschbrücke wurde die Leiche eines

alten, gutgekleideten Mannes gefunden. Anscheinend 
hat er. der verunglückt sein dürfte, erst kurze Zeit 
im Wasser gelegen. — Der Fund der zweiten Leiche 
deckt den Abschluß eines Liebesdramas auf. Es han­
delt sich um den 1889 geborenen Seemann Otto Bark­
mann aus Danzig. L. war vor einigen Jahren als 
Matrose bei der ersten Werftdivision eingetreten und 
wurde im Herbst dieses Jahres als Reservist entlassen. 
Nach Danzig zurückgekehrt, glaubte er, seine Braut 
zum Altar führen zu können. Diese soll ihn aber 
verschmäht haben. Varkmann geriet hierüber in Ver­
zweiflung und beschloß, sich zu töten. Er stürzte sich 
am letzten Sonntag in die Mottlau und fand den 
gesuchten Tod.

Ortelsburg, 7. Oktober. (Ein Unglücksfall,) der 
den Tod zur Folge hatte, ereignete sich in der Familie 
des Maurers E. von hier. Das 3 Monate alte Kind 
steckte beim Spielen einen Lutscher in den Mund, 
verschluckte sich und erstickte.

FWHaufen, 7. Oktober. (Mord?) Am Freitag 
Abend wurde im Walde bei Kallen eine männliche 
Leiche eines etwa 25 Jahre alten Arbeiters gefunden. 
Die Leiche muß schon etwa acht Tage im Walde ge­
legen haben. Obgleich äußere Verletzungen nicht 
wahrgenommen wurden, nimmt die Polizei an, daß 
der Tote erschlagen oder erwürgt worden ist.

Königsberg, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Auf 
dreifache Art Selbstmord zu verüben versuchte ein in 
der Köttelstraße wohnhafter Bote. Sonntag, kurz 
nach 9 Uhr abends, hörten die Hausbewohner plötzlich 
einen Schuß fallen. Als man das Zimmer, aus dem 
der Knall kam, öffnete, fand man den Lebensmüden 
blutüberströmt auf seinem Bette liegend vor; er 
hatte sich, um ganz sicher zu gehen, zunächst die Puls­
adern an der linken Hand geöffnet, sich dann mit 
einem scharfen Messer mehrere Schnitte in den Hals 
beigebracht und aus einem mit mehreren scharfen 
^atronen geladenen Revolver eine Kugel in die linke 

rustseite geschossen, ohne jedoch das Herz zu treffen. 
— Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr versagte plötzlich 
wieder die elektrische Beleuchtung. Die Störung, die 
über eine Stunde andauerte, war nach Angabe des 
Elektrizitätswerkes auf den durch den seit Wochen 
herrschenden Ostwind verursachten niedrigen Wasser­
stand des Pregels zurückzuführen. Der vom Elektri­
zitätswerk durch den Holsteiner Treideldamm erbaute 
Kanal, aus dem das Werk das zum Speisen der Kessel 
und Kühlen der Turbinen erforderliche Pregelwasser 
bezieht, war völlig trocken gelegt. Erst als man 
unter Anspannung aller aufzutreibenden Kräfte eine 
neue, tiefer gelegene Zuflußöffnung hergestellt hatte, 
konnte der Betrieb wieder aufgenommen werden. — 
Ein seit Jahrzehnten angesehener- Mitbürger unserer 
Stadt, Rentier Theobald Rupp, hat am Sonntag in 
seiner Rauschener Villa seinem Leben freiwillig ein 
Ende glicht. Am 9. Mai dieses Jahres konnte er in 
voller Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag begehen. 
Einige Zeit darauf hatte er das Unglück, sich einen 
schweren Beinbruch zuzuziehen, der anfänglich voll­
kommen gut zu verheilen schien, dann aber eine dau­
ernde Lähmung M hinterlassen drohte und jedenfalls 
eine starke seelische Depression zur Folge hatte.

Schulitz, 6. Oktober. (Diebstahl. Messerstecherei.) 
Dem Arbeiter Gustav Dickmann von hier sind am 3. 
d. Mts., während er im hiesigen Stadtpark seinen 
Rausch ausschlief. 15 Mark bares Geld und eine 
Taschenuhr im Werte von 20 Mark gestohlen worden. 
Der Täter, ist inzwischen ermittelt. — Gelegentlich 
eines Tanzvergnügens im Saale des Gastwirts Duwe 
ist der Arbeiter Wilschewski von dem Arbeiter Paul 
Hinz, mit dem er in Streit geriet, mit einem Messer 
gestochen worden, sodaß er eine klaffende Kopfwunde 
davontrug und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen 
mußte.

Posen, 7. Oktober. (Ungetreuer Lehrling.) Der 
20jährige Kaufmannslehrling Otto Augustin von der 
Firma Wenzel u. Stein ging gestern mit 2300 Mark, 
die er im Auftrage seiner Firma einkassierte, flüchtig. 
Der Lehrling ist 1,72 Meter groß, hat blasses Aus­
sehen und blonde Haare. Er trug einen blauen 
Jackettanzug und schwarze Beinkleider. Vermutlich 
hat er sich nach Berlin gewandt.

Osche, 5. Oktober. (VMwechsel.) Die hiesige 
Apotheke des Herrn Nowacki hat Herr A. Mlodetzki 
aus Pudewitz gekauft. Die Übernahme findet am 
1. Dezember statt.

westpreuh. Provinzialversaminlung 
der inneren Mission.

T h o r n ,  8. Oktober.
Gestern ab 8ZH Uhr vormittags fand im Artus­

hof-die
Jahresversammlung 

des Evangelischen PreßverLandes 
für die Provinz Westpreußen statt. Der Vorsitzer 
Herr Oberkonsistorialrat Dr. B a c m  eist  e r - Da n ­
zig eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache, in 
der er ausführte, daß der evangelische Preßverband 
bemüht sei, durch Werbearbeit, Aufklärungsarbeit, 
Herausgabe von Flugblättern und durch Zeitungs- 
arbeit die evangelische Weltanschauung zur Geltung 
zu bringen. Während die katholische Kirche sich 
schon lange einer ausgezeichneten Vertretung m der 
Presse rühmen kann, habe die evangelische rn vor­
nehmer Zurückhaltung den Gegnern das ^eld über- 
lassen, sodaß die Presse, die. 1848 entfesselt, zu einer 
großen Macht geworden, in dem der Dresseit,giert 
zugewendetem Geist der Zeit merst eme krrchen- 
feindliche Tendenz zeigte. Die Frage, wie Abhilfe 
zu schaffen, wurde sodann von Herrn Chefredakteur 
K ä tsch -B erlin  in seinem Bortrag „Der evange­
lische Christ und seine Zeitung" behandelt. Dre 
Mission gehe heute über Wichern und Stocker vor­
aus die Pressefrage sei Eeneralfrage geworden. 
Viele haben nicht eine Zertung. sondern dre Zei­
tung hat sie, beherrscht sie. indem diese, als Belich­
tungsinstrument der Zert. ste dre Ereignisse nur in 
dem ihr genehmen Lichte sehen laßt, und dies auch 
dann. wenn die Zeitung sich als unparteiisch aus­
gibt. Welchen Einfluß die Presse besitzt, lehrt die 
Tatsache, daß die Gesamtauflage aller Zeitungen 
2,2 Milliarden beträgt. Dieser Einfluß wird von 
einem großen Teil der Zeitungen dahin ausgeübt, 
die KulturseligkeiL mit ihrer Ich-Kultur und der sein 
ausgeklügelten doppelten Moral der Gottseligkeit 
entgegenzusetzen. Der evangelische Christ soll aktive

Lesermoral treiben, soll den Mut zeigen, den 
Missionsgedanken zu Letätigen, soll durch Vor­
stellungen die Zeitung beeinflussen, die dem Wert­
vollsten der Kultur, der Religion, unfreundlich 
gegenübersteht, wenn nicht als einzelner, dann in 
Verbänden, wie sie bereits mit Bildung einer Zen­
trale geschaffen sind. I n  der Erörterung erklärt sich 
Herr Pfarrer J a c o b i - T h o r n  damit einverstan­
den, daß die Aufgabe in der Beeinflussung der 
Tagespresse, nicht in Gründung kirchlicher Blätter 
erblickt werde, wünscht aber ein eigenes provin­
zielles Blatt, das über das kirchliche Leben der Pro­
vinz orientiere. Von anderer Seite wird Erweite­
rung des Nachrichtendienstes im Berliner Sonn­
tagsblatt u. a. als einfacheres M ittel vorgeschlagen. 
Herr Pastor S e m r a u - D a n z i g  verspricht Er­
füllung, soweit möglich, bittet aber, ihn durch Be­
richte über kirchliche Feiern, die oft nicht gemeldet 
werden, zu unterstützen. Hierauf wird die Ände­
rung der Satzungen des Preßverbandes, die durch 
die beabsichtigte Eintragung in das Vereinsregister 
nötig geworden, genehmigt. Laut Kassenbericht für 
Ju li bis Dezember 1912 betrugen die Einnahmen 
2356 Mark, die Ausgaben 1785 Mark. Die Ein­
nahmen bestehen in Zuwendungen der Provinzial- 
synode (1000 Mark), der Kreissynoden und von 
Privatpersonen. Die Herren Konsul Brinkmann- 
Danzig, Pfarrer Kleefeld-Ohra und Pfarrer Schmö- 
kel-Mokrau werden in den Vorstand gewählt. Um 
11 Uhr begann die

Hauptversammlung 
des Vereins für innere Mission, die der Provinzial- 
vorsitzer, Präsident des Konsistoriums P e t e r ,  
leitete. Pastor S t e n g e l -  Danzig sprach ein Ein­
gangsgebet, worauf der Vorsitzer die Verhandlun­
gen mit einigen geschäftlichen Mitteilungen einlei­
tete. Der frühere Eeneralsuperintendent unserer 
Provinz v. Döblin hat ein Begrüßungsschreiben ge­
sandt. Als Vertreter des Konsistoriums ist General- 
superintendent Reinhard zugegen. Ferner konnte 
der Vorsitzer Herrn Landrat Dr. K l e r m a n n - 
Thorn begrüßen. Der Oberpräsident und die beiden 
Regierungspräsidenten haben sich entschuldigt. Dar­
auf hieß der Vorsitzer die Erschienenen willkommen 
und bemerkte, daß der Verein bereits im Jahre 
1900 einmal in Thorn getagt hat. Der Vorstand 
hat eine Neuerung geschaffen durch die Einführung 
von Diözesanprediaten, die der Vereinsgeistliche 
hält. Sie haben bisher gute Erfolge gehabt, und 
es sei den Superintendenten zu empfehlen, daß ste 
von dieser Neuerung Gebrauch machen. Man habe 
bisher geglaubt, daß die innere Mission nur in 
Kirchen und Vereinen zu arbeiten habe, aber ihre 
Wirksamkeit müsse sich auch in die Öffentlichkeit er­
strecken. Der Schriftführer, Pastor S e m r  a u ,  er­
stattete darauf den Jahresbericht. Er verglich die 
innere Mission mit einer überlandzentrale, die ihre 
Leitungsdrähte der Liebe nun seit 38 Jahren über 
alle Teile der Provinz ausspanne, wo Not und 
Sünde ihre Schatten breiten. Ih re  Arbeit gliedere 
sich in die Vorstands-, Bureau- und Reisetätigkeit. 
Der Vorstand hat im vergangenen Jahre 92 Hilfe­
rufe aus der Provinz zu erledigen gehabt. Für die 
Diakonissenarbeit, besonders in den kleinen Orten, 
sind 1159 Mark verausgabt worden. 1320 Mark 
wurden für die evangelischen Anstalten, für Jugend­
herme, Bücher, Instrumente usw. verwandt. Im  
ganzen leistete der Verein 5100 Mark Beihilfen, 
wozu 6000 Mark aus den Hauskollekten direkt an 
dre Synoden abgeführt werden. Zwei Berufsarbei- 
ter srnd nun für den Verein tätig. Pastor Lic. 
Leese, der neben der Danziger Stadtmission die 
Arbert des evangelisch-kirchlichen Hilfsvererns und 
der ^rauenhrlfe versieht, und der Berichterstatter, 
Pastor Semrau, dem die Arbeiten des Vereins 
übertragen smd. Er hat zu wirken an den 95 Jünq- 
lings-, 107 Jungfrauen-, 40 Arbeitervereinen und 
hrelt apologetrsche Vortrage bei anderen Anlässen. 
Ver den neuen Lrozesanpredigten bereiste Referent 

Dwzesen Eraudenz und Schlochau. 80 Klern- 
Knderschulen, Knaben- und Mädchenhorte. Waisen-, 
Erzrehungs- und Krüppelhäuser. Vahnhofsmission,

seren erwähnt Ledrgenmission, Trinkerfürsorge, See­
mannsherme. Drakonissenhäuser, Brüderhäuser. 
Kruppelherme. Der Verernsgeistliche hielt 84 P rr- 
d'gten und Vortrage. Im  Bureau sind noch 7ine 
Sekretarrn und erne Hrlfskraft beschäftigt Daru 
wird dort die Redaktionsarbeit des evangelischen 
Preßverbandes und die des Vereins erledigt die 
sich u. a. auf die Ausgestaltung des Sonntags­
blattes erstreckt. Hrerzu kommen dann die laufen­
den Angelegenheiten, die sich auf die verschiedensten 
Eebrete erstrecken. Groß ist die Zahl der Verzwei­
felten, die sich aus allen Berufen in ihrer letzten 
Not an den Verein wenden, groß auch die Zahl von 
besorgten Eltern und Angehörigen, die durch den 
Verein ihren verzweifelnden Svhn, ihre Tochier zu 
retten suchen. So kann auch durch das Bureau eine 
lebendige Liebesarbeit entfaltet werden. Newton 
hat einmal gesagt: Wenn ich in diese Welt hinein­
schaue, so sehe ich einen großen Haufen Elend und 
einen kleinen Haufen Glück. Meine Sehnsucht ist 
daß ich alle Tage von diesem großen Haufen ein 
Kornlern hrnwegnehmen und dem kleinen zuführen 
möchte. So sieht auch die innere Mission hinter 
dem äußeren Glänze des Lebens die Not und das 
Elend, und ste will dahin wirken, daß der Sünden 
und Seufzer weniger werden aus der Welt. Der 
Vorsitzer dankte für den lebendigen Bericht und die 
tüchtige Arbeit, die der Vereinsgeistliche auf allen 
Gebieten geleistet habe. Superintendent E r d -  
m a n n -  Graudenz teilte mit, daß der Vereinsgeist­
liche in acht seiner elf Gemeinden Linnen einer 
Woche gesprochen habe und mit so gutem Erfolge 
daß die anderen drei Gemeinden der Diözese be­
dauerten, daß er nicht auch bei ihnen hatte sprechen 

I n  Vertretung des behinderten Schatz-können.
Meisters

ftdaß em Bestand von 1464.01 Mark vorhanden ist 
D "  Rechnung wurde entlastet. Konsistorralrat 

ergriff alsdann das Wort zu 
dem Thema: „Weltanschauungsnöte der Gegenwart 
und dre Aufgaben der inneren Mission". Seinen 
rhetorisch glänzenden, philosophisch tief durchdachten



Ausführungen sei folgendes entnommen: Man
könnte jagen, Weltanschauungsnöte seien Luxus- 
nöte. Der ernste arbeitsame Mann habe nicht Zeit, 
sich mit ihnen zu beschäftigen und die innere 
Mission habe auch zu viel zu tun, als daß sie sich 
damit noch beschäftigen solle. Man könnte sagen, 
es ser erne Sache derer, dre nur einmal zu allem
Süßen auch emmai etwas M tteres empfinden 
wollen. Das wäre aber nur richtig, wenn der

. . . . . . . . . . .  ' zeit-
tach-

,________________  auf
die Dauer kann er es nicht" oder er müßte dabei 
alles einbüßen, was ihm eine höhere Wurde ver­
leiht. Er müßte ein nur besser begabtes Trer wer­
den. Um seiner selbst willen kann der Mensch nicht 
aufhören, nach dem Wesen der M eltau  fragen, und 
daraus entstehen die Anschauungsnöte, ẑch vnll 
den Begriff Gegenwart nicht eng begrenzt.sehen, 
nicht auf die jetzt gerade lebende Menschhert be­
schränken. Nach der mittelalterlich-düsteren Auf­
fassung von der Welt der Dämonen entdeckte dre 
Renaissance die Herrlichkeit des Menschen und ward 
nicht müde, sie zu schildern. Es war, als hatte dre 
Menschheit bis dahin im Schlafe gelegen, ^etzt 
zeigte sich die Welt nun als ein wunderbares 
System, in dem alles prächtig geregelt war. I n  
dreier neuen befreienden Austastung sahen Newwn 
und Leibnitz die Welt. Aber gerade aus dreser 
neuen Anschauung entsprang auch dre Not. Der 
Gedanke wurde unerträglich, daß es neben dreser 
prächtig geordneten Welt auch noch einen lebendr- 
gen Gott geben sollte. Die gesetzmäßig geregelte 
Welt ist — so hieß es — das Alleinige, das Alles! 
Das unberechenbare Eingreifen einer Eotthert 
mußte ausgeschlossen werden. Alles sei ein unge­
heurer Mechanismus. Aber was für erne fürchter­
liche Welt wurde es nun? Nichts als ungeheure 
Massen, die im Raume dahinrollten. Alles Leben 
eine winzige Erscheinung, eine Episode in dem gro­
ßen Bewegungsvrozeß. Und ein entsetzliches Dun­
kel in diesem Weltall, in dem das sparlrche Lrcht, 
das für uns angezündet ist, nichts bedeutet, das 

* finsterer erschernen laßt. Alles 
' ' bei diesem * "

_______ ______  Es wird
und Glück, Leben und Sterben,

I n  diesem Gedanken ertrank dann die 
- - - -  ̂  ̂ neuen An­

genommen 
„„„ ^ahr und falsch schwin­

det. Es wird ja alles auf gleiche Weise erzeugt, 
der Eeistesgang des Philosophen wie das Gedanken- 
wirrsal des Geisteskranken. Auch Felix Dahn hat 
seinen Helden, so dem sterbenden Leja, das Bekennt­
nis zu einer atheistischen Weltanschauung in den 
Mund gelegt. Wieviel größer da Karl SpUtler, 
dessen Weltanschauungsepos „der olympische Früh­
ling" mir zu dem allerbedeutendsten zu gehören 
scheint, was die deutsche Literatur ausweist, ^n  
ihm wird tiefer und wundervoller das gesagt, was 
Schiller in den „Göttern Griechenlands^ ausgespro­
chen hat. Und sehen wir uns die neueren Philo-
" " ' ' ^ ----^ V0N

, un-
menstück, der hohe 

Idealist, der da saK: Der Mensch ist etwas, das 
überwunden werden muß, verfällt ebenso in den 
Mechanismus, wenn er sagt: Alles kehre wieder, 
dieselben Ursachen müssen wiederkommen. Es liegt 
nun auf der Masse der Menschen beute wie ein 
dumpfer Druck, daß alles Geschehen doch schließlich 
so sinnlos sei. Auch wenn man sagen wollte, auf 
den Höhen der Wissenschaft sei der Materialismus 
überwunden, so ist er's doch in den Masten nicht. 
Männer wie Ostwald sind gewiß keine M ateria­
listen, aber sie stehen doch im Banne mechanischer 
Denkens. Das ist die eine der großen Meltau 
schauungsnöte der Gegenwart und die zweite ist 
entstanden aus dem Entwickelunasgedanken. Auch 
dieser Gedanke Lot zunächst die Aussicht auf eine 
selbständige, schöne Fortentwickelung alles Lebens, 
ohne ^thematische Wiederholung. Und um diese auf 
schöne Ziele zu lenken, besaß man ja den Regulator 
der Vernunft. Welch treffliche Aussicht! Aber im 
Ausbau des Entwickelungsgedankens mußte ja auch 
die Vernunft von ihm abhängig werden und ihre 
Selbständigkeit einbüßen. Sie wurde damit zu 
einem Wechselbalg des Augenblicks. Es ging alles 
Maß verloren. Man sprach von Zukunftsstaat, Zu­
kunftssittlichkeit, Zukunftskunst, Zukunftsreligion 
u. a. Nirgends mehr Ruhe, Stillstehen, überlegen 
und Messen. So kehrte sich der Entwickelungsge­
danke schließlich gegen jedes Ideal. Es ist natür­
lich, daß in den Dingen des Lebens keine starren 
Formeln angewandt werden können, auch nicht in 
Fragen der Kunst usw. Auch ein Weber sagte bei­
spielsweise, er verstehe nicht, wie Beethoven ein 
Werk wie seine neunte Symphonie habe schreiben 
können. Und was in der bildenden Kunst heute

solchen Bestand, daß es mcyr aucy ausgerv,: 
könnte. Nicht nur der König Chlodwig verbrannte, 
was er angebetet hatte. Es gibt eine Bekehrung 
zum Christentum, aber — das wollen wir nicht 
vergessen — auch eine Bekehrung vom Christentum. 
Es gehört immer zu den schwersten Erschütterungen, 
wenn Weisheiten, die durch Jahrhunderte geglaubt 
wurden, plötzlich gestürzt werden. Auch das Chri­
stentum ist mit mancherlei historischen Ereignissen 
so fest verknüpft, daß es fallen müßte, wenn diese 
historischen Ereignisse fielen. So bietet der reine

so sind j ,
geworden, von denen uns kein Luch eine Kunde 
gibt. Und mit dem Opfermut ging Hand in Hand 
die werktätige Liebe, die so herrliche Früchte unter 
der damaligen Frauenwelt getrieben. Elaubens- 
ernst, Opfermut und werktätige Liebe waren die 
Tugenden der Frauen von 1813. Der Redner ging 
dann auf die Frage, die Frau als unentbehrliche 
Helferin im Kriege, ein. Im  Jahre 1813 ist dre 
Organisation noch sehr mangelhaft gewesen, heute 
bat sie, dank der Tätigkeit des Vaterländischen 
Frauenvereins und der Frauenhilfe, genügend aus­
gebaut werden können. Auf die äußere Form kommt 
es aber nicht in erster Linie an, sondern auf den 
Geist, der sie beherrscht. Wenn wir da aus der Ver­
gangenheit in die Gegenwart sehen, so können wir 
auch jetzt viel werktätige Liebe beobachten. Das, 
was wir aus der Geschichte von 1813 lernen können, 

der Glaub ensernst, ihn müssen wir auch heute 
ndai

Mechanismus nirgends einen Halt. Wie airders! opfern. Zunächst ist der Glaube nötig, damrt dre 
aber wo ein Glaube an den lebendigen Gott ist! Liebe tätig sem kann. Dre Menschen mußten Got- 
Dann wird der Mechanismus zum freundlichen 
Helser, dann bleibt im Entwickelungsgedanken dre 
Hoffnung auf eine frohe Zukunft. Daohne aber 
sind sie beide irre Dinge. Hier handelt es sich nun 
Tim wirkliche Wettausiyauungsirö'te. Wer soll nun 
den Kamps gegen sie aufnehmen? M an sagt: dre 
theologische Wissenschaft. Gewiß, sie wird auch 
eintreten müssen in den Kamps, und sie wird rhn 
um ihre eigene Existenz führen. Aber es sind da 
nicht nur Gedankennöte, sondern auch Lebensirote.
Unser Leben selbst ist auch mechanisiert, der Ent­
wickelung ebenfalls hilflos preisgegeben. Darum 
kann die Wissenschaft nicht allein den Kampf füh­
ren. Da muß die innere Mission in den Kampf 
eintreten. Gewiß ist es der Ruhm der inneren 
Misston, daß sie die Not des verelendeten Lebens 
angreift, aber sie muß auch an den geistigen und 
intellektuellen Nöten nicht vorübergehen. An die 
Evangelisterung der erstorbenen Christen muß man 
denken, nicht blos an die Speisung hungernder 
-  ^ Arbeit an

vorschnellen
Apologetik aber muß gewarnt werden. Nicht ver­
dammen, bevor man die Gründe und Anschauungen 
genau kennen gelernt hat. Man muß mitfühlen mit 
den Trägern anderer Weltanschauungen. Es ist 
sehr leicht, daß eine gute, heilige Waffe, von Unbe­
rufenen gebraucht, nichts als Unheil anrichtet. Alle 
christlichen Weltanschauungen beruhen zuletzt auf 
^reiheit und Schuld, sie dürfen nie zu kleinlichem 
^asse führen. Wir Christen dürfen auch nie die 
kranke Freude am Ungewissen haben. Ohne Freu­
digkeit, ohne ruhige Selbständigkeit kein Sieg!
Aber darum kein Fanatismus, keine rechthaberische 
Verbohrtheit! Gegenüber allen Weltanschauungs­
nöten mutz zuletzt der Beweis des Geistes und der 
Kraft gelten. Dieser Beweis muß erbracht werden.
Das Christentum wird durch den Glauben auf dem 
Wege der Erlösung aus dem Mechanismus erlöst 
werden! (Langanhaltender Beifall und Hände­
klatschen.) Der Vorsitzer dankte dem Nedner mit 
warmen Worten für seinen Vortrag; von einer 
Aussprache darüber wurde abgesehen, da diese nur 
die Wirkung abschwächen könne. Um Uhr 
wurde die Versammlung geschlossen. Nach einer 
dreiviertelstündigen Pause fand man sich im weißen 
Saale zum

gemeinsamen Mittagessen
zusammen, an dem sich etwa 40 Herren beteiligten.
Der Vorsitzer des Provinzialvereins, Präsident des 
Konsistoriums P e t e r ,  brachte ein Hoch auf dennsisto . . . .
Kaiser aus. M it einem Spaziergange zum Ziege­
leipark fand die Tagung des Provinzialvereins der 
inneren Mission ihren Abschluß.
Die westpreuß. Provinzialverbände des evangelisch- 

kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe 
eröffneten ihre Tagungen am Dienstag Abend mit 
einem gut besuchten

Familienabend
im Vürgergarten. Der Kirchenchor zu St. Georgen 
unter seinem Dirigenten Herrn Lehrer Mattern 
sang zu Beginn zwei geistliche Lieder „Macke dich 
auf, werde Licht (komp. von Steinwender) und 
„Der Herr hat Großes an uns getan". Hierauf be­
grüßte Herr Gewerberat W i n g e n d o r f  die Er­
schienenen, besonders die geistlichen Führer des Ver­
bandes, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Tagung dem Verbände neue M ittel und Hilfskräfte 
zufuhren werde. Der Boden für die Arbeit, die der 
Volksgesundung durch soziale und kirchliche Für­
sorge gelte, sei in Thorn gut vorbereitet; denn die 
weibliche Hilfstätigkeit habe hier einen hohen 
Stand erreicht. Redner wünschte zum Schluß den 
Arbeiten Gottes Segen. Studiendirektor Herr Lic. 
D o e h r i n g -  Wittenburg nahm im Anschluß hier­
an das Wort zu seinem Vortrage über „Frauen­
hilfe vor 160 Zähren". Es sei nicht wahr, was in 
der Gegenwart von gewissen Kreisen, die sich rvelt- 
anschauungsbildend nennen, behauptet wird, daß 
Not unter allen Umständen lebenshemmend wirken 
müsi - -  -
reb
ein. ^  -—r,-
Naturgesetze zurückgeführt werde, habe man allen 
Grund, die Not zu furchten. Wenn da einmal etwas 
ins Wanken gerate, stürze das ganze Gebäude zio 
sammen. Wer die Not mit Bewußtsein in sein 
Weltanschauungsprogramm aufnehmen wolle, müsse 
eine andere Größe als die Natur einsetzen: Gott! 
Gott und Not gehörten zusammen. Not zwinge zum 
Nachdenken uno so mögen auch diesem oder jenem 
vor 100 Jahren, als der Korse sich anschickte, genJahren,

zu ziehen, bange L -
treten sein. Das deutsche Volk in seinem überwre-
Osten zu ziehen, bange Fragen vor die Seele ge-

Einzug gehalten und den alten Gottesglauben, der 
ja in einzelnen Seelen noch vorhanden war, ver­
drängt. Mann und Frau waren sich innerlich ent­
fremdet; die Frau konnte dem Manne, der 1806 
hinauszog, keinen Trost geben; denn sie hatte selbst 
reinen. Es war eine Zeit tiefster Not. Da drang 
durch alle Verzagtheit von Tilsit und Memel her 
eine Kunde durch das deutsche Volk von einer Frau, 
die sich selber, die ihre Familie wiedergefunden 
hatte: die Königin Luise. Etwas neues war mit 
ihr ins Volk hineingekommen. Ih r  gutes Beispiel, 
das im wiedergefundenen gläubigen Gebet seine 
höchste Würde erlangte, fand Nachahmung und die 
deutsche Frnu begann in der Zeit der Not wieder 
sich auf sich selbst und ihren Gott zu besinnen. Ein 
Preußen von 1813 hätte es nie gegeben, ohne den 
Glaubensernst und die Gebetskraft/mit der damals 
die Frauen vom Hause aus die Familie, das Volk, 
das Heer innerlich aufbauten. Glaube und Gebet 
waren die Fundamente der Frauenhilfe vor 100 
Jahren. Wo erlebter Glaube ist, da zeigt er sich am 
äußeren Verhalten, da ist der Mensch nicht mehr 
blos der Reflektierende, sondern der Gestaltende, 
da kommt es ihm nicht darauf an, zu geben und zu

erleben. Ist dieses Fundament gelegt, dann stellt 
sich alles andere von selbst ein. Dann ist uns das 
Kind von der Straße nicht mehr gleichgiltig, dann 
gehört den Elenden unser Herz, dann müssen wir 
helfen. Dann wird man auch Mann und Kinder 
besser kennen, mit denen so oft, und bei Kindern 
oft schon so früh, eine Entfremdung besteht. Dann 
wird ein inneres Band alle umschlingen. M it dem 
Wunsche, möge die Frau wie ihre Vorgängerin 1813 
mit Glaubensernst, Opfermut und werktätiger 
Liebe erfüllt sein, wenn die Kriegsfackel erneut 
leuchten sollte und es heißt: M it Gott für König 
und Vaterland! schloß der Redner seinen gehalt­
vollen Vortrag. Der Kirchenchor sang noch eine 
Motette „Das ist ein köstliches Ding , worauf Herr 
Generalsuperintendent R e i n h a r d -  Danzig das 
Schlußwort sprach, in dem er ermähnte, alle Ver­
zagtheit und allen Kleinglauben dahinten zu lasten. 
M it Gott, im Glauben, könne man diese Welt von 
Not überwinden; denn Gott ist die Liebe, und wer 
in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott und Gott 
in ihm. Der Redner teilte noch mit, daß in der 
Zeit vom 15. bis 30. Januar 1914 der bekannte 
Evangelist Samuel Keller in Thorn sprechen wird.

"  ' ng: „Nun sich der Tag ge­
bend.

ittwoch ab 9 Uhr vormittags fand unter 
Vorsitz des Herrn Generalsuperintendent Reinhard 
eine
Konferenz der Vertreter und Vertreterinnen des
Evangelischen Hilfsvereins und der Frauenhilfe 

statt, zu der sich 14 Damen eingefunden hatten. 
Nach Eröffnung der Sitzung mit einem Gebet, das 
Herr Pfarrer Z a c o b i - T h o r n  sprach, hieß Herr 
Generalsuperintendent R e i n h a r d  die Erschiene­
nen willkommen und erteilte sodann das Wort dem 
Herrn Pfarrer P  fe i f fe  r - Poldersee zu seinem 
Vortrage über „Die Pflege der schulentlassenen 
Jugend, ein neues Arbeitsgebiet der Frauenhilfe 
aufgrund des neuen Ministerialerlastes vom 30. 
April 1913". Die Jugendpflege, führte der Vortra­
gende aus, hat jetzt viele Förderer im Zivil und 
M ilitär. Die Gefahr ist, daß sie, in der Öffentlich­
keit getrieben, in seichteres Fahrwasser gerät und 
darin strandet. Viele Gründungen, darauf angelegt, 
recht viele heranzuziehen, sind zwar wie Strohfeuer 
ausgeflammt, aber auch wie Strohfeuer schnell wie­
der eingegangen. Während früher nur die männ­
liche Jugend berücksichtigt wurde, werden jetzt staat- 
licherseits auch Mittel hergegeben für Jungfrauen- 
vereine, vorausgesetzt, daß von privater Seite ent­
sprechende Beihilfen geleistet werden. Es bestehen 
in den 325 Kirchengemeinden der Provinz bereits 
107 Jungfrauenvereine, von denen jedoch erst 70 
dem Prooinzialverband angeschlossen sind. Von 
den 87 Vereinen „Frauenhilfe haben 17 je einen 
Jungfrauenverein gegründet. Es müsse noch mehr 
Arbeit geleistet werden. Ein Pfarrer habe aller­
dings vorgezogen, einen Kirchenchor zu gründen, 
weil er glaubte, der gemeinsame Heimgang des 
jungen Volkes nach den Versammlungen der Jung- 
frauenoereine führe zu Unzuträglichkeiten. Das sei 
jedoch unbegründet. Das Ziel der Jungfrauenver­
eine sei, die schulentlassene weibliche Jugend mit 
dazu zu erziehen, später in der Familie, an der 
Seite des Mannes, Trägerin und Hüterin von 
Frömmigkeit und Sitte zu sein. Die „Frauenhilfe", 
der diese Arbeit zumeist zufällt, soll die Vorstands­
mitglieder stellen, soll Kreisjugendpflegerinnen an­
stellen; sie muß auch durch besonders interessierte 
Frauen in den Kreis- und Bezirksausschüssen für 
Jugendpflege vertreten sein. Es müssen Mädchen­
heime, Abendheime, Erholungsheime, Schlafstellen- 
heime gegründet werden; Gesang, Lektüre, Hand­
arbeit, Nähmaschine, Spiel und Sport, Wanderun­
gen, Vlumenpflege, Elternabende — alles dies muß 
der Jugendpflege dienstbar gemacht werden. I n  
manchen Gemeinden kann dies ohne besondern Auf­
wand geschehen, in andern ist es Aufgabe der 
„Frauenhilfe", den privaten Zuschuß neben dem

lung des Jungfrauenvereins 
einen Abendgottesdienst. An

etwa 
samm- 

im Pfarrhause an 
den Vortrag schloß

sLSMZSLU
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Amtsriü 
ber d.
Der Geriä

Thor», 8. Oktober 1 » ^
Ju s t

1. Januar 1914 ab zum AmLsgerichtsjekretar 
Amtsgericht in Pr. Stargard ernannt. < g h n -

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem ^   ̂Aerlieh^
d i r e k t i o n s b e z i r k  Br o mb e r g . )  
wurde aus Anlaß des Übertritts in den 
das Verdienstkreuz in Gold dem Eis^baM" 
sekretär a. D. Zache in Bromberg. — Dre 
des Vorstandes des Werkstättenamts 2 rn —

Schaffner Lovenz und Sperling in - 
Versetzt sind: die Bahnmeister Achteröerg vmr ^§ l, 
walde nach Samter, Koch von Samter naa- 
Körber von Strelno nach Ratzebuhr, Do gM 
Ratzebuhr nach Strelno, B a h n m e is te rM E

lidt ^NÄL. LS-LLS
ivr komm. U n t e E ^ .

Mocker nach 
Haupt von T 
Kreuz nach Vromberg,
Anders von Tauer 
steller Vuchhoh
komm. Untern,,.,-... — " . .. 
Revier (Deutschfeld), der Eisenbahngehrlse

rd-
es l  §at a"*

osten d e r  d e u t s c h e n  T u r n e r  s chaf f  MN 
3. und 4. Oktober in Königsberg Zusammen. 
den Beschlüssen der Tagesordnung verdienenden- 
dere Erwähnung, daß von dem Kapital oe 
unterstützungskasse über 12 000 Mark in das . § die 
schuldbuch eingetragen werden sollen. Mter-
Hälfte der Zinsen der Boethke-Stiftung A 
stützung verdienter und in Not äeratener 
verwandt werden. Nach dem Bericht des ^  M P  
warts ist der Eilbotenlauf Memel—Leipzrg 
des Völkerschlachtdenkmals gesichert. Der ^  M  
für den nordöstlichen TurnkreiZ findet am 
5. April 1914 in Konitz statt; mit ihm ^  
Kreisausschußsitzung und eine Gauturnum.rt^ 
lung verbunden werden. Außerdem soll m 
Hälfte des Juni das Kreisturnfest gef^Aracht a" 
Der Ausschuß entschied sich. die weiße Turiirr^ 
Kreisturntracht einzuführen.  ̂ . . .  nnS ̂

— ( Di e  A u s s t e l l u n g  v o n  Ru d r e r »  
B e r t h o l d  H e l l i n g :  a t h s )  im

Publikum andauernd gut besucht.wird vom Mark
rkaust:Verkäufe sind bisher etwas über 200 

worden. Mehrere Blätter sind doppelt 
die Ausstellunc, nur noch bis Sonntag den ^  
geöffnet bleibt, so ist dringend zu raten, den sib" 
nicht länger aufzuschieben. Die Befuchsze ^  s.
"  -1  Uhr vormittags und 4 -7  Uhr naM in ^  

— ( M a ß n a h m e n  g e g e n  di e' '  ' 6. bis 0. Oktober w M b

in Frage kommt. Irgendeinfchleppuna tn Frage kommt, ^rgeno

UM zum Grenzschutz gegen den unheimlichen 
alle Fälle gerüstet zu "

. . _ . . von
Hülsen-Danzig, Pfarrer Jacobi-Thorn, Pfarrer 
Ereger-Podgorz und von den anwesenden Damen 
Frau Generalmajor von der Lanken beteiligten. 
Schluß der Sitzung 11 Uhr.

Kokain ac1, richten.
Zur Erinnerung. 9. Oktober. 1912 Überschreitung 

der türkischen Grenze durch die Montenegriner. — f  
Dr. Hermann Müller-Sagan, bekannter deutscher 
Reichstagsabgeordneter. 1909 Verurteilung des spa­
nischen Revolutionärs Ferrer zum Tode. 1906 Ade-

anfwandszufchutz, das Gehalt steigt bis 
auch kann unter Umständen eine S e ^ O E ^ E  
erreicht werden. -  Kaiserliche Oberpop 
Danzig. zwei Postschaffner. Gehalt stelg t^hB '^i 
Lrs auf 1800 Mark, dazu der tariMamge " 
geldzufchuß. — Neustadt. Magistrat. Schuw> M is

L k e ^ ' S
Feuerung 100 Mark, für Annahme einer 
zum Holzzerkleinern 180 und 60 Mark. ^  , AM 
Zoppot, Magistrat. Polizeisergeant. 1400 M i ^ r ^  
geholt, je ISO Mark Alterszulage nach 3 und B 
je 100 Mark Alterszulage nach 9. E i llo^> 
18 Jahren, 300 Mark WohnungsaelL, 
heiratete ein Drittel weniger, 100 Mark n  
50 Mark Dienstaufwand. MeinA

-  (Er ledigte  Schulstellen.) .. 
Lehrerstelle an der Volksschule in

stelle an der Volksschule zu Biechowo,

verlange
w enn man die bestell Fabrikate haben w ill, stets solche, 
die sich seit Jahren bewährt haben. Nachahm ungen, be­
sonders in ähnlichen Packungen, weise m an im eigensten 
Interesse zurück. Fabrikate, die sich infolge ihrer hervor­
ragenden Q ualität u. ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange  
Jahre bewährt und einen W eltruf erworben haben, sind:

vl. vstksr's „ksckm" «-.„»» *- 
Dr. Ostksr's Pucicßlngpulvek 
Dr. OsLksr'r VsmMn-Lueket

1 P Z L k e k s n  1 0  p ff. 
3  S t ü c k  S S  p ß .



^^^E^IchuiinIpektor Frey zu 
°",der Volksschule Gefahren für die andern Kinder berge. P ro s . streiks ereignet. E in M ann , nam ens D avis, Amtliche N otierungen derD anztger Produkten 

M iro s  hat den S ta a t  und die Stadtgem einde

^ ! ' « « ! L . " : S n "  L ' L ? " " '
Di/ uichörbarem Flügelschlaa

L  - ̂ 8 - muntrer Sang nicht mehr erklingt.

^ 0  sanft mn Stunden in dem Jahr,
ZM Nub'^ ? sehnsuchtsvoll der Lenz gebar, 

mit bs? ^Lt, wunschlos und still vergeht — 
b Derbstes letztem Hauch — verweht. 

— Gertrud Eleonore Cogho.

auf Schadenersatz verklagt.
( B e i  d e n  R e n n e n  i n A l t e n -  

b u r  g) stürzte H auptm ann Bocke (In s . 107) 
und m ußte lebensgefährlich verletzt, in das 

(L a M e ll ^bracht werden. Er (land Inrzvvr

„verliiier vilder.
plaudei-i-  ̂  ̂ Heim.  In  Berlin bedeutet, 

Familie^ ^ Umzug, den unzäh-
^ e r  ern eben wieder unter mehr oder
^ stetig Fährnissen bewerkstelligt haben,

ŝten. Dr Maße den Zug nach dem
îty, die M ^""E^siadt wird mehr und mehr zur 
binden -^"Häuser im Innern der Stadt ver- 
°̂schäft°nn7̂ ? dem anderen, um mächtigen 

^"iner ° Zu machen, und die meisten
-wandeln sich, sobald ihr Tagewerk voll- 

- 'lMersdo/k ^tza^ottenburger. Schöneberger oder 
^  immer ?lnd deshalb ist für sie ein Umzug 
»̂en x,z,,7 " gleich eine Verbesserung. Denn die 

">°hr die Berlin W. und WW. haben nicht
Allem Vers- ^^^klen Korridore, die früher in 

Hause fehlen dursten, sondern sie 
Allstê  . '  stündliche Dielen mit einem breiten 
Am lA man grünende Blattpflanzen ein- 
" dem man häßliche, trübe Berliner Zimmer. 
Alle ^  " 'Hon zum ersten Frühstück die Eas- 

aber ist zwar noch nicht ganz be-
Ahangelegs. jetzt reichliches Licht von dem
^släche k l  E>°fe. der. wenn er eine dürftige 
n bchninck  ̂ paar melancholische Sträucher 

.  SU werd?»*' Anspruch erhebt. Garten titu- 
^ch. Sie ,1?'. Zentralheizung nicht zu ver- 
A  Und N?jjs, ^Hbbt die Hausfrau mancherlei Sor- 
i ^  gleickimxA ^le ganze Wohnung ist Tag und 
jA Und Man ^  ^wärmt, das lästige Heizen fällt 

,u lein Material zur Feuerung
>  °der Denn die Zeiten, da Jette.
AH'-r noch das Kohlenschleppen vom
« *anmnck, b AUte Stockwerk hinauf und das 
mAäudliche « aller Herrgottsfrühe als selbst- 
d»A °usahen °^ leile  Ihres bürgerlichen Ve- 
d Mit 's °̂ bso Zeiten sind unwiderruflich 
K ŝchtuna-» -A" beschwerlichen und ordinären 

^äulein E  ^  l>ie moderne Dienstfee. gibt 
^wa, Laura oder Erna nicht mehr

n§v.

L N u c h ^ " " i k r s a l t i n e s .
k,^ 4  e r  u n d  G e n d a r m e n . )
S?Aur,u»m ^  B ureau  bestätigt, daß zwei 
N "  i'! 2 ? ^ ' ' l t e r  sich in der Festung 
PiI?dschuii>A!A^chungshaft befinden unler 
^  Lege,, m ^llg. aus einem B erliner Neun- 

^uig'ch.» A H^Eschädigung das Treiben der H «-her begünstigt zu haben.
L ö w e n  s c h w e rt s pA'A e i n e n ?' e t z t ) n „ 1  . U o w e n  s c h w e r  

tzMc», der" 2 ^ -  zoologischen G arten  in 
vm^stäbe Felix, der durch die
Äs cht kalt? lltz""h das T ier zu streicheln 
It?' des M L ö i v i n ,  die den rechten 
^8«n z u r n ^ " ^  festhielt, mußte durch Eisen- 

s,>-^o r? .?E «edräng t werden, 
seiche T e " i°  'N  S c h l e s i e n . )  Zwei 

N i e d ? R o t e n  Kreuz-Loi.erie 
A t z t e n . ^ ^ ! , ^ n s u v e r z e i c h n e n .  Bei

>er e 
in  i

hiArj; Houptlreffer der Noten Kreuz« 
>Uĝ  n Hohe von 100000 M ark zu ge-

. " ^ e m ü t l i c h k e  i t" .) Unter 
S» i i'ch ein» B erliner In g en ieu rs  be- 
Üo^ter 8 .°  Sastwirtschast. Ä is in dieser 

»och ein Heidenlärm ge- 
Stuse^' i"Nite der In g en ieu r mit 

!>i» î stjwn./nergisch auf den Fußboden. 
>>> Ä ' ick l>er W irt und seine Gäste 
dkii^it d°>. « ? ? '" t e r  Joh len  und Schreien 
M.^icievi»,. ° ^ " n g  ein „nd verprügeiten 
"! e„^  Meur. Die Polizei konnte die T ä te r

^ m ' N e r ^ d e s  e n t f l o h e n e n  
' Ä ^ k g k ; , . " c h t s a n w a l t s  B r e d e r e c k  

Nach M itteilungen aus 
frühere N echtsauwuit P a u l  

V  v o ,^ H ° 'e l  de l'Oste in S a o  P ao lo , 
ous?-i'"?bulschen Konsul zur Legiti- 

Meg k ordert wurde. Selbstm ord durch 
^ ° " g e n .

^ T ö c h t e ^ " '  i ' ! d « r I m p f g e g n e r . )  °ft°^>i,d des Prozessors M in is  in
^ V o r s i t z e r s  des Im pigegiier- 
^ ^ g i , ^ ° " M l i n d ,  wurde auf A eraniasjuiig 

êsch.E "ng au s  dem städtischen Lyzeiun 
»dn, weil ein ungeimpstes Kind

der zu 15 M onaten Zuchthaus wegen Dieb- 
stah's verurteilt worden w ar, hatte jegliche 
N ahrungsaufnahm e, ausgenommen vonzeit 
zuzeit ein wenig Milch, verweigert und ist 
gestorben. Bei dieser Gelegenheit wird be- 
lvvü, bnk  w an  E  'F rauen

der Hochzeit. B rau t und Schwiegereltern stimmrechts noch niem als H ungers sterben
waren Zeugen des S tu rzes .

( R e i c h e  E r b s c h a f t . )  Eine kürzlich 
in W iesbaden verstorbene ältere D am e hat 
der Ehefrau des Schreinergehilfen G ibner, 
die jahrelang bei ihr Aufwartedienste ver­
richtet hatte, ihr Vermögen von IV« Mist. 
M ark vermacht. D as Testament ist nach dem 
A ns pruch von Juristen  unanfechtbar. Der 
B ruder der Erblasserin hat sich deshalb mit 
der bereitwillig angebotenen Sum m e von 
300000 M ark zufriedengestellt.

(F  e s t g e n o m m e n e r  D s f r a u d a n t . )  
Der S tadtpfleger B ürger in Heilbronn, der 
nach V erübuung zahlreicher Unterschlagungen 
ins A usland  gefluchtet w ar, ist, wie die 
„W ürtlem berger Z ig ."  meldet, in Athen ver­
haftet worden. E r  wird, wenn die notwendi­
gen Form alitäten  vollzogen sind, der Heil- 
bronnerS tsatsanw altschaftausgeliefert werden.

( B o n  e i n e r  R a t t e  e i n  A u g e  
h e r a u s g e r i s s e n . )  Welch gefährliche 
Tiere die R atten  sind, beweist ein Vorfall, 
der sich in dem sächsischen Orte Johann» 
georgenstadt zugetragen hat. Beim  A u s­
räum en eines alten Schweinestalles stieß der 
Landw irt August S io lle  auf mehrere Natten- 
nester. E r  zerstörte die junge B rü t, a ls  ihm 
plötzlich eine wütende große R atte  ins Ge­
sicht sprang und es zu zerfleischen begann. 
S to lle  schrie laut auf und stürzte zu Boden. 
Endlich kam Hilfe herbei, sodaß die R atte 
entfloh. S to lle  hatte sehr schwere Verletzungen 
erlitten; sein Gesicht ist völlig zerfleischt, ein 
Auge ist ihm herausgerissen und seine Nase 
bis zur Unkenntlichkeit entstellt.

( R ü c k s i c h t s l o s e  A u t l e r . )  Auf der 
Chaussee bei S tö rtu m  bei Apenrade wurde 
M ontag  V orm ittag ein Fuhrwerk mit fünf 
Personen von einem Automobil überholt. 
D as P ferd  scheute. Der W agen kippte um 
und die Insassen wurden herausgeschleudert, 
wobei sie zumteil schwere Verletzungen er­
litten. D as Automobil fuhr davon. Ei» 
später kommendes Automobil nahm die V er­
letzten auf und brachte sie in das Kranken­
haus nach Apenrade.

( E i n e  m y s t e r i ö s e  M o r d a f f ä r e . )  
I n  überiingen erschoß der P riv a tie r Mackley 
den P riv a tie r Schweyen. V orher hatte letzterer 
versucht, den Mackley zu ertränken. Die Unter­
suchung über die rätselhafte Angelegenheit ist 
eingeleitet.

( V e r u r t e i l t e  M ö r d e r . )  Vom 
Schwurgericht in München wurde der T age­
löhner Michael D anzer aus F ü rth  im W alde, 
der im F eb ru ar d. I s .  den G astw irt Kioo in 
Kiefernselden, der ihn bei einem Einbruch 
überraschte, durch einen Messerstich ins Herz 
getötet hatte, zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. —  D as Schwurgericht in Zw ei­
brücken verurteilte den Tagelöhner S pohn  
von M erzalben, der die 20jährige Helene 
M ai erschlug, zum Tode.

( V o m  Z u g e  g e t ö t e t . )  S o n n tag  
Nachmittag überfuhr ein D-Zug bei N ings- 
heim im B reisgau  auf einem B ahnübergang 
zwei Kinder, die jvfort tot waren. Die Schranke 
soll nicht geschlossen gewesen sein.

(T s c h e c h is c h e  A u s s c h r e i t u n g e n  
g e g e n  D e u t s c h e  i n  B r ü n n . )  Gegen 
einen vom deutschen Verein oeranstaitete» 
B onbon-T ag kam es am S o n n tag  zu Kund­
gebungen voiiseilen der Tschechen, die sich 
M ontag in verstärktem M aße erneuerten. Am 
Abend zog eine tausendköpfige M enge gegen 
den großen Platz. Die Wache ging mit 
blanker W affe gegen die M anifestanten vor, 
wobei die Tschechen Naiionailieder sangen. 
E s  kam zu hestigen Z»ja»ii»e»stößen zwischen 
der Polizei und der M enge. Zahlreiche V er­
haftungen wurden vorgenommen. —  Gegen­
über den übertriebenen Nachrichten über 
S traßendem onstrationen wird von zuständiger 
Seite  sestgestellt, daß die Straßenknngebungen 
unterdrückt wurden, ohne daß es zu größeren 
Ausschreitungen oder gar zur Anwendung 
von W affengewalt und Verletzungen gekom­
men w äre. Alle Verhafteten wurden nach 
Feststellung ihier Persönlichkeit freigelassen.

( E i n  e i g e n a r t i g e s  S e l b s t m o r d -  
m o t i v . )  J a  Budapest ließ ein Offizier der 
Dame seines Herzens eine Serenade dringen. 
D a die Fenster der W ohnung unbeleuchtet 
waren, nahm er an, daß das Ständchen 
nicht angenommen wurde und schoß sich 
mit den W orten „D as kann ich nicht über­
leben" eine Kugel in den Kopf. E r ist schwer 
verletzt.

( Ü b e r s c h w e m m u n g e n  a u f  C e y l o n . )
Dmch große Überschwemmungen wurden aus ^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____
Ceylon die Eftenbahnen ze. start. 26 Kniis "omkls Mk̂
wurden durch emen Erdrrn ch lebenaig be- News. om, ? Mk. m>. Nwdcm von L Mk. 
graben. Unter de» Ertrunkenen befindet stchi vm, 2 Mk. an, Koküme von
auch enr europäischer Pflanzer.

( T o d  d u r c h  H u n g e r s t r e i k . )  I n  
dem G eiängnis von Bedsord (England) hat 
sich der erste Todesfall infolge eines Hunger-

ließ. —  Die Suffragetten  haben M ontag  
V orm ittag in Bedsord zwei große Häuser an­
gezündet. Der Schaden ist unbedeutend.

( D i e  W i r b e l  s t ü r i n e  i n  A l a s k a . )  
E in neuer Ausbruch des S tu rm es hat M on­
tag in der S ta d t Nome weitere Verwüstungen 
angerichtet.

( E i n  M a s s e n m ö r d e r . )  Der in 
Chikago verhaftete M örder >L>teucer hat ein­
gestanden, mehr a ls 20 F rauen  ermordet zu 
haben. S eine  erste M ordtat liegt bereits 12 
Ja h re  zurück. E r  mordete um zu rauben, 
doch w aren seine Opfer so arm , daß er 
höchstens 10000 D ollar erbeutete.

B erliner Brehm arkt.
Städtischer Schlachtviehmnrkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  8. Oktober 1913.
Zum Verkauf standen: 233 Binder, darunter 91 Bullen, 

6! Ochsen, 81 Kühe und Färsen, 1675 Kälber, 60? Schafe, 
16 527 Schweine.

Börse
vom 8. Oktober 1913.

Für Getreide. Hüisensrüchte und Oelfaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: kalt und regnerW .
VW VM.. M

hochdnnt und bunt 759 Gr. 189 'M . vez. 
rot 6 9 2 - 7 5 6  Gr. 1 4 5 -1 7 0  M .  bez.
N eguliernngs-Preis 185^» M .  
per Oktober 184-/2 Br., 184 Gd: 
per O ktober-N ovem ber 184- ,  Br., 184 Gd. 
per November— Dezember 186 Br., 1 8 5 ^  Gd. 
per Dezember— Zanuar 187' .  Mk. bez. 
per Jarm u ar-F eb ru ar  190 Mk bez.

R o g g e n  nnv., per Tonne von 1000 Ka.
Inland. 6 7 9 - 7 2 6  Gr. 154— 157A» Mk bez. 
Megulierungsprels 150 Mk. 
per Oktober 158 Br., 157 Gd. 
per O ktober-Novem ber 158 Vr., 157- .. Gd. 
per November— Dezember >58-/, Mk. bez. 
per Dezember— Januar 159-/, Mk. bez. 
per J a n u a r -F e b r u a r  160 Mk. bez.

G e r s t e  stetig per Tonne von 1006 Kar
inländ. groß 6 6 2 - 6 9 8  Gr. 135— 158 Mk. bez.

H a f e r  nnv., ver Tonne von 1000 Kar.
inländ. 133— 170 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
S>-..d-..,«,.l W ^ s r .R « .,,. ,» r .» . g .I g -g .1 2  Mk. t«z. ,« il. S  
per O ktober-Dezem ber 9 ,1 2 ^  Mk. bez. inkl. S .

«  l-  i ° per UM Ugr. W eizen- 8 ,1 0 - 8 ,Z9 Mr. v - , .
SIog,,eu- 8,40 Mk. bez.

Der Vorstand drr Produkten-Börse.

Pr ei se  für  1 Ze n t ne r

8 3 - 9 6
71— 73
67— 70
6 1 - 6 5
5 0 - 5 5

1 2 6 -1 3 7
1 1 8 -1 2 2
1 1 2 -1 1 7
197— 114
91— 1V0

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster Ma s t . . . .
b) feinste Mast (Bollmast-Mast) . . .
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
0) geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) geringe S a u g k ä lb e r .......................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer n. jüngere Masthamme!
b) ältere Masthai,nnel, geringere Mast-

läminer und gut genährte junge 
S c h a fe ............................ ....

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(M erzschafe).....................................

6 .  Weidemastschafe:
a) M astläm m er.....................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettfchweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) volifleischige d. feineren Nassenn. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd.
L eb en d gew ich t.................................

o) volifleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewich.....................................

ä) vollfleischige Schweine von 169—290
Pfund Lebendgewicht.......................

e) steifchlge Schweine unter 160 Pfd.
L eb en d gew ich t.................................

L) S a u e n ..............................................
Marktverlanf: Rinder: nicht ausverkauft. — Kälber: lebhuft. 

— Schafe: ausverkauft. — Schweine: ruhig, schwere Schweine 
vernachlässigt.

Lebend­
gewicht

Schlacht«
gewicht

5 9 - 6 0

5 8 - 6 0

5 8 - 6 0

5 6 - 5 7
5 5 - 6 6

7 4 - 7 5

7 3 - 7 5

7 3 - 7 3

72— 73

7 0 - 7 1
6 9 - 7 0

B r o m b e r g ,  7. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd . hall. wiegend, brand- 
uad bezugfrei, 195 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 191 
Mark, geringere und blauspitzige Q ualitäten do. 128 Psd. 
168 Mk., do. 124 Psd. 154 Mk., do. 120 Psd. 147 Mk. -  
Roggen fester, mind. 123 Pfd. hol!, wiegend, gut, gesund, 156 
Mark, do. 120 Psd. 153 Mk., do. 117 Psd 146 Mk., do. 
112 Pfd. 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllereizwecken 135— 140 M t., Brauware 1 4 2 - 1 5 3  Mk., 
feinste über Notiz. — Erbfen: Futtermare 160—176 Mk., 
Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 1 3 2 -1 5 3  Mk., guter zum 
Konsum 158 168 Mk., mit Geruch 132— 137 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  7. Oktober. Zuckbec bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 ,95—9,05. Nachprodukts 75 Grad 
ohne Sack 7 ,30—7,40. S tim m ung: ruhig. Brotraffiuade I  
ohne Faß . Kristallzucker I  mit Sack — .
Gem. Raff.nade mit Sack — . Gem M elis  I  mit Sack 

—. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  7. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67: 
Leinöl ruhig, loko 52, per Jan.-April 53- z. Wetter 
bewölkt.

H a m b u r g ,  7. Oktober. Kaffee good averags S a n to s  
per Dez. 57 '^  Gd., per M ärz 58' § Gd , per M ai 5 8 -«  Gd., 
per Sept. 59-^ Gd. S tetig .

S. Oktober: Sonnenaufgang 6.15 Uhr,
Sonnenuntergang 5.18 Uhr.
Mondaufgang 3.56 Uhr.
Monduntergcmg morgens

W etter-Übersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  8. Oktober 1SL8.
N am ?

der Veobach- 
tungsstation

Borkum
Hamburg
Swinem ünde
Neufahrwasser
M emel
Hannover
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Mk>k
Frankfurt, M .
Kar sruhe
München
P aris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
W ien
Rom
Krakau
Lemberg
HermannstadL
Belgrad
Biarritz
N izza

749.9
751.6
755.3
758.4
760.2
752.3
764.4
755.5 
756.8
757.5
751.4
752.7
752.3
754.1
724.1
749.6
755.2
758.2
757.5
751.6
754.8
739.6 
758,1

759.5
760.4
764.3

^  §  

Z Z
S
O SO
S O
S O
S O
S
S O
S
O SO
S O
S W
S O
O SO
S
S S W
S
O SO
NW
N W
W S W
S W
S S O
S O

ONO
S O
S

Wetter
Zr->

bedeckt
Dunst
Dunst
Regen
wolkig
wolkig
bedeckt
Regen
halbbed.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Dunst
heiter
wolkenl.
heiter
Regen
wolkig

wolkenl.
heiter
bedeckt

13
10
09
VS
01
13
11
131
11
08
13
14
14 
13 
12
15 
08
03 

- 8  
- 3

04 
08

'S
6.4
6.4

6.4
6.4
2.4

2.42.4
6.4

2.4 
20,4

W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

nachts N ie K 
nachts R ied . 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
zieml. helter 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
nachm. Nied. 
Gewitter 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
oorm. Nied. 
Gewitter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
anhalt. Nied. 
vorw. heiter

W e 11 e r a ir s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 9. Oktober: 
milde, wolkig, geringe Niederschlage.

„D ie Kennzeichen, der infolge von Ü b erarb eitu n g  
eingetretenen Neurasthenie machten sich d am als in er­
schreckender W eise an mir bemerkbar, w eshalb  ich mich 
auf Anraten eines G eheilte!, einer Trinkkur unterzog, 
und siehe da,

der Erfolg war großartig.
S eitd em  suhle ich mich —  w ie m an zu sagen pflegt —  
wieder frisch w ie ein Fisch im W asser, w a s  ich lediglich 
dem herrlichen Lamscheider S tah lbrunnen  zu verdanken 
habe." —  „ Im  N am en m einer F rau  und m einer ganzen  
F am ilie  spreche ich dem Lamscheider S lah lbrunnen  
m einen herzlichsten Dank a u s, denn m eine Frau  ist setzt

wieder so gesund wie früher.
Ausführliche M itteilungen  über A nw endungsgebiet, 
Kurerfolg«, B ezug  des B ru n n en s kostenlos durch: L am ­
scheider S lah lb ru n n en , B oppard a. R h . LAk. 283.

k .  b e d k K b r .
Schillerst aße 18.

Empfehle von 
billigsten Preisen:

Fernruf 295. 
neuester Zufuhr zu

Lebende Fische
Prachtvolle Karpfen. Schleie, 

tarauschen u. a. Krebse sehr billig,

frische Fische:
Zilberlachs, Zander, Maräne-l,Hechte u. a.,

Zeeßfche:
Heute, Donnerstag, nachm.. und Freitag, 

vormittags. Markt,
Schollen, Rotzungen, Schellfische, Kabliau, 

grätenlose Fischkotteieits,

W c h m M K :
Besten Rauchlachs,Büchsen!achs(Pch.1 M.), 

fette ostpr. Aale. Nikolaiker M oränen, 
Stolpnumder Flundern, Schellfische, 
fettriefende Kieler Bücklinge u. Sprotten.

Fische in Gelee,
besonders Aal und Hecht (eig. Fiiche)Hecht (eig. Fiiche). 

Zur Zubereitung der frischen Fische 
empfehle a ls besten Bnttererjatz:

WrilZ-AmÄKttLr
(get. Margarine)

l m d  P a lW M »

12 Mk. an. Für tadellosen Sitz wird ga 
rantiert.

Fr. W . LUo. M od istin . Bachestr. 13. 1.

M M M t A g s U c h
zu mäßigem P reis  Baderstr. 1, pt.

Kathreiners Malzkaffes schmeckt gut, ist 
gesund und -  billig.

20 Tassen nur 10 Pfennig.



Mssgl.
preuß.

Ulafsen-
lotterie.

Z u  der am 10. und 11. O k tob er 1913
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 229. 
Lotterie sind

t!
!1

l t t
4

80 di0 ^
8 Lose

8 ,1 6 0  80 40 20 Mark
zu haben.

lönigl. preusz. Lotterie-Einttehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

M eine Wohnung befindet sich j e t z t

Schillerftr. 1S, r.
LF K L L 'S tS  L L a i t L ,  M o d is tin .

vor der vorzüglichen Wirkung der
Steckenpferd-

Larbol-Leerschwefel-Seise
v o n V e L K m rL n iL  «L S « . ,  R ad eb eu i, 
welche die beste Seife gegen H au tu n - 
re in ig ke ite n  u. H autausschM ge, wie 
M itesser, P icke l, P uste ln , F in n e n , 
H m rtrö te , Blütchen ist. 

ä Stück 50 P f. zu haben bei:
M . VseuäiLslr N s e k l.. k s u l V v d v r ,  
L ü k s r -L ro g e r tv , LSoU L v e lr ;  

LSoU  N s jv r ;
in B r ie fe n :  Apotheker v s v lü ;  

in Schönsee: 611s M s llu v r  und 
______________ L . L rü g e r . ________

empfiehlt sich. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

WMeur, «-B"
nüchterner, zuverlässiger und sicherer Fah­
rer, sucht wegen Aufgabe des Sports, 
gestützt auf la-Zeugnisse u. Empfehlungen, 
anderweitig Stellung, wo auch Verheira­
tung gestattet ist. Gest. Ang. u. 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lunge Kontoristin,
die den Kursus in Buchführung und 
Schreibmaschine durchgemacht hat, sucht 
zum 15. 10., evtl. später Stellung.

Gefl. Angebote unter V .  8 .  1 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse",

lE^Sieüekiiilgellote G A j

LxxtzM tznt-
ehrlich, mit guten Zeugnissen für dauernde 
Stellung sofort gesucht.

Zigarettenfabrik ^s. F L e r N t - L I .

Junger Mann oder allein­
stehender, älterer Herr

per sofort für Restauration g e s u c h t .  
K l. Kaution erforderlich.
________8 t « 1 r ! ,  M o c k er, Königstr. 20.

Mckrgkhilski! M  Lehrlinge
stellt ein
___________ L .  L rL S rn , M a le rm e is te r.

Malergehilsen
erhalten Beschäftigung bei

Einen Tischlergesellen
stellt ein

__ L .  sr», Tischlermeister.

1 Mlliliß
verlangt

D *. K la L L L L Z L S ,
_________ Coppernikusstr. 35, 2.

»  W i « ,
mit guter Schulbildung wird von sofort 

gesucht.

k .  v l l 8 L ^ U 8 K i ,
Jnh .: L rn ü o v s L l, Zigarrenhandlung.

Lchrli«,
Fü r mein Schuhmaren-Engros-Geschäft 

suche ich von sofort einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

I k .  L < Z L 1 ,iirL iiir , Culmerstr. 5.
2 tüchtige

Kutscher
bei 22 M ark Wochenlohn für Außen- 
arbeit sofort gesucht.
Ciesbangeschäft kerilelisitri,

Leibitscherstr. 27.___________

Ordentl. Jungen
für sämtl. Hausarbeiten von sof. verlangt
Restaurant „Zur Altstadt".

per bald oder später gesucht. Zeugnis­
abschriften, Gehaltsforderung sind der 
Bewerbung beizufügen.

1 U8tU 8 W L llL 8, THSsg.
Papierhandlung.

Suche jeder Zeit:
W irtin  für S tad t und Land, Kochmam­
sells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kmderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend. Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafss, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges P er­
sonal. v s r l  H r e r E ,  gewerbsmäßiger 
Stellenvermittlerin, Thorn,Strobandstr.13, 
Fernruf 514.

,g. Miidchen
zu einem 2'!^ jährig. Knaben zu f. H err­
schaft nach Rußland gesucht. Z u  erfr. 

Buchhandlung 3 lr L lt1 r v 8 L « 8 .

kiM  I M  >> Wdkl-Usllsrin
^ s Is p l io Q  3 2 8 V k o r n ,  S s r b e r s l r .  2 7

smpLsllt
L s ls p d o o  3 2 8

ia fsäsr N 0I2- imä 8 tilg,rt, in sLubsror ru mLssi^sn l?r6i86a.

kmMle L 'L L L 'L
Mädchen für alles. Wohne jetzt Thorn, 

Iunkerstraße 1, 2 T r. 
Lts tZ rrL L 'Z iK »  8srrLsstaiL8ikL,

gew erbsm äß ige  S teÜ enverm ittleL itt.

M ü ll.  W M k l l
sucht sofort

< » < r88y^ v , Breitestraße 16.

Aufwärterin,
Frau oder Mädchen, ges. Talstr. 31, 2.

verlangt
S s rk a r ä t ,  Aosierstr. ll. j.

Mauerstraße 10, mit gr. S aa l, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge­
eignet, w ill ich billig verkaufen. Z u  erfr.

Albrechtstr. 6. 2. !.

.. V .  II S
Illit 1v All!, llkükkirrulk,
1 M W k s W . 
. M U ' W .

mit

ganz vorzüglich erhalten u n d ! 
betriebsfähig, sind sofort billig 
zu verkaufen. Auf Wunsch! 
Ratenzahlung gestattet. Anst. ! 
unter V .  L .  an die Geschäfts- 
stelle der «Presse" erbeten.

Ein fast neuer

Damxfdreschjatz,
1600 M eierMbenMs,

2 M eter lange Joche mit Stecklafchen, 
8 R Libenw ageu. m ehrere  W eichen  
umständehalber billig zu verkaufen Die  
Bahn ist vor 2 Jahren neu von D rsu- 
stein  L  LsypsL geliefert.

Anfragen unter L .  8 1 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Geweihe, Symphonion, Petroleum­
kocher, Bilder, Gläser, Bücher u. a.

Schrllerstraße 19, 2.

Aussehen erregt Sie
Brombev 8bst-». ArteMil-AllWiW.

Verlängert bis zum 12. Oktober 1913.

v s s  84vÄsrn5t«
^ Usrrsn-ArUItsIn

kinäen 8Le in unserer
S p o r S s S s b t s U u n s

SrSitSLtrssss, 
L rk s  SsÄTrsSr.

Suche per 1. November, event!, auch auch ipäter tüchtige, erfahrene

lleMiileilmen,
möglichst nur aus der Kurz-, W oll-, Weißwarenbranche. Polnische Sprache Be­
dingung. Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit, B ild , Gehaltsansprüchen erb.

W . 2 aS ek Lr., Posen, Neuestraße 6 .
Guterhaltener

4 , l
sehr geeignet für Gärtner, Flaschenbier­
händler rc. steht billig zum Verkauf.

Lulmerstratze 28.

W S Z H S N D ,
nußbaum, gutes Fabrikat, nur 10 M on  
gebraucht, ist prerswert zu verkaufen.

S s n s m ,  Culmerstr. 13, 
Ptanohandlung.

mit 2-Zimmerwohnungeu und reichlichem 
Zubehör zu verkaufen.

Anfragen unter SS. 1 2 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 junge Jagdhunde,
Brauntiger, jehr schöne Tiere, 12 Wochen 
all, Eltern jagdlich vorzögt., zu verkaufe-,. 
M lk v lw  Lova ls lLV . Graudenzerstr.125, 

Fernruf 235.

zum Einkochen, Zentner 7 Mk.,

Zentner 25 Mk.,

We »im,
Zentner 15 Mk., verkauft

Uonniektz-
SlUchay bei Gollub.

KrmtiZemk,
edel und kräftig, sicher auf Hühner, sehr 
scharf auf Raubzeug, für 75 M ark  ver­
käuflich.

Z°L8Lder,
Lirrdenhos bei Th or« isch -V apau .

IgLermam,
Rüde. schwarz mit rostbraun, rasserein. 
2'!4 Jähre alt. zu verkaufen. Z u  erfr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse^_________

Garten als Sansteüe
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m. 
Front, billig zu verkaufen.
___________ <Z«zirs Mellienstraße 85

L M d g r m U M
mit maß Gebäuden, !! Morgen groß. 
30 M in . von Thorn entfernt, passend für 
Händler, für 8500 M ark  mit leb. und 
tot. Jnv. sofort zu verkaufen. Angebote 
unter 8 .  2 .  an die Gesch. d. ..Presse".

Umständehalber
billig verkäuflich: Garnitur, 1 Sofa, 
2 Sessel. Z u  erfragen

Schuhrrracherstr. 3. im Laden.

Zu verlausen WLffL
alles gure Sachen u. a. m. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M ! W  Skklns!
Herrschaftlichen Halbverdeck, 
Famrlienschlitten und 
Selbstfahrer

verkauft umständehalber. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen Todesfalls bin ich willens mein
Q runU slüo lL

zu verkaufen. 5 Morgen Acker u. Wiese. 
Wohnhaus, Scheune, Obstgarten. Kauf- 
bedingung günstig.

Z lo tle rre , A r. Thorn.

Klavier-Noten,
wie neu, klassisch und modern, billig zu 
verkaufen KaserneusLr. 44, pl., !.

1 W M W  nebst » l .
nußbaum. fast neu. billig zu verkaufen 

Schm iedebergstr. 5. 1. E tage, l.

In  Illiuttil «lklnchi ,

eder Größe sucht für zahlungsfähige 
Käufer. L r s r M ,  Thorn, Strobandstr. 13.

M  M  »rnil
für getragene Äleidlmgs>tücke, g brauchte 
Möbel, Betten, Gold, S ilber, sowie ganze 

Nachlässe

die höchsten Preise!
8 .  w s f l A N i S ! »

Heiligegetststr. 6, —  Telephon 805.

AIS ii. Wsillklkii i
------- — .
Auf ein tändl. Grundstück werden

K-M8 Mark
zur sicheren Stelle gesucht. Ang. u. 8. 8. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

gesucht auf 1. Hypothek. Ang. u. W .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

mit darunter be,endlichem hellen, trockenen 
Keller per 1. 10. 13 zu vermieten.

L .  KsggstL, Schuhmacherstraße 12.

Albrechtstr. 2, zwei 4-zimmerige W oh­
nungen vom 1. Oktober d. Js. zu ver­
mieten.

k U t «  U trL ia r,, Culmer Chaussee 49.

AMAt. Aarlt 28.8: 
Herr!Ä«ftl. Wohnurig

von

8 Zimmern
und samt!. Zubehör, passend für

Arzt Mr Mtssimialt.
evtl. per 1. 10. 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres bei 
EW LLtILvIÄ  L  O o . ,  dort

sofort zp verm. Leibitscherstr. 23.

voll 6 großen Zimmern, Balkon, Mädchen­
stube und Burschengelaß, sowie Bade- 
einrichtung u. sämtl. Zubehör, evtl. auch 
Pferdestall für 2 Pferde, von sofort zu 
vermieten M e M en slra ß e  138.
M öb l. Z im . bitt, z. verm. Väckerstr. 11 .1

zu vermieten 
Mellienstraße 82.

fteiWO.
8 . R e itja g d .

vormittags am Schm-tpm ^  Th° "Thorn-Ottlotschin und der S t ^

Czernewitz. i t M
M ühle Czernewitz. Hala« Str°k' 
nordwestlich Czernewitz 
Thorn-Czernew tz. ^

»eioe-L«, LM L1

Der neue
, S c h L u iÄ - '" b ° 'K " ^ n  

hat begonnen. -  ^„,ge
j  sich zu demselben n -y 
I  Teilnehmer, ^

Heeren, melden. L  ^  
l  20 M k.. aus Wuniw 

-r.pil^ahlung.

Empfehle mich den 
schasten zur

'S - » '



llr. r s r .

T»g«,g -er nationalliberalen
Die 5

t»g5 sr„-,; 3̂Uklg der nationalliberalen Reichs-
^ t o b e r d i e s e m  Jahre am 
wie di- >.„ ^^bbaden stattfand, wc

4. und 5. 
war ebensowie die ^^»^uoen jrarrsano. war eoen,o 

besuche ^^brjahrs in Heidelberg zahlreich 
ihren ^  Abgeordnete, teilweise mit
war der ^ '  " ^ E n  daran teil. Als Gast 
des pr°mvÄk * der nationalliberalen Fraktion 
Dr. Fri .̂i; " Abgeordnetenhauses ProfessorLL'z °̂ nd.
vv-n btzs. ?  ^bgenständen der Tagesordnung ist 
der Frakti Interesse die Stellungnahme 
des Schmi ßSchut zzol l f rage  und zur Frage 
^sraqe ^  v Arbeitswilligen. Zur Schutz- 
^^Tenomm^^^ einmütig folg>ende Resolution

bird^b? 7  ^iionallibevale Reichstagsfraktion 
Novells !? .^ sfich t stehenden Zolltarif­
e n  Cri.nxr Zünftigen Handelsverträgen an 
Ahnten 7,° ^ en  unserer bisherigen in Jähr­
ten. -  jäh rten  Wirtschaftspolitik festhal- 
denen ^nfolg dieser wiederholt kundgege- 
bau der n ^ h n e N  wir einerseits den Ab- 
dnstrie „ Mi^henden Schutzzölle, welchen Jn- 
ihre Blgi Landwirtschaft ihr Erstarken und 
bchähzoil?  ̂^'b'mEen, anderseits extreme 
ihrver^."^nungen ab, weil solche eine E l­
kes he«Npi-..^^ Lebenshaltung unseres Völ­
lig and den an sich schon schwie-
^nge, di» . an Abschluß guter Handölsver- 
wirtsch^,^." lür die Stetigkeit unserer volks- 
N otzo^. ben Entwicklung für unbedingt 
Zachen ^.. -̂nchteg, gefährden oder unmöglich 
- *̂cht so ^bN-"

das en^«„stim m en Ntit dieser Erklärung 
Mi>c»n«liis,„ -oündnis der schutzzollfreundlichen 
E°!^chrittl-r^^" E  den fchutzzollabbauenden 
M'cheg ^  ^ in vielen Wahlkreisen des 
E"°lliberar- und der Einbruch des na-
^ ö l ln e r ; ^  ^"uernbundes in die Wahlkreise 

ü ^ u  nun Konservativer. Hoffentlich
lösten die nationalliberalen Jour-

gsredner aus dieser

dtt'z^sÄ ^^eu M.f die -lange Dank Le 
Schutzes. A lu b  in Sachen des Arbeitswilli.

E'nsekun^^ Beratung endete nämlich mit 
h°i? v o r h a n ^ ^ ^ . Kommission, „die das be- 
swn^Und di-a- ^"chhultige M aterial verar 
Aiusse ^  Grundlage für die weiteren Ent 
se ^ c h ie b /n  - A  so ffen  soll." M it dieser

schlim di?m ^ 'G a ltig e  M aterial
Müsse ^  Wundläge für die weitere

V»M Noch x.Mst U)eder den Arbeitswilligen 
sg  ̂ °?ur Mittelstände, dem die Mittel-

S  »°ch^"S'"»--- »»LZ ^ in Handel und der Industrie ge-
^  n Kreisen vornehmlich die An- 

^  Mtwnalliberalen Partei zu finden

^^udel -er Zeiten.
von Fritz Eantzer .

/y'?  1—  (Nachdruck verboten.)
tz."Düs Wri» M^Sortsetzung.)

^  habe dir E ^ '  ^  """ l°tz aller
WvlM'ugen w i l  .  -E 'les zu s a g e n .------- Ja

fehle» ° Mancher von uns wirk 
>L östsst. 2 ', die Trompete zum Sam 

gehören.» °resen Fehlenden werde — auä
yz."Derg - .
h°j? kannst du Mle dich, du siehst Gespenster 
Ies^°rausslloenM"M ^od mit solcher Gewiß 

>agen? kannst du in der Zukunf 
"Nein >>

- .> 1 ,  1 ' » "
geAl Sewachs^^Nrch, gegen den Tod ist keil 
^ . Da kann am allerwenigsten mor

Aber ins Gras beißen müssen 
^°ch nicht mit solche: 

D-A' 2ch w ^M ^ien: „Morgen werde iä
ich"! ^stnnnqÄnn darüber kenne Sorgen 
d  « L l , ?  d°- L«b-N. Un,

eine P„n ^dend auf den Sieg unsere 
ß.-^ann w-i! Rotspon trinken zu können.' 
»>..«>. - » » -  auch M . -In ftM-s M -- 
)v bik
senti^ität. ^ner unausstehlichen Senti 

^Ntal.« u-eitzt du's? UnausstehliS

^  ^ i ß ' e E ^ A .  sentimental bin ich nich 
Tieg^ir^ Dir M M .^ ^°^gen eine Kugel fii 
An eM heimr,A?"sche ich. daß du mit dc 
dann'"l°n deines i-as Vaterlan

^vorüber ».Schlages geht der Sense, 
g !̂-. -uom nun -nMick

Thon», vonnerrtag den y. Oktober 1413.

Die presse.
(Dritter Statt.»

sind. Mittelstand, Handöl und Industrie, deren 
Betriebe unter dem Terror und Boykott sozial- 
demokratischer Gewerkschaftler leiden, wünschen 
in Handels- und Handwerkskammern den Schutz 
der Arbeitswilligen, aber die nationalliberale 
Partei, die ihre Interessen zu vertreten behaup­
tet, vertagt den verlangten Schutz all calen- 
äas Llraeeas, dem demokratischen Zuge unserer 
Zeit ein wenig nachgebend.

Heer un- HloLte.
Eine Erbschaft für Heer und M arine. Der 

am 18. J u li d. J s . in Kaufchwitz bei Plauen ge­
storbene Gutsbesitzer Hermann Knarr hat in 
seinem Testament bestimmt, daß sein Vermögen 
dem zurzeit seines Ablebens regierenden deut­
schen Kaiser zufallen und für das deutsche Heer 
oder die deutsche Marine verwendet werden 
solle. Der Kaiser hat, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg." schreibt, zur Verwirklichung des mit der 
Zuwendung verfolgten vaterländischen Zweckes 
die Erbschaft angenommen. Die W itw e des 
Testators, die seine einzige gesetzliche Erbin ge­
wesen wäre, erhält die ihr zustehende Hälfte 
des gesamten Nachlasses, der nach den bisheri­
gen Schätzungen über 800 000 Mark beträgt. 
Im  übrigen sollen auf Bestimmung des Kaisers 
die Grundsätze zur Richtschnur genommen wer­
den, die bei Stiftungen und Zuwendungen an 
juristische Personen maßgebend sind.

M it der neuen Heeres-Organisation sind 
auch am 1. Oktober die vom Reichstage abge­
lehnten Prinzen-Adjutanten außer Amt gekom­
men. Von den Söhnen des Kaisers hat nur 
der deutsche Kronprinz noch zwei Adjutanten, 
alle übrigen Haben einen militärischen Beglei­
ter. Die Herren sind in die Front zurückgekehrt.

Die großen Herbstübungen 1914. Am näch­
sten Kaisermanöver nehmen vier preußische, 
zwei bayerische Armeekorps teil, ferner werden 
dazu herangezogen zahlreiche Kavallerie-Regi­
menter, reitende Feldartillerie-Abteilungen, 
schwere Artillerie des Feldheeres, technische 
Truppen und Abgaben von Train-Bataillonen 
anderer Korps. Da der Kaiser in den letzten 
Jahren öfters große Teile des 11. (Casseler) 
und 18. (Frankfurter a. M .) Armeekorps — 
auf dem Großen Sande bei M ainz — in Parade 
gesehen hat, so bleiben die Herbsttruppenschauen 
von 1914, abgesehen vom Eardetorps, auf das 
7. (westfälische) und 8. (rheinische) Armeekorps 
beschränkt, die 1907 und 1905 zuletzt vor dem 
obersten Kriegsherrn paradiert haben. Vor­
aussichtlich wird die Manöveranlage in ihren 
zeitlichen Bestimmungen derjenigen von 1912 
nachgebildet sein, d. h. mit größeren Reiterzu- 
sammenstößsn am 8. und 9. September einsetzen, 
denen sich in kriegsmäßiger Entwicklung das 
eigentliche Kaisermanöver vom 10. bis 12. Sep­
tember n. J s. anschließen dürfte.

Kaiserliches Eedenkblatt zum Untergang des 
„8 .1" . Der Kaiser hat den Entwurf zu einem 
Eedenkblatte für die Hinterbliebenen der bei

„In  diesem Umschlage befinden sich eine 
Rose, die mir Ellen beim Abschied in Kronberg 
gab, und einige Zeilen von meiner Hand, die 
ihr meinen letzten Gruß sagen. Nimm beides 
an dich und bewahre es auf. Wenn es dann 
morgen heißen wird: „Berg ist auch gefallen," 
so übersende Ellen dieses Kuvert mit seinem I n ­
halt und schreibe ihr, daß ich bis zum letzten 
Atemzugs ihrer in heißer Liebe gedachte und 
mit ihrem Namen auf den Lippen gestorben bin. 
Willst du mir diesen letzten Freundschaftsdienst 
erweisen, alter Freund?"

Bvsdow war erregt aufgesprungen. Er 
legte seine Hand auf Bergs Schulter.

„Daß ich dir diesen Dienst selbstverständlich 
gern erweisen würde, ist fraglos. Aber höre 
einmal, Eberhard, du versündigst dich, wenn du 
so auf deinen Tod'gleichsam wartest!"

„Warten? Bredow, ich werde ihn sogar 
suchen."

„Bist du toll, Berg?"
„Alles andere, nur das nicht. Ich denke ganz 

klar. Das Leben hat mir mein Glück nicht ge­
geben, nun ist's schal für mich und inhaltlos. 
Wenn ich morgen mein Blut für meinen König 
uud mein Vaterland verspritze, dann wird da­
durch auch das Todsuchen geheiligt und gesühnt. 
Dann ist's keine Sünde mehr. Kannst du dir 
eine bessere Lösung des (Konflikts denken, 
Heinz, -als die, daß ich durch meinen Tod allem 
Entsagen aus dem Wege gehe, Nein, dann 
wird's stille sein!"

„Und Ellen," fragte Bredow.
„Sie wird um mich trauern, doch Gott wird 

sie trösten. War ich denn als Lebender nicht 
schon ein Toter für sie? Und nun laß uns 
schließen. Hier, nimm!"

der Katastrophe des Marineluftschiffes „L. 1" 
verunglückten Offiziere und Mannschaften skiz­
ziert, dessen Ausführung dem Marinemaler 
Professor Hans Bohrdt übertragen worden ist. 
E ins dieser Gedenkblätter ist dem Platzmeister 
Friedrich Bansmer in  Lübeck, dem Vater des 
bei der Katastrophe verunglückten Bootsmanns­
maats Bansmer, zugegangen.

Fiskalische Offizierswohnungen in den 
neuen Garnisonen. Über die Höhe der Mieten 
in den neu gegründeten Garnisonen wird in  
einer halbamtlichen Korrespondenz Klage ge­
führt. Wie dazu mitgeteilt wird, soll die 
Heeresverwaltung bereits mit Erwägungen be­
schäftigt sein, die darauf abzielen, dem Miß- 
stand in möglichst weitem Umfange durch den 
Bau fiskalischer Wohnungen für verheiratete 
Offiziere zu begegnen.

koloniales.
Die Missionsschule« für Eingeborene in  

Kamerun machen, wie aus dem soeben amtlich 
veröffentlichten Prüfungsergebnis des Jahres 
1912 hervorgeht, gute Fortschritte. Es bestan­
den 7284 Missionsschüler die vorgeschriebene 
Prüfung gegen 4828 im Jahre vorher. Davon 
entfiel der größte Teil auf die katholische (3505) 
und die evangelische (2222) Mission. Der Rest 
verteilt sich auf die Baptisten- und amerikani­
sche Mission. Aus öffentlichen M itteln wurden 
20 000 Mark als Schulbeihilse gewährt, wovon 
die katholische Mission, die die größte Anzahl 
von Schulen unterhält, fast die Hälfte zugewie­
sen erhielt. Bekanntlich bestehen diese Missions­
schulen neben den vier staatlichen Regierungs­
schulen für Eingeborene, die sich in  Duala, Vik­
toria, Paunde und Earua befinden. Den 
Missionsschulen sind Lehrwerkstätten angeglie­
dert, in denen die Eingeborenen verschiedene 
praktische Handwerke erlernen können.

Über den weiteren Ausbau des deutsch-süd- 
westafrikanischen Eisenbahnnetzes hat sich der 
Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika, Dr. 
S e it z ,  in einer Sitzung der Vereinigung Lüde- 
ritzbuchter Kaufleute des näheren ausgespro­
chen. Er führte aus, daß zuerst die Amboland- 
bahn fertiggestellt werden solle, die bekanntlich 
der friedlichen Erschließung des Ambolandss 
dienen und der für ganz Südwest überaus ern­
sten Arbeiternot abhelfen soll. Dann sei zu­
nächst der Bahnbau nach Eobabis beabsichtigt, 
das bekanntlich 200 Kilometer östlich Windhuk 
im Tale des Schwarzen Nossob, in einem wich­
tigen Farmbezirks liegt, dessen Farmer eins 
Bahn für den Transport ihrer Produkte bekom­
men sollen. Ein Anschluß des südwestafrikani- 
schen Bahnnetzes an das Vahnnetz der Kapkolo­
nie sei indes kaum zu erwarten, könne auch nicht 
als dringend angesehen werden, ganz abgesehen 
davon, daß die Kapkolonie sich wohl gegen eine 
Verbindung mit unserem Bahnnetze sträuben 
würde. Schließlich sagte der Gouverneur den 
Bau einer Stichbahn zu, die vom Bahnhof

Er reichte Bredow das verlschnürte Päckchen 
hin.

Der aber hielt beide Hände auf den Rücken 
und schüttelte energisch den Kopf.

„Nein, bester Eberhard, das hieße deinen 
Plänen Vorschub leisten. Zum Mörder w ill ich 
nicht an dir werden."

„Nimm!" bat Berg noch einmal.
„Nein, Eberhard!" — Das klang so entschie­

den und energisch, daß Berg die Hand sinken 
ließ.

„So verweigerst du mir also den letzten 
Freundschaftsdienst, Bredow?"

„Das ist kein Freundschaftsdienst."
„Dann mutz ich jemand anders damit beauf­

tragen."
Berg wandte sich dem Ausgangs des Zeltes 

zu und wollte es verlassen.
Nun hielt ihn Bredow zurück.
«Ich sehe, Berg, du setzest deinen Härtesteil 

(Kopf auf. Latz uns nicht mit einem Zwiespalt 
anseinandergehen vor unserem ersten Waffen- 
gang, die wir so lange Freunde waren. Wenn 
es durchaus sein muß, so kann ich auch tun, was 
andere tun sollen. —  Gib her." —

Er nahm das Päckchen an sich und steckte es 
in seine Brusttasche.

„So, bist du nun zufrieden? Ich sehe dir 
ganze Sache mit kühlem Blute an. Morgen 
Abend werde ich dir dein Eigentum zurück­
geben." „

„Nicht mir, Bredow, aber der Fernen, Ge­
treuen wirst du es senden."  ̂ ^

Er streckte ihm die Hand Hin 'und sagte, des 
Freundes Rechte ergreifend: „Ich danke dir, 
Heinz, für deinen letzten Liebesdienst."

Bredow ging aus seine Stimmung nicht 
mehr ein.

31. Z aW .

Eibeon geführt werden soll, da die jetzigen Zu­
stände — die Nordsüdbahn geht hart östlich 
Eibeon vorbei, ohne den Ort zu berühren — 
für Post-, Passagier- und Frachtbeförderung 
gänzlich unhaltbar geworden sind.

Arbeiterbewegung.
Ein Brauereiarbeiterstreik hat den größten 

Teil der Brauereien von Magdeburg und Um­
gegend stillgelegt.

Ausstände in Moskau. Die Setzer aller 
Druckereien kündigten einen eintägigen Protest­
streik an, w eil die verhafteten Stratzenbahnan- 
gestellten nicht freigelassen worden sind. Der 
Streik soll zugleich a ls Ausdruck der morali­
schen Unterstützung der Ausständigen dienen. 
Gestern erschienen keine Zeitungen. Auch die 
Arbeiter mehrerer großen Fabriken haben die 
Arbeit eingestellt. — Der Straßenbahnverkehr 
ist teilweise wieder ausgenommen worden.

Rennen in Königsberg.
Besondere Überraschungen kamen am Sonntag 

nicht vor, im großen und ganzen gingen die Favo­
riten durchs Ziel. Der Umsatz am Totalisator betrug 
insgesamt 84 670 Mark.

1. Preis von Iesan. 3100 Mark. Ferner ein Öl­
gemälde. Distanz zirka 1530 Meter. 1. Hrn. Wieh- 
lers „ A h n f r a u " ,  2. Hrn. von Siegfrieds Metella, 
3. Hrn. von Boddiens Mein Lochen. Ferner liefen: 
Hero, Balldame. Tot.: 13 : 10. Pl. 20, 20 : 20.

2. Prinz Albrecht-Memorial. Ehrenpreis und 
2500 Mark. Distanz zirka 3800 Meter. 1. Rittm. 
von Mackensens „ C o n t o  L o r o "  (Lt. von Jung- 
schulz, Kür. 3), 2. Hrn. Terners Maianfang (Lt. Wen- 
mohs, Drag. 1). 3. Lt. Graf zu Solms Seezunge 
(Lt. Schröter, Lsibhus. 1). Ferner liefen: Lady 
Hannab, Forseti, Hascham, Magenta, Vestalin. Tot.: 
57 : 111 Pl. 29, 26. 81 : 20.

3. Manöver-Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000 
Mark. Distanz zirka 3000 Meter. 1. Rittm. Eerlachs 
, , P a t r u "  (Bes.), 2. Lt. von Haines Jnstruktor 
(Bes.), 3. Lt. von Haines Queens Flight (Lt. Wen- 
mohs, Drag. 1). Ferner liefen: Scribo, Saperlipo- 
pettchen, Damenspende, Glückwunsch, Onager. Tot.: 
74 : 10. Pl. 50, 50. 40 : 20.

4. Preis von Trakehnen. 3600 Mark. Distanz 
zirka 3000 Meter. 1. Hrn. Eusovius' „ A l l g L t  i g e " ,
2. Landrat Dr. Eaedes Pagode, 3. Rittm. von Pleh- 
wes Reblaus. Ferner liefen: Prinzeß Royal, Cam- 
land, Athalia, Astronomie, Hildegard, Troika. Tot.: 
35 : 10. Pl. 27. 89, 26 : 20.

5. Verlosungs-Iagdrennen. Ehrenpreis und 2708 
Mark. Distanz zirka 3800 Meter. 1. Hrn. Wiehlers 
„Meisters tück" (Lt. Wenmohs, Drag. 1), 2. Hrn. 
Migges Streberin (Hauptm. Wölki, Feldart. 82),
3. Landrat Dr. Gaedes Haiti (Lt. Sattler, Feldart.). 
Ferner liefen: Schadet nichts, Edelknabe, Tanten- 
angst. Tot.: 26 : 10. Pl. 34. 68 : 20.

8. Monarchist-Jagdrennen» Ehrenpreis und 5000 
Mark. Distanz zirka 5000 Meter. 1. Hrn.'Borchers 
„ H e i n e r ! « "  (Lt. Eriefsenhagen, Drag. 11), 2. Hrn. 
von Kaysers Ewald (Lt. von Jungschulz, Kür. 3), 
3. Lt. Berendsens Rede (Lt. Gabriel, Feldart. 52). 
Ferner liefen: Goldjunge, Insgeheim, Jakob, Colom- 
bine. Munter. Tot.: 14 : 10. Pl. 28, 37, 85 : 20.

Bei dem Geländeritt. der am 8., 4. und 5. Oktober 
ausgetragen wurdt und zu dem 13 Reiter starteten, 
erhielten Preise:

1. Oblt. Althaus (Feldart.) auf „He i a"  (Ehren­
preis des Kronprinzen und 1500 Mark).

2. Lt. von Kuenheim (Jäger z Pf. 9) auf My 
Girl (Ehrenpreis des Rennvereins und 1000 Mark).

„Oho, alter Freund, so haben wir nicht ge­
wettet, der letzte Liebesdienst ist das noch lange 
nicht. Du weißt doch, daß ich Brautführer sein 
will, wenn du Ellen von Mallwitz freist. Also 
wollen wir sagen: der vorletzte. Und „Liebes­
dienst" ist ein bischen viel, wenn ich dir nur ein 
Päckchen für 24 Stunden aufbewahre. Da sagen 
wir wohl besser: Laß mich deine Vruisttasche zu 
einem Anfbervlchrungsinstitut erwählen."

A ls aber Bredow sah, daß in dem Gesicht 
Bergs keine Muskel zuckte, gab er es aus, dem 
Freunde die Grillen aus dem Kopfe zu treiben. 
Er legte sich nieder, ohne noch ein Wort zu 
sagen. Bald schlief er fest und ruhig. Seine glück­
lich« sonnenfvohe Natur sah auch in einer bevor­
stehenden Schlacht keinen Grund zu unnützen 
Grübeleien. Sein lebensfreudiges Herz dachte 
an keinen T b d .------- Er konnte es nicht begrei­
fen, wie man so tiefsinnig philosophieren
konnte wie B eyg .-------

I n  dessen Augen kam kein Schlaff. Wachend 
faß er an dem Lager Bredows und lauschte aus 
die regelmäßigen Atemzüge des Freundes. — 

Mitternacht war längst vorüber. Im  Osten 
dämmerte fahl und ungewiß der neue Tag her­
aus, ein getreues Abbild für die Ungewißheit
dessen, was er in seinem Schoße b a n g . -------

Die Morgenkühle ließ Berg zusammenschau­
ern. Die hinter ihm liegende schlaflose! Nacht 
machte ihn für den frischen, tauigen Hauch dop­
pelt einpfindlich. Er zog den M antel fester um 
seine Schultern und trat vor das Zelt. — Im  
Bimak lag noch alles in tiefem Schlaf.

Die staubige Chaussee schimmerte in der un­
gewissen Beleuchtung schmutziggelb zu ihm her­
über.

Kam's auf ihr nicht fern unten wie ein 
Reiter? Berg strengte seine Augen an und



^  8t. Kerl (Fekdort. 82) auf Bräutigam (8VV 
Mark).

4. Lt. E. von Reiche! (Jäger z. Pf. 9) auf Distel­
fink (700 Mark).

5. Lt. Dreyer (Drag. 10) auf Ellen (600 Mark).
6. Oblt. von Ellern (Kür. 3) auf Auwi (500 Mk.).
7. Rittm. von Löbbecke (41. Kavallerie-Brigade) 

auf Lord (400 Mark).
8. Lt. von Jungschulz (Kür. 3) auf Grand 

(250 Mark).
9. Oblt. Tschirner (Drag. 1) auf Fair Made 

(150 Mark).
10. Lt. Ollmann (Jäger z. Pf. 9) auf Depesche I I  

(100 Mark).
Die Konkurrenz bestand in Dressurprüfung. Ge­

länderitt, Jagdspringprüfung und Konditions­
prüfung. Der Eeländeritt selbst setzte sich aus einem 
Distanzritt (50 Kilometer ohne Hindernisse) und 
einem Querfeldeinritt (5 Kilometer mit 14 Hinder­
nissen) zusammen.

Die 22. weftpreußlsche yrovinzial- 
Lehrervellammlung

wird zurzeit in D i r s c h a  u abgehalten. Am Montag 
fand die Vertreterverjammlung statt, die von 161 
Lehrern besucht war. U ls Vertreter des preußischen 
Lehrervereins war Eißler-Magdeburg anwesend. Zum 
Sitzungsvorstand für die Hauptversammlungen wur­
den Rektor Bidder-Danzig, Lehrer Raatz und Thielert- 
Dirschau gewählt. Als nächster Versammlungsort 
wird T h o r n  bestimmt. Nach einem eingehenden 
Vortrag des Direktors Jasse-Danzig stimmte die Ver­
sammlung dem Antrage zu. daß vom 1. Januar 1914 
die Rechtsfähigkeit für den rvestpreutzischen Provinzial- 
lehrerverein erworben werden soll. Zur Errichtung 
eines Lehrerheims sind 2274 Mark vorhanden. Der 
Jahresbeitrag wurde für die Jahre 1914/15 auf .6 Mk. 
für Jahr und Mitglied festgesetzt. Der Haushalts­
plan für den Provinziallehrerverein schließt in Ein­
nahmen und Ausgaben mit 17 000 Mark. Die Wahl­
dauer der Vorstandsmitglieder wurde bis zum Jahre 
1915 verlängert. Zu Vertretern für den Weihnachten 
dieses Jahres in Posen stattfindenden preußischen 
Lehrertäg wurden gewählt Jasse-Danzig, Raatz- 
Dirschau, Behrendt-Kommerau. Paschke-Märienburg, 
Sielaf-Besendorf und Jeschke-Graudenz. zu Stellver­
tretern Damkow-Danzig und MarLs-Thorn. Jnbetrefs 
der Vesoldungsfrage wurde ein Festhalten an den 
Beschlüssen des 4. und 5. preußischen Lehrertages be­
schlossen. Im  Hinblick auf die in letzrer Zeit erfolgte 
Erhöhung der Gehälter einzelner Veamtengruppen 
und die andauernde Verteuerung der Lebenshaltung 
erwartet die Lehrerschaft von der Staatsverwaltung 
eine baldige und namhafte Erhöhung der Gehalts­
sätze des Lehreröesoldungsgesetzes vom 26. M ai 1909. 
— I n  der Militäriommisston erstattete P e i l -  
Danzig Bericht. Danach dienten in Westpreußen im 
Jahre 1911/12: 131 Lehrer, darunter 43 mit
Schnüren; befördert wurden 39 Prozent. I n  ganz 
Preußen dienten von 1320 Lehrern 523 mit Schnüren, 
das sind 38 Prozent; von ihnen wurden 269 als 
Offiziersaspiranten entlassen.

Am Dienstag begann um 10 Uhr vormittags die 
Hauptversammlung. Die Regierung zu Danzig hat 
den Regierungs- und Schulrat Salinger. die Regie­
rung M Marienwerder den Regierungsrat Nikolaus 
entsandt. Ferner sind anwesend Bürgermeister Eich- 
hart, Kreisschulinspektor Schulrat Komorowski und 
Vertreter der städtischen Behörden und der Bürger- 
schaft. Die Versammlung sandte an den Kronprinzen 
folgende Depesche: „Die in Dirschau tagende 22. west- 
preußische Provinziallehrerversammlung entbietet 
Euer kaiserlichen und königlichen Hoheit als dem hier 
heimischen Vertreter des ruhmreichen Hohenzollern- 
hauses ehrerbietigsten Gruß." — An den Unterrichts- 
minister gelangte folgendes Telegramm zur Absen­
kung:, „Euer Exzellenz erlaubt sich die 22. west- 
preußiscke Provinziallehrerversammlung ehrerbietigst 
zu begrüßen." — An den Oberpräsidenten von Jagorv 
wurde folgendes Telegramm gesandt: „Euer Exzellenz 
sendet die 22. westpreußische ProvinzialleLrerversamm- 
lung ehrerbietigsten Gruß." — Nach den Begrüßungen 
hielt Seminarlehrer E b e r t - L ö b a u  einen Vortrag 
über: „Die nationale Einheitsschule".

verban-stag der katholischen Lehrer 
westprenßenz.

S t r - a s b u r g ,  7. Oktober. 
Die altersgraue Ordensstadt an der Drewenz hat 

Festschmuck angelegt. Der Verband kaholischer Lehrer 
Westpreußens hält hier vom 6. bis 8. Oktober seine

trat ein paar Schritt vor, um besser scheu zu
können.------ Gewiß! Jetzt unterschied er's ganz
deutlich. — Nun preschte es die letzte Anhöhe 
hinab, und Berg sah die Adjutantenschärpe leuch­
ten. Er unterschied auch bald die Gesichtszüge 
des Offiziers und erkannte in ihm den Regl- 
mentsadjutanten der 2. Gardedragoner.

Als dieser Berg erblickte, winkte er grüßend 
mit der Hand und hielt kurz und scharf, sich 
weit nach hinten im Sattel zurücklehnend, eine 
kurze Strecke von ihm entfernt.

Die Flanken des Gauls flogen und auf der 
Trense flockte weißer Schaum herunter. — — 
Mit ein paar Schritten stand Berg bei dem Ad­
jutanten.

„Guten Morgen, Helmsdorf. Befehle?"
„Morgen Berg — ja! Der Oberst?"
Berg wies ihn zurecht. — Als er mit hoch- 

klopsendem Herzen nach seinem Zelte zurückeilte, 
um Bredow zu wecken, bliesen die Trompeter 
schon die Reveille. Unter ihren Klängen 
stülpte er den Helm auf und schnallte den Säbel 
um.

„Auf, Bredow auf! Der Tanz beginnt!" 
rief er.

Bredow erhob sich gähnend und noch schlaf­
trunken.

„Sie Habens eilig, die Herren," meinte er 
lachend und reckte sich. „Nun, dann rein ins 
Vergnügen."

Das Regiment hielt marschfertig hart an der 
Chaussee, überall unruhig scharrende Rosse. 
Auf den Gesichtern der Dragoner gespannte Er­
wartung und frischmutiges Wagen.

Waffe nklirren und Pferdewiehern.
Der Oberst.
Sein Helles Auge schweift mit einem stolzen, 

gewissen Blick des Vertrauens über die langen

18. Hauptversammlung ab. Etwa 300 Mitglieder aus 
allen Gegenden unserer Heimatsprovinz haben sich 
hier ein Stelldichein gegeben. A ls Vertreter der 
königlichen Regierung wohnt Regierungs- und Schul­
rat Dr. Bürger aus Marienwerder den Verhand­
lungen bei; der Bischof von Eulm hat als Vertreter 
den Domkapitular Dr. Behrendt aus Pelplin ent­
sandt. Unter den Ehrengästen bemerkt man die 
Herren Landrat Raapke, Bürgermeister Martius. 
Gymnasialdirektor Professor Marschall, Direktor der 
landwirtschaftlichen WinLerschule Deckmann, Kreis- 
jchulinspektor Katschrowski, Stadtverordnetenvorsteher 
Rechtsanwalt Goerigk u. a. Herren aus dem Festorte 
und der Provinz.

Die Verhandlungen begannen gestern um 4 Uhr 
nachmittags mit der Sitzung des Verbandsvorstandes, 
in der die Tagesordnung für die Hauptversammlung 
aufgestellt wurde. Um *6 Uhr fand die Vertreter­
versammlung unter der Leitung des 2. Verbands­
vorsitzers Herrn Komosinski I I  aus Danzig statt. 
Vertreten sind fast alle Zweigvereine. Aus dem 
Jahresbericht des Herrn Rektor M  i ch n a - Lauental 
geht hervor, daß der Verband augenblicklich 1417 
ordentliche und 123 außerordentliche Mitglieder zählt. 
Im  verflossenen Vereinsjahre sind 253 Sitzungen und 
in denselben 230 Vortrüge gehalten worden. — Über 
den Stand der Kaste berichtet Herr S a w a c k i -  
Danzig. Die Einnahmen im verflossenen Vereins- 
jahre betrugen 3556 Mark, die Ausgaben 3318 Mark. 
Das Vereinsvermögen belauft sich auf 2273 Mark. — 
Über die Tätigkeit der Jugendschristenkommission, die 
der: Zweck hat, literarischen Schund und Schmutz von 
der Jugend fernzuhalten, berichtet Herr Rektor 
B a t o r  aus Thorn. Er empfiehlt den Verbands- 
mitgliedern, das von ihm soeben zusammengestellte 
Verzeichnis empfehlenswerter Jugendschriften, das 
500 Nummern umfaßt, bei der Begründung und Er­
weiterung von Schülerbüchereien zu rate zu ziehen.
— Herr Mittelschullehrer Gr o ß- Da nz i g  referiert 
über die Rechtsschutzkommission. I n  den letzten vier 
Jahren sind 58 Fälle, die meistens das Zivilrecht be­
treffen, behandelt worden. I n  8 Fällen wurden 
Unterstützungen in Höhe von 576 Mark bewilligt.
Die Milltärtommission. deren Obmann Herr K l e i n -  
Danzig ist. hat die Aufgabe, der dienstpflichtigen 
Lehrer mit Rat und Tat sich anzunehmen. Auf die 
Broschüre „Winke für den einjährigen Heeresdienst 
der Volksschullehrer" wird empfehlend hingewiesen.
— Der Vorsitzer der Jugendpflegekommission ist Rektor 
Michna in Lauental bei Danzig. Auf besten An­
regung anläßlich der Hauptversammlung in Dirschau 
1910 entstanden in mehreren größeren Ortsvereinen 
Jugendpflegekommissionen, deren Mitglieder es als 
ihre besondere Pflicht erachten, daran mitzuarbeiten, 
daß die schulentlassene Jugend vor dem Mißbrauche 
ihrer Mußestunden bewahrt, durch Belehrung und 
angemessene Unterhaltung zweckmäßig fortgebildet 
und für ihre Bestimmung in der bürgerlichen Gesell­
schaft planmäßig erzogen werde. Den sichersten Schutz 
gegen die Entsittlichung unserer Jugend gewähren 
die Jünglings- und Jungfrauenvereine. Darum 
erachten es die Jugendpflegekommissionen als eine 
ihrer vornehmsten Aufgaben, sich an der Arbeit in 
den Jugendvereinigungen durch Halten von Vor­
tragen, durch Veranstaltung von Ausflügen und 
Turnspielen, sowie durch Leitung von Gesangs- und 
Turnübungen zu beteiligen. — Die Kaiserpaar- 
Krankenstrftung. mit welcher der Verband dem er­
lauchten Kaiserpaare im Hinblick auf sein 25jähriges 
Ehejubiläum am 27. Februar 1906 seine Huldigung 
darbringen wollte, hat den Zweck, den erkrankten 
Mitgliedern des Verbandes eine Unterstützung zu ge­
währen. Die Stiftung verfügt über ein Kapital von 
2150 Mark. — Die Kellner-Stiftung, die den Zweck 
hat. die Witwen und Waisen ihrer Mitglieder zu 
unterstützen, hält unter Vorsitz des Herrn Rehbein- 
Eulm eine Sektionssitzung ab. Die Stiftung zählt 
245 Mitglieder; ihr Vermögen beträgt 18 893 Mark.
— Der Abend des ersten Versammlungstages war der 
Pflege der Geselligkeit geweiht. Gesangsvorträge und 
humoristische Darbietungen würzten den Kommers.

Heute um 9 Uhr fand Festgottesdienst in der 
Pfarrkirche statt. Um 10^  Uhr eröffnete die Haupt­
versammlung der Vorsitzer des Ortsvereins, Herr 
Lehrer E n g e l ,  und übergab den Vorsitz dem 2. Vor­
sitzer des Verbandes, Herrn K o m o s i n s k i  II -  
Danzig. Herr Regierungs- und Schulrat Dr. B ü r ­
g e r  begrüßte die Versammlung im Namen der könig­
lichen Regierung und wünschte den Verhandlungen 
gedeihlichen Verlauf. Herr Domkapitular Dr. B e h ­
r e n d t  entbot Grüße des Bischofs Dr. Augustinus 
Rosentreter. Herr Landrat R a a s t k e  des Kreises 
Strasburg. Herr Bürgermeister M a r t i u s  des 
Versammlungsortes. Nunmehr hielt Herr Lehrer 
E u l g o w s r i  aus Sanddorf einen Vortrag über:

blauen Reihen, sein markiger Gruß wird freu­
dig erwidert.

„Nun vorwärts, marsch! Dem Kampf und 
Sieg entgegen!"

Der schämig über die Bergkuppen im Osten 
aus rosig angehauchten Wolkenbetten hervorklet- 
Lernde junge Tag sah das Regiment schon auf 
dem Marsche.

Die ersten Sonnenstrahlen tanzten zitternd 
über die Morgenfrische Ebene, spiegelten sich in 
den blanken Helmfpitzen der Dragoner und zeich­
neten blutigrote Reflexe.

Das Tagesgestirn stieg höher. Es wurde 
unerträglich heiß. Bald waren die blauen 
Röcke von einer dichten Staubschicht bedeckt, über 
die schwarzen, staubigen Gesichter rannen 
Schweihbäche, Furchen zurücklassend.. Das Re­
giment kam an einen Dach.

„Abgesessen!"
Ein kleines Rendezvous.
Wie köstlich kühlte das klare Wasser die 

brennenden Lippen und die am Gaumen kle­
bende Zunge.

Dann weiter, weiter, weiter!
Neun Uhr! Aus weiter Ferne drang hefti­

ges Geschütz- und Gewehrfeuer herüber.
Der Feind griff gleichzeitig beide Flügel der 

deutschen Aufstellung an.
Der Tanz hat begonnen.

*  *

Das Gespenst des Mittags schreitet über die 
sonneNdurchblühte, blutgetränkte Ebene.

Die Schlacht steht.
Unbeweglich hält der Kommandierende aus 

seinem starkknochigen flandrischen Hengst auf der 
Kuppe eines kleinen, im Gelände steil aufstei­
genden Hügels.

„Die Arbeit des Lehrers in der öffentlichen Wohl­
fahrtspflege unter Berücksichtigung westpreußischer 
Verhältnisse". Der zweite Festredner, Herr Rektor 
Zi i n  m e r m a n n  aus Marienburg, verbreitete sich 
über das Thema: „Die Jugendvereine, ein wichtiger 
Faktor der Jugendpflege". Reicher Beifall lohnte die 
Referenten für ihre interessanten, zeitgemäßen Aus­
führungen. — Bei dem um 214 Uhr stattfindenden 
Festessen brachte den Kaisertoast der Verbandsvorsitzer 
aus. Nach dem Festessen hielt die Vereinigung absti­
nenter Lehrer und Lehrerinnen eine Versammlung ab, 
in welcher Herr Gymnasiallehrer K i r s t e n  aus 
Berent das Thema behandelte: „Was geht den katho­
lischen Lehrer die Abstinenzbewegung an?" — Den 
Schluß des zweiten Versammlungstages bilden eine 
Festvorstellung und ein Ball.

Morgen. 'Mittwoch, findet zunächst eine Trauer­
andacht für die verstorbenen Verbandsmitglieder, a ls­
dann die Schlußsitzung der Vertreterversammlung 
statt. Für . den Nachmittag ist ein Ausflug in das 
romantische Branitza-Tal geplant. — A ls Ort der 
nächstjährigen Tagung ist C z e r s k  in Aussicht 
genommen.

Wissenschaft und Umist.
Eine erste studentisch-pädagogische Tagung 

fand vom 6 .-7 . Oktober in Breslan unter Be­
teiligung von Studenten deutscher und öster­
reichischer Universitäten sowie' hervorragender 
Universitätslehrer und Pädagogen statt. Leiter 
war Studiosus Mann-Breslau. Dieser, die 
Studenten Benjamin-Freiburg, Bernfeld- 
Wien, Papmeyer-Jena, Universitäts-Professor 
W. Stern-Breslau und Dr. Wyneken-Berlin 
sprachen zum Thema der studentisch-pädagogi­
schen Bewegung.

Unter Beteiligung der Behörden und zahl­
reicher Fachgelehrten aus allen Teilen des Rei­
ches feierte die Anthropologische Gesellschaft der 
preußischen und sächsischen Oberlaufitz in Göelitz 
das Fest des 35jährigen Bestehens. Aus diesem 
Anlaß fanden in der Zeit vom 4.—6. Oktober 
mehrere festliche Veranstaltungen sowie Besich­
tigungen der Sehenswürdigkeiten der Stadt 
und Ausflüge in die Umgebung statt. Am 
Sonntag war vormittags 11s^ Uhr im Han­
delskammergebäude Festakt. Sonnabend wur­
den Ausgrabungen bei Penzig, am Montag bei 
Ostro und Kamen; (Lausitz) vorgenommen.

Eeheimrat Professor Dr. Loeffler-Ereifs- 
wald hat einen Ruf als Direktor für Infek­
tionskrankheiten von Robert Koch-Berlin er­
halten und beabsichtigt, dem Ruf Folge zu lei­
sten.

Sonntag früh ist der Direktor des Kaiserin 
Friedrich-Hauses in Berlin Professor Kuttner 
nach kurzem schwerem Leiden, 47 Jahre alt, 
verstorben.

Am Sonntag Abend verstarb nach längerer 
Krankheit in München der bekannte Kunst­
maler Professor Hans von Bartels im 57. 
Lebensjahre. Der Verstorbene, der Mitglied 
der Akademie der Künste in Berlin war, wurde 
berühmt durch seine nordischen Fluß- und 
Strandlandschaften (Rügen, Holland, Belgien 
und Nordfrankreich).

Der Komponist, Musikdirektor Theodor Pod- 
bertsky, ist Sonnabend in München gestorben.

Hofkapellmeister Hermann Riedsl in Braun­
schweig, der 33 Jahre lang Dirigent der braun- 
schweigischen Hofkapelle war, ist am Montag 
Abend einem Schlaganfall erlegen.

Bon der Schröder-Stranz-Expedition. Ka­
pitän Ritscher von der verunglückten Expedition 
nach Spitzbergen ist auf dem Wege der Besse­
rung. Er ist augenblicklich mit der Niederschrift 
seiner Erlebnisse beschäftigt.

Ein Serum zur Behandlung der Gonorrhöe. 
I n  der Sitzung der französischen Akademie der 
Wissenschaften teilte Professor Laveran mit.

Unbeweglich schaut er hinunter in das blu­
tige, mordende Ringen.

Keine Muskel bewegt sich in seinem wachs- 
gelbon bartlosen Gesicht. Nur manchmal sprühte 
es wie ein zuckender Blitz unter den buschigen, 
scharf zusammengezogenen Augenbrauen.

Ab und zu blickt er durch den Krimstecher.
Minutenlang, unbeweglich, schweigend.
I n  einiger Entfernung hinter ihm, nahe 

bei einer spitz in die Lust hineinragenden Pap­
pel, hält seine Suite, flüsternde Bemerkungen 
über die Schlacht,austauschend.

Adjutanten, Ordonnanz-Offiziere, Ordonnan­
zen sprengen auf schweißtriefenden Pferden 
heran.

Unbeweglich hörte der General die Meldun­
gen, unbeweglich läßt er die Meldezettel in 
seine Satteltasche gleiten.

Dicht hinter seinem Standort schlägt eine 
Granate in den Boden, im nächsten Moment mit 
lautem Krachen krepierend. Ein Hauptmann 
des Gefolges wird durch die uncherfliegenden 
Splitter in Stücke gerissen. Man meldet dem 
General den Tod des von ihm hochgeschätzten 
Offiziers. Er bleibt unbeweglich. Beruhigend 
klopft er nur den Hals seines durch den Knall 
des krepierenden Geschosses unruhig gewordenen 
Pferdes.

Unheimlich kontrastiert seine Ruhe zu dem 
wilden Getöse des blutigen Kampfes.

Seit neun Uhr ringen die tapferen Söhne 
ge,gen den überlegenen Feind, der mit aller zu 
Gebote stehenden Kraft den Durchbruch nach 
Westen erzwingen will.

Aber der Übermacht stehen äußerste Kühn­
heit, Zähigkeit und Todesverachtung gegenüber. 
Nach heißem Ringen sind die Brandenburger um

daß es dem Direktor des PasteurscheN -  ̂ .»k 
in Tunis Nicolle gelungen sei, ein ve ^  
Behandlung der Gonorrhöe, sowie e > 
weilen als deren Folgekrankheit aus 
Abart von Rheumatismus und der 
Augenentzündung herzustellen. I " . ,  ".^,d
seien mit diesem Serum durchweg 
schnelle Heilerfolge erzielt worden.

Theater und Musik. ^
Keine Operette der Luise von daß

Londoner Verleger Eveleigh Nash en
die frühere Kronprinzessin von Sachse
sucht habe, festzustellen, daß sie nicht >, gs- 
Zeile der Operette „la principessa bizS^. „B 
schrieben. Der Text dieser Operette l 
Paolo Reni aus Mailand versaßt, Es" 
Prinzessin den größten Verdruß bere' > 
ihr Name mit diesem Erzeugnis verknus 
den sei.

Sport. ,
Sieger im Grunewaldstadion. Den" 

sportfest inr Stadion gewann W ilheli"  
aus Leipzig in Rekordzeit den Gep"" 
Blankenburg-Verlin die deutsche W 
Meisterschaft.

Ein Motorrad im Preise von 200 ^ i  
eine große amerikanische Firma im ' „iid 
Jahre auf den europäischen Markt w ett-' 
damit würde auf dem Motorrad-M" îe 
ähnliche amerikanische Invasion einstd  ̂
der Automobil-Markt sie seit etwa 
ren zu verzeichnen hat. Es handelt sich -is 
Massen- und Einheits-Fabrikat, bei de 
Herstellung in großen Mengen dem " 
gute kommt. Der niedrige Preis, der n 
von vornherein jede andere Konkurr" 
dem Felde schlagen soll, würde dazu ben ^i- 
dem Motorrade schnell eine weit gräm? 
breitung zu verschaffen, als es heute

Um das Championat unserer 
um das im vorigen Jahre Leutnant 
von Berchem von den 3. Eards-UlaM' ^^l 
Leutnant von Egan-Krieger von den D 
Leibhusaren bis zum letzten Renntage îi 
ten, dürfte sich auch in diesen! Jahre 
hartnäckiger Endkampf entspinnen, 
von Moßner von den Darmftädter Drag 
hat bisher bei 173 Ritten 45 Sieger g e l^ r  
während Leutnant Graf Holck von den ' ^l, 
Manen bei 164 Ritten 42 Mal siegre-a^e 
Die Entscheidung dürfte auch in diesem 
erst in den letzten Renntagen fallen. M  
Stelle folgt mit 30 Siegen bei 124 Ritte 
nant Freiherr von Berchem, der länger^ Zu­
hatte feiern müssen, vor Leutnant .seil>> 
Krieger, der bei 106 Ritten 27 Mal 
war. Dann folgte mit 26 Siegen bei 8v 
Herr Purgold vor dem Feldartilleristen 
nant Demnig, der von seinem schweren 
im Sommer nunmehr so weit hergestellt 
er wieder in den Sattel steigen kann- 
nant Demnig hat bei 66 Ritten 23 S^S 
steuert, ebensoviel wie Leutnant GriefseN" ^  
der im Osten der Monarchie als Ren 
eine führende Rolle spielt.

Ein Berliner M oröproM
B e r l i n .  7.

Zu Beginn der heutigen Verhandlung ^

Georg R e i m a n n  gab der SchießsachmO- H 
M ajor a. D. B e r g e r  eine Erklärung ab . .^I> 
auf sein gestriges Gutachten bezog. Er n

die Mittagsstunde im  Besitze von V ionvl 
rücken frische französische Truppen  
Übermacht wirkt erdrückend, die errungen 
teile müssen aufgegeben werden. D as s" 
tevstützung der todesm atten Märker v 
eilende 10. Korps wird selbst in einen 
Kampf verwickelt.

Die Schlacht steht, die Gefahr ist grosi'
Und unbeweglich hält der General

einen kurzen Blick wirft er auf die >K ^ i -  
Da. wieder ein Adjutant, ein Dvago" 

zier — Eberhard von Berg. ^  E ,  
Er macht seine Meldung und willima 

herumwerfen, um wieder zu seinem " 
zurückzujagen. ^rz ^

..Bleiben!" herrscht ihn der G eneral 
Göhovsam reitet Berg zu dem ber 

pappel haltenden Gefolge. In  s  ^
aber rast es. Also hier zur U n t a tE ^ c h

Fn seinem 
Untätig^

dämmt sein, aus der Ferne beobachten
wahrend der Tod umgeht!

Geduld, Geduld! ,
Noch einmal hebt der KommaM 

seinen Krimstecher vor die Augen, mnv 
er durch die scharfen Gläser. ^

Nein, es muß sein! Die in ^  beidre­
henden Reiterregimenter müssen ^  schall/ 
ten Infanterie durch eine Attacke - E  ^

Ohne sich umzuwenden.^ mit schMe.'^ ft
dender Stimme, ruft er: „Herr Rirrm 
Berg!"

.Exzellenz!«

Gaul dicht an die S e ite  des General'

(Fortsetzung
gespannt in sein Gesicht. ^



daß er ni>
llcac a-;lk"^5V" könne, dak bier ein Mo

mit

---- § E ü °  W  S
^  der V E k I ^  für geschlossen erklärt
?»f Mord un^.!-°!?^lrert die Schuldfragen, die 

lauten; daneben wird die 
darauf nabn?^ mildernden Umständen gestellt, 
^ltscha^?^ Vertreter der Anklage Staatsan- 

^ ? s a e  bos Wort zu seinem Plai- 
^wordeu das Opfer jener Revolverse-iche

Anzeichen letzten Zeit Lei uns grassiert. 
Aer ein^M^ der ^at deuteten darauf hin, daß 
^upine/b.>r,?s Nach den Ergebnissen der
Î aft dio kann aber die Staatsanwalt-

dabo, ?uf Mord nicht mehr halten, ich 
ich lag ^  ^)chwo reuen, die Frage nach Tor-

Auch bitte ich. der Angeklagten 
schlich vorn ^ ^ ä u zu b illig en . denn solche sind 

das n d̂andesr. Der Staatsanwalt kommt dann 
^u. das Gutachten Dr. Eohns zu spre-
!!! einem ^»preche^ daß die Angeklagte die Tat 
könne keiiw A/^nerzustande begangen habe. Davon 
"^n Maspn^^^ k̂n. Die Angeklagte habe sich in 
^ den SachnLV.A^mal gezeigt. Dagegen gebe 

die Kortunr recht: wenn man
Nabe sie .ber  ̂Angeklagten glaube, dann
Ẑn. Abo,- ^  einem Dämmerzustände began­
nen. die Angaben dürfe man nicht glau-
Magten habe von dem Rechte der An-

Staat^r,^!!?^^' ^ichlichen Gebrauch gemacht. 
^  Anaekl^?^^^ geht dann auf die Beziehungen 
^  Staat-;^" dem erschossenen Reimann ein. 
Autwickelunas^^ bann ausführlich auf den

D W  W 5-TW .N
?Äen. burcĥ  den trunksüchtigen und lieber- 

la erbl^ ^raogekommen sei. Die AngeklagteN-^V LL L.L
^ M ltn i- Quelle des Glücks, denn dieses

einen alltäglicher Art. Sie kam
^ikruna"ib^- ^.^inskrere, dem st« sich durch Er- 
A  PersönA^,.^Eung und Festigung ihrer gan- 
^rusammZEert gern anzupaffen suchte/Sie Ha­
ff^ TheateALucher gelesen, besuchten gute Opern 

sie in Da kam das Verderben
Eeors Augenblicke, als ihre Beziehungen

/sannen, einem jungen Mann, 
gliche« Jer« Bildung genossen hat. das „müt- 

A n o«f// "schwesterliche" Verhältnis, welches 
F g -^ te  glauben machen will, konnte in 

n°«n wo, 5°cht lange bestehen bleiben. Der Rei­
her, halb '»§1« *>ie Angeklagte sagte, halb Kaoa- 
/g en  aber der Page begann bald die

» a h s e i n e r  Herzogin; er dachte 
?dr, dak°g/ ein Mann geworden, und als er er- 
Ur stand einem anderen Mann in Ver­
di"̂  ein khm sofort klar, daß dies nicht
>  LrieflZ l̂tlicher Verkehr sein könne, und als er
wk^Mnn ̂ -^ ^ E g u n a  davon vor Augen sah. 
Aend. die Eifersucht, da wurde er liebe-
^  e>n aan^"^ nach ist er aus dem Lrebesrasen- 
N - Diel-- ^ g e m e i n e r  E r p r e s s e r  gewor­
felt« Doppelspiel, welches die Angeklagte
>  Zustand normalen Menschen schließlich in
>e llle b«n,n>?^^8en können, in dem sich die Ange- 
L5d«der sie nach und nach bis zu dem
Hrieb: n^rzwerflung kam. wo sie dem Reimann 
l8,! -i« W «lt«^rg ' einer von uns ist zu viel

an  ̂ , ^»ls dann Reimann den anonymen

F M S r E U W k K !
w ^  in i b ? ^  ^  Anwendung gebracht hatte, da 
UZen. so Entschluß, Sache ein Ende zu ^ b a r  ll »der so! Die Situation für sie war un- 
M  d̂ n «sAEe rhr eigenes Leben ein. wollte aber 
istil Lebe« ernrchter des Lebensglückes mit aus 
N s  planvon^^n. Die Angeklagte hat die Tat 
M  sie da- ^ voroereitet. Man denke nur daran, 
M  veritzg,/nsamm«ntreffen mit R. von 8 auf 10 

T od^A  nnd daß das Mädchen, welches in 
^sschlü / /  wollte, auch noch daran dachte, den 
L  « T e r L ^ b  Dr St. zurückzuverlangen und 
lest iie sick/^A d̂ r Zeit damit erklären will, 
x.^N. Man ,  wit dem R. sich noch sehen zu 
??r kann sj-b ni- an dem Orte

D as Völkerschlacht-Denkmal in  Leipzig.
Das Riesenwerk des Völkerschlacht-Denkmals 

in Leipzig, das in Gegenwart aller deuHchen 
Bunldesfii «sten am 18. d. M. eingeweiht wird, 
erhebt sich nahe dem bekannten Napoleon-Stein 
aus künstlich erhöhtem Boden. Der Zugang 
zeigt gewaltige, dem Denkmal entsprechende 
Matze. Der große, freie Platz, der gleichsam 
einen Vovhof bildet, wird nach der Einweihung 
in einen See verwandelt werden, in dem sich 
das Denkmal spiegeln wird. Das Denkmal selbst

besteht aus einem mächtigem sockelartigen Un­
terbau, der als die Erabkammer der in der 
Leipziger Schlacht Gefallenen gedacht ist. Von 
ihm aus verjüngt es sich in vier Treppenstufen 
zu einem würfelartigen, wohlgegliederten 
Mittelbau. Und aus diesem entwickelt sich eine 
runde Kuppel, die von zehn riesigen Kriegsge­
stalten umgeben ist, Hütern des Vaterlandes 
zugleich und des Denkmals.

NZeiso y^.Geplänkel um den Brief in der- 
^r^Uf^s^^schlmpst unb schlecht gemacht 

^ rten  Zorn entladen haben.
und
Und^ '^ le  oorn ennaoen paoen. irno

>^^ZEagte die Waffe dem jungen

dWE Medttinl/ , altbewährte und zuver- 
klij wu v ^ /  "5lrat Dr. Hoffmann, der die Ob- 
O .  da^ /'un'en hat, hat klipp und klar cr- 
Ä» ? tzNrn  ̂ dem Ergebnis der Obduktion 
loMchkeit / . « u ° g e s c h l o s s e n  ist. Auch die 
v°Ä?ngen Gingen die tödlichen Schüsse
I«-Ehrten 'L" !?llten, ist undenkbar, alle sonst 

tz- ^Möglichkeiten erscheinen absurd. Al- 
b»?^5"Ste über die Vorgänge bei der 

tzk d>ahr "ach meiner festen Überzeugung
si« die Angeklagte des T o t -

tzKirr'Mi.r"
e r a r i s ? ^  il>*er Erregung den 

K E  und auf Reimann die zwei
De. 6egoltln ^  habe. Der dritte Schutz, der chr 

V er^i^^' ä^be das Ziel verfehlt. 
Äk>?Ut /^ M r RechLsanwalL Le de r  m ase in e ^ V  RechLsanwalL L e 

dex L  ^Ä^oyer zu dem Scĥ  
^ ^ « ^ ^ n g e k la g L e n  bisher nich

Le de r  m a n n  
lutz. daß die 
!t widerlegt

seien. Auch nach dem Gutachten der. medizinischen 
Sachverständigen mutzte die Angeklagte freigespro­
chen werden — Der zweite Verteidiger Rechtsan­
walt F r i e d  m a n n  drückt sein Erstaunen darüber 
aus, daß die Staatsamvaltschast nach dem Ergeb­
nis der Beweisaufnahme überhaupt den Antrag auf 
schuldig gestellt habe. Möglichkeiten und Wahr- 
scheinlrchkeiten dürfen beim Spruch der Geschwore­
nen nicht ins Gewicht fallen. — Nach der Rechtsbe- 
lehrung zogen sich die Geschworenen zur Beratung 
zurück. Nach zwei und einer halben Stunde er­
schienen sie wieder im Saale und der Obmann ver­
kündete unter großer Spannung den Wahrspruch, 
der auf schuldig des Totschlags, unter Zubilligung 
mildernder Umstände lautete. Der Staatsanwalr 
beantragte hierauf eine Gefängnisstrafe von einem 
Jahr und sechs Monaten, wovon sechs Monate als 
durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten sollen. 
Nach kurzer Beratung verkmrdete der Vorsitzer das 
Urteil des Gerichtshofes, das auf zwei Jahre sechs 
Monate lautete; sechs Monate der Untersuchungs­
haft werden der Angeklagten angerechnet. Die An­
geklagte nahm das Urteil ziemlich gefaßt entgegen.

M a n n i l l l a M t t k s .
( J u g e n d l i c h e  S e l b s t m o r d e -  

r i n n e  n. )  über die V erzw eiflungstat dreier 
junger Mädchen wird aus B erlin  berichtet: 
W egen verschmähter Liebe verübte die 19- 
jährige Verkäuferin Frida P a h l Selbstm ord, 
indem sie sich ertränkte. —  A u s dem gleichen 
M oiiv  legte die 18jährige Erna H. aus P a n -  
kow Hand an sich V or den A ugen zahl­
reicher Passanten vergiftete sich die L ebens­
müde mit Sa lzsäure und wurde sterbend nach 
dem Krankenhaus gebracht. —  V or die Loko­
motive eines Personenznges w arf sich eine 
dritte Lebensm üde au s Furcht vor Bestrafung. 
E s  handelt sich um das 20jährige Dienst­
mädchen A n na S a lzm a n n  in Fürstenwalde, 
das einen an sich unbedeutenden Diebstahl 
begangen hatte und befürchtete, hierfür schwer 
bestraft zu werden.

( P o l i t i s c h e r  B e l e i d i g u n g s -  
p r o z  e ß.) Der Redakteur der „M itte i­
lungen au s dem Verein zur Abwehr des 
A ntisem itism us", K. B ürger, wurde vom  
Schöffengericht i» Ham burg zu 78 M ark  
Geldstrafe und den Kosten des Verfahrens 
verurteilt, w eil er die M itglieder des deutsch- 
sozialen W ahlausschusses durch den V orw nrf 
einer unehrlichen K am pfesweise beleidigt hatte. 
W egen des gleichen V orw urfes gegen den 
dentschnationalen Neichstagskandidaten G ene­
ralsekretär Henningsen w ar schon vor einiger 
Z eit eine Verurteilung zu der gleichen S tra fe  
erfolgt. D o s  Gericht stellte fest, d aß .H err

Bürger für seine B ehauptung nicht die S p u r  
eines B ew eises habe erbringen können.

( E i n e  E r i n n e r u n g  a n  d e n  
K i e l e r  W e r f t p r o z e ß . )  I n  Kiel ist 
am S o n n ta g  Nechnm igsrat Gustav Heinrich 
nach langen! Leiden im Alter von 79 Jahren  
gestorben. Der Entschlafene w ar eine Reihe  
von Jahren M agazindirektor der kaiserlichen 
W erft. Er w ar einer der Hauptangeklagten 
im W erftprozeß, der am 3. Dezember 1909  
mit dem Freisprach aller Angeklagten endete. 
W ährend seiner IVLjährigen Untersuchungs­
haft hatte seine Gesundheit sehr gelitten. B ald  
nach Beendigung des Prozesses wurde Rech- 
nungsrot Heinrich pensioniert.

(M  i ß g l ü ck t er  B a n k r a u b . )  I n  der 
bayerischen Hypotheken- und Wechselbank zu 
München hatte ein Diener 7 5 0 0 0  Mark ab­
gehoben. A ls  er das G eld auf einem Tisch 
nachzählte, drängte sich ein Fremder heran 
und hielt ihm ein W ertpapier vor die Augen. 
Gleichzeitig w ollte von der anderen S e ite  her 
ein anderer M ann  das Geld an sich reißen. 
Der Kassenbote schlug jedoch sofort Lärm , 
worauf auf elektrischem W ege alle Türen ge­
schlossen wurden. D ie G auner, die zu ver­
schiedenen A u sgän gen  eilten, konnten auf 
diese W eise festgenommen werden. Beide  
verweigern die Ä ngabe ihrer Personalien und 
w ollen nicht deutsch sprechen können.

( P  r ü g e l s z e n e i n d e r  P e t e r s -  
k i r c h e . )  I n  der Peterskirche in R om  sind 
ein Vizepfarrer und der Verweser der Chor­
kapelle in der Basilika in G egenw art zahl- 
reicher P ilger  w egen einer nichtigen Sache so 
wütend aneinandergeraten, daß sie sich unter 
dem H alloh der Anwesenden an der G urgel 
packten und ohrfeigten. Zuletzt schleuderte 
der stärkere Bizepfarrer seinen schwächeren 
Kollegen zu B oden und bearbeitete ihn mit 
den F üßen. Endlich kam die P o lizei und 
sührie beide Priester nach der nächsten Wache. 
Kardinal R ainpolla  hat eine Untersuchung 
eingeleitet.

( D i e  S u f f r a g e t t e n  i n  L o n d o n )  
haben S o n n ta g  in H am pton ein unbewohntes 
H aus niedergebrannt. Z w ei Frauen wurden 
verhaftet.

( M i t  s i e b z e h n  J a h r e n f ü n s n n d -  
z w a » z i g m a l  v e r lo b t . )  Einen schönen 
Rekord hat die siebzehnjährige F rau  Gnssie 
M ashburn ausgestellt, die kürzlich in G eorgia

unter der Beschuldigung der Doppelehe fest­
genom m en wurde. D ie vielversprechende 
junge D am e w ar ungeachtet ihres A lters be­
reits mit 25 Herren verlobt, in fünf Ent- 
führungsgeschichten verwickelt und zw eim al 
verheiratet. A ls  eine verläßliche Sachver­
ständige in L iebes- und Ehesachen erklärte sie 
auf der P o lizei, daß eine Eheschließung nicht 
a ls  gültig anzusehen sei, wenn die B rau t auf 
die F rage, ob sie ihrem G atten gegenüber 
„Liebe, Treue und Gehorsam" beobachten 
w ill, mit „N ein" antwortet. F rau  M ashburn  
gibt ohne w eiteres an, daß sie im Jan u ar  
den Farnier C. W . S m ith  geheiratet hat und 
nicht von ihm geschieden ist. S ie  erklärt aber 
zur Rechtfertigung ihrer inzwischen geschlosse­
nen zweiten Ehe, daß die erste nicht a ls  ge­
setzmäßig geschlossen gelten kann, da sie von  
ihrem G roßvater zur Heirat gezwungen wurde 
und die bindende F rage bei der Eheschließung 
ausdrücklich verneinte.

„( Le i der  nur  W i l h e l m ,  Ma j e s t ä t ! " )  
Von dem Besuch, den Kaiser Wilhelm II. jüngst der 
Jahrhundert-Ausstellung in Brestau abstattete, er­
zählt man sich. wie die „N. E. C." berichtet, eine 
klein« Geschichte, die um so niedlicher ist, als sie 
wohlverbiirgt scheint. Dem Kaiser wurde auf sei­
nem Rundgang durch die Ausstellung auch ein Mit­
glied der Familie Körner, die Deutschland den Sän­
ger der Freiheitskriege schenkte, vorgestellt. Freund­
lich reichte der Monarch dem Herrn die Hand und 
meinte: „Sie heißen gewiß Theodor mit Vorna­
men?" — „Nein. Majestät!" lautete die Antwort, 
„leider nur Wilhelm". — Kaum war das Wort 
seinem Munde entflohen, so hätte der offenbarnicht 
zum Hofmann Geborene es gern zurückgenommen. 
Der Kaiser aber setzt«, herzlich lachend, seinen Rund­
gang fort . . . nga.

Humoristisches.
(Im  Examen. )  Professor (bei der Prüfung 

zum Studenten): , (̂nd wie lange dauert gewöhnlich 
die Ebbe?" — Student: „Vöm zweiten bis zum 
letzten des Monats!"

( Wo r a u f  er Gewicht  legt. )  A.: „Sie 
wollen unserem Spar- und Vorschußverein beitreten?" 
— B.: „Ja, aber eigentlich nur dem Vorschußverein!"

(Schnel l  gefaßt . )  Mann (heimkehrend, zu 
seiner malenden Frau): „Schon wieder kein Essen 
auf dem Tisch? Das ist nicht zum Aushalten! Ich 
kehre sofort um und gehe in ein Restaurant zum 
Essen!" — „Ach, bitte, Harry, warte nur fünf Mi­
nuten!" — „Ist es dann fertig?" — „Nein, aber 
ich bin dann fertig, um mit dir zu gehen!"

Weichselimkehr bei Thor».
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus R ußland  ist in den 

letzten Wochen recht lebhaft geworden, wenngleich der Wasser­
stand der Weichsel noch immer so hoch ist, daß die H olztrans, 
porte, namentlich im preußischen S trom lauf, entweder von 
Dampfern geschleppt oder begleltet werden müssen. Vom 22 
Septem ber bis 5. Oktober passierten die Grenze bei Schillna 
113 Trasten mit zusammen 16Ä917 Hölzern, während vom 
12. bis 21. Septem ber 81 Trasten mit 106 155 Stück Hölzern 
eingeflößt wurden. M it den letzten 115 Trasten stellt sich das 
bisherige diesjährige Cinfuhrquantum auf 864 Trasten mit 
1,632 367 Stück kiefsrnen, 36 649 tannenen. 120369 eichenen, 
6i 685 Laubrundhölzern, zusammen 1 273 641 Stück Hölzern, 
Auch das Holzgeschäft auf dem Weichselmarkte wurde lebhafter» 
Zn den letzten beiden Wochen sind 22 Verkäufe abgeschlossen 
und dabei 33 Trasten umgesetzt worden. E s waren dies fast 
ausschließlich Rundkiefern, darunter 3 Trasten vorjährige Hölzer, 
welche 76 bezw. 84 P fg . pro Kublkfuß brachten. Eine Traft 
Schmammkiesern wurde mit 52 Pfg., eine m it sehr schwachen 
Mimdtiesern mit 66 P fg. und eine mit geringen Hölzern mit 
73 Pfg. pro Kubitsuh los geschlagen. Dagegen wurden bei 
7 Trusten mit sehr starken Hölzern 87, 86 und 83 P fg. erzielt. 
Bei den übrigen 22 verhandelten Trasten schwankten die Preise 
zwischen 74 und 84 P fg . pro Kubikfuß. 3 Trasten starker 
wolhynischer Blöcke winden mit 104 Pfg. pro Kubikfuß ver­
kauft. Die 115 Trasten der letzten Berichtswoche enthielten 
von Laubrundhölzern 5939 Rundelsen, 1907 Rundeschen und 
80 Rundbirkeu, von tannenen Hölzern 12046 Rundtannen, 
von eichenen Hölzern 3132 Stück, darunter 335 Rundelchen, 
68 Kanteichen, 1353 P lar^ons, 1248 Rundklobenjchwellen und 
2136 einfache und doppelte Schwellen. I n  kiefernen Hölzern 
bestand die Zufuhr in 43 084 Rundkiesern, 27 006 Balken, 
M auerlatten und Timbern, 52 893 Sleepern und 1b 780 ein­
fachen und doppelten Schwellen, zusammen 144763 Stück.

Ein treuer Freund
ist Goldes Wert. So auch Scotts Emulsion 'für die

E n r u M s «
'Muskeln und Knochen, kurz. sie wirkt 
vorteilhaft auf die ganze Entwicklung 
ein.' Somit ist Scotts Emulsion für 
die Äugend Lm besten Sinne ein 
Freund und Helfer.
Gehalt, ca.: Lebertran 4S0.0, Glyzerin
50,0, rrnterphosphorigs. Kalk 4,3, mrterphos- 
phorrgs. Natron 2.0, Tragant 3,0, arab. 
Gummi 3.0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. 
Zimt», Mandel- u. GanlLheriaül je 2 Tropfen

Z i V s I t d s r ü k m t !

NMrMli i^slrao-
LskokolsÄs

ö s M iim  m M i M m i :  llsüisviis Woll M m
L t a a t L m s ä a M s  i n  O o l ä 1896.

I « I e  llo a M sii.
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V s lü M lm a c h u r r g .
Für die

ßlWWzDlrhlkn znr HanStlZ- 
lsiiiüitr im WahlSezilk Aritsen

habe ich auf

T iku M g  Seil 14. Lktsbtt,
nachmittags 1 Uhr, 

im Saale des Hotels zum Schwarzen 
Adter in Briefen Termin angesetzt, zu 
dem ich die Wahlberechtigten des Kreises 
Briesen ergebenst einlade.

Thorn den 2. Oktober 1913.
LinN vle lrlcrli,

___________ Wahlkommissar.___________
L)en geehrten D a m e n  zur gefälligen 

Kenntnis, daß ich meinen

Privat-
Iamen-Frisier-öalon

von Gerberstr. 20 nach

Gkttchttßr. 2. Elke Neilst. Markt,
verlegt habe.

M it der Bitte, mich auch weiter gütigst 
zu unterstützen, zeichne

hochachtungsvoll
Q e r l r u r t  ^ t » o b « r .

Billigste Preise. Neueste Frisuren. 
Saubere Bedienung.

z  U a / ' f ^ a  / / o ^ / / s / c /
<Z»

^  L ls r t ts - rs r -  c^sss H .  ^/ . e ^ e ^ / n  /ü />  6 s s a n § .

M l l L Z r o v L - N M K o p p
DameN'Schneidermeisterin,

Thom, Bromb. Vorstadt, Talstraße 22.
Anfertigung von einfachen u. eleganten 

Strichen-, ÄesettschaftS- und B all* 
Kleidern» Blusen und Röcken re. 
Unter perf., fachmännischer Leitung neu 
aufgenommen

N s s i ü m v .
Lehrlinge u. Schülerinnen werden noch 
angenommen.

WttkMLrsgzs
A>iK«>^ M llN  >«. I.

empfiehlt sich für
1. kaufmännischen Unterricht an Damen 

und Herren,
2. für Bücherarbeiten aller Art, Ab- 

schliche, Einrichtungen, Nachträge, kauf. 
männische Informationen, alle Du- 
chungs. und Wcchselangelegenheiten,

3. Schreibmasch.-Arbeiten aller Art.
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L I s x S s i l

6ülmsrstr. 4 — ksl. 839.

loeUodsr ä.rt verniodtet sofort anä 
rLäikal krsctsmaekkrL 

Vivhetnoupulvsn „ 8  a u b sp ".
Xsins ^VasednnKsv ndtis, äadsr 
keine LiLLUunbsv. ^Vunae Stellen 
keilen xlLtt. Lostenvunkt pro Sttlek 
Orossvied 10-15 kk. In Dosen 
k Ll. 0 )̂0 anä 1XX). L-kx-SLokodon 

Ll. 8.00.

8tztz:LlMo llorrderx.

ä u 8 » . u s  A a M s

^ N o r r »

billigst
GM W e
_____________ Schillevftrahe 18.

W l M M M I ? »» 3tt. WeiUM und
1  M ° .  B -  . L . Z t ^ L « ° L . ^
Wascyenahterin. Damenschneidern. Graudenzerstraße 125, Fernruf 235.

A r  R v L W L U L 's  LrrlitrkitiinBaiistlllt. Post!!' Ahlkisstr. 22.
Für E i n j - F r e i w P r i m  -, Flihnr.» u. A bilur.-P riL j., sowie z. V in tr. in jede 

Klasse einer höh. Schule. Ostern 1913 best. fast sämtl. Schüler. —  Bisher über 
1000 Schüler ausgebildet. Pensionat unter steter Aufsicht. Illustrierte Prospekte 
mit Nachweisung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko. ___

SHsm Llkrsn- 
unck Ls le lvs rsn  

LssckSkt
bsüuäet sied jetrit

L e g le rrtr . 29.
JA. L lrün ll»»«» !-

H  L r m aotr v r in o Ls t o r.

v r Ä n S n n x  1 8 8 8 .

VorÄerwohnung,
2 Zimmer, separat, mit Küche, nahe Mocker 
oder Culmer Tor, sofort gesucht. Angeb. 
mit Preis und Bedingungen unter LL. 
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung gesucht.
S—4 Zimmer auf r 4  ̂ otl. t/ . Jahr. An­
gebote unter 8 8 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".__________ ______________

M l i n i i D i i g M k . ,

mit guter Pens. zu ver. 
_________ mieten Gerstenstr. Sa, 1.

Ein gut möbl. Zimmer
mit Pens. zu verm. Altstadt. Markt 12.

2 wöbl. Voräerrün., ru. Lursckenst.» 
evll. Stall, Lm ruk. Lauss xreis^er-t ru 
verinietou______ 8 9 .

1 großer Laden
mtt angrenzenden Räumen billig zu ver­
mieten. Zu erfr. Coppermkusstr. 39.

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reich!. Zubehör, Klosterstr. 1l, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Ait?t. Markt 16. 2. Kontor.

WiiliUk:
6 Zinuner, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest., Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Zim. mit reich!. Zbh. Kasernenstr. 37. 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

S v L n r i v d  L M m L i m ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.__

rzi«n.SftLsrsAL
monatl. vom 1. 11. d. Is .  zu vermieten 

Rayonstrahe 2.

G u t  m ö b l .  W o h n u n g
mit Burschengelah, evtl. auch geteilt, sof. 
zu vermieten_______ Bad erst«. 1, pt.

der Auto-Fuhr-Gesellsch. m. b. H.,

G Z g le r ftm tz e  2 8 ,
sind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten.

L o u i s  « L o s v p k .

L
4. Etage, 2 Zimmer. Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., event!. 1 .1 .1 4  zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.______

Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder spater zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bet 

Schmiedebergstr. S, 1.

A o lm n g .
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
Fischerstratze 47,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reicht. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beste Lage, direkt am Stadtpark.

ist M .  K a r t s ! ,
Waldstr. 43.

A »  A m e r  mit Köche
sofort zu vermieten Bäckerstraße 13.

4-3iMmerwohnung,
1. Etage mit Badez., für 4,80 Mk., zu 
vermieten Ecke Neustädtischer Markt und 
Gerechtestraße.________________________

1. Etage, mit sämtlichem, reichlichem Zu- 
behör, Stall, Durschenstube und Wagen­
remise, versetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermieten MeMenstratze 81.

Mellienstraße 60, 1. Etage, S Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdestall, 
oom 1. November d. Is .  oder später zu 
vermieten.

6. Soppsrl, Fischerstr. 59.

Schulstr. 1, 2 Tr.. Gas, Bad rc., sofort 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen 
_________ Fischerslraste 38rr, 2 T r .,  !.

von 3 Zim., Küche. Entree 
u. Zubehör, vom 1. 10. 13 

zu vermieten Paulmerstrahe 2.

Helle geräumige ^

M M M V S
mit Entree, im Vorderhause, 
halber und eine freundliche

r,°tzU»S"

A W B " -

von 4 Zimmern, Küche, 
Bodenkammer und Keller 
später zu vermieten.

Ä a th arin e n s tr.^^ -IIn d

Culnierstraße ^
per 1. 1. 1S>4 ,u o-rmiet-»^ ^

Muige möbl. Z A L 5 '
sofort zu vermieten

» ....d s Z im m er  
Schillerstr. 12, vom 1- O»tov 
zu vermieten. ,

Auskunft erteilt L L » rL  S o -
der Unterzeichnete. ^ ^ b e rs tr^ sG erve ri-^ zu

« k s k n u M
der H e rr«  G eh.

zu vermieten. Auskunft eri ^

si B'
7 Zimm er und Zubehör, ^
kleiner Garten ö u ^ v e r n ^ ^ '^ ^ g f s K

3 große, helle „

. 7

beste Lage der Bromberger 
sofort zu vermieten.

k .  V s d r t L ,

Wrdestall
mit W a g e n r e m is e z u ^ n M e ^ ^ ^ ^

..
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Lr. rzr. Thon,, vomerrtag den ». Moder (M . 31. Zahrg.

Die prelle.
(vierter Slatt.)

dreuhischer Ltädtetag.
Um i,.,,.. V r e s l a u ,  7. Oktober.

Uungen o" zweiten und letzten Tage der Be-
o. Vr«LUkt7slsi4»n miti'kvs >774»Preußischen SLädtetages wurde die

"nrenyema „ Ä n d e r u n g e n  des

L  L Z 7" ° ^ . ' L .K . . .L  S S
8eeignet Ä  ^6esetzes sind nach dem Redner nicht 
^üenstehend^^' ^^chlretzung von Bauland ent- 
p lan ten^^„H ^^rn isse zu beseitigen. Die ge- 

bedeuteten eine Einschränkung 
êr ler Die allgemeine Einführung

^rige Ersfr^^ ^  öu begrüßen, nachdem die bis- 
^B^ng aelebrt dnkr kiii'ck drp Eintel-?°rschrist«n V?"^gelehrt hat. daß durch die Einzel­

nes U in le n - ^ .^ ^ i i  eine maßvolle Handhabung 
legt« so la-E ^b  gewährleistet sei. Der Referent 
^  Ä nd^^-, Lei t sä t ze  vor: 1. Die beabsichtig- 
8eeinn„. ."Ngen des lkluchtlinienneleUea sinv nickt

^  H"^ernisse zu beseitigen
em-
oderVeroj^s, ^rnoernrsse zu deserttgen oder 

dern Dw von Baugelände zu sör-
^ i n e '^ ^ n ^ u n g e n  Artikel l i l a ,  3, 4 bedeuten 

Selbs^I?^ unbegründete Einschränkung
die ( ^ E u n g .  Sie würden dahin führen 
aeläd^??^^ in ihren Plänen und Maßnah 

Dadurch wird eine gedeih- 
gefährdet. Diesen Ände- 

Lochen uruß deshalb nachdrücklich wider-
^tike! N r r^ü ' 2- Die Abänderungsvorschläge in 
Unreine 6-;^ -^   ̂ sind zu begrüßen. 3. Die all-

^ 3rü^>» der lex Adickes ist grundsätzlich
phrt hat die bisherige Erfahrung ge

e in H ^ L ^ ^  die Einzelvorschriften des Ge

>̂e sur di- «Ehrungen die für die Gemeinden, 
, -u a lr^ ^ ^ te n  ungünstigen Wirkungen des 

^dickes «rfordErlich^ Änderungen der
bj lobende T h e ^  betraf die „ V a u p o l i -  

o h n u n g s w e s e  n." Referent?. 
U «e aus b s S e mL r i t z  ' (Tharlottenburg) 
?^upoli,ein»^7 v E  vorgesehene Erweiterung des 
^rden miin!°^^?V?3srechts grundsätzlich gebilligt
M s H L t e r "  ^ d u r  d ^ m ^ r
l. dilj» 2..?,.. oredaues a^bnt^n ŝ r N7Nl7ii«

k b ° n  A n ^ " ^  oen
^.bdaao^^.^.^..Schaffung einer allgemeinen Lan- 
^U svevsr^Ä ^une aber eine Velleruna der Wob-

L.ne E r m - i i^ :  1- Die in Artikel 2 § 2 vorge- 
Ieä.b ü ^ r des Vaupolizeiverordnungs-

slMebave- Anforderungen des modernen
W'udigk-it ^ 7°E«n ist. 2. Darüber hinaus ist die 
L ^ung  g ^ .  Baupolizei zu fordern a) für diej 

P Ä  ge^uckwartiger Baulinien, 6) für den Aus- 
h^Uch tzj . lcher Anlagen aus Wohnvierteln. 
S«^.V°rschrik?"'N  2 8 2 des Entwurfs enthal- 
der als^ Inhalt der Bauordnun-

-Leiernn^^7? ^ i g  anzuerkennen, jedoch mit

E i n i g t  Schaffung einer Rechtsgrundlage 
b e s o n ^ ^  Baulastenbüchern ist er- 

^ i m ^  fre i^? .-^uch , um größere zusammen- 
^  Îchast^a r„ flachen durch sogenannte Hilfege- 
^d^!?ßen 5- Dagegen kann wegen
^ x ^ Ü r s M ^ ^ e n h e r t  der örtlichen Verhältnisse 

von dem Erlab ei, ^  ^ '

I zahl von 50 000 angemessen, auch muß das Gesetz 
mit Bestimmtheit vorschreiben, welche Fragen des 
Wohnwesens durch die Wohnungsordnungen zu re­
geln sind. Der Vorstand wird beauftragt, die Ab­
änderungsvorschläge im einzelnen auszuarbeiten."

I n  der D i s k u s s i o n  nahm zunächst Reichs­
tags- und Landtagsabgeordneter F isch  v e ä  (Ber­
lin) das Wort: Den Städten muß die Wohnungs­
und Baupolizei unbedingt über tragen werden. 
Der preußische Minister des Innern v. Dallwitz hat 
im Äbgeordnetenhause erklärt, den Städten könne 
die Polizeigewalt nicht übertragen werden, da man 
befürchten müsse, daß sie nicht selbständig genug 
vorgehen könnten, weil sie der Kritik der Stadt­
verordneten unterständen. Gegen diese Auffassung 
muß man ganz entschieden Stellung nehmen. Die 
Bürgermeister sind genau so selbständig wie die 
Staatsbeamten. Die Kritik durch die Stadtverord­
neten schadet nichts, sie ist im Gegenteil sehr nütz­
lich. man kann viel aus ihr lernen. Auch gegen dre 
Stellungnahme des Freiherrn v. Zedlitz im Abge­
ordnetenhause kann man sich nicht scharf genug 
wenden. Er forderte verschärfte Wohnungsbestim­
mungen für die Städte und fügte hinzu, wenn die 
Wohnungen dadurch zu teuer würden und die, Leute 
solche Wohnungen bezahlen könnten, dann sollten 
sie auf dem Lande bleiben, wo sie Lich t und Luft 
hätten und wo es auch sonst ganz wunderschön 
wäre. — Die Wohnungsfürsorge ist aber nirgends 
so notwendig wie auf dem Lande, und die Land­
flucht ist nicht zum wenigsten durch die schlechten 
und menschenunwürdigen Wohnungen hervorge 
rufen. (!) Wir müssen dafür sorgen, daß das Woy 
nungsgefetz nicht nach den Wünschen des Frhrn. 
v. Zedlitz dazu benutzt wird, um die Freizügrgkert 
der arbeitenden Bevölkerung einzuschränken. W n 
Städter wollen die von gns verlangten Opfer gern 
bringen, aber man uns^ ich t und Luft geben zu 
unserer Arbeit, die wir gern auf uns nehmen wol­
len. Justizrat B a u m e r t  (Spandau), Vorsitzer 
des Zentralverbandes der Haus- und Grundoesttzer- 
vereine Deutschlands; wenn der zweite Referent 
sagte, es sei gefährlich, Baufluchtlimenplane für 
lange Zeit aufzustellen, weil dadurch dre Spekula­
tion begünstigt wird, so möchte rch dem entgegen­
treten. Es ist zwar richtig, daß die Spekulatron 
dadurch begünstigt wird. Trotzdem mochte rch mrch 
dafür aussprechen, die Baufluchtlinien für Längere 
Zeit festzusetzen. Dadurch wird die Vautatrgkerr, 
die wir in den Städten haben, angeregt. Düssel­
dorf hat keine schlechten Erfahrungen damit gemacht. 
Man kann sagen, der Bürgermeister der für die 
Interessen seiner Stadt eintritt, wird am besten 
tun, die Spekulation zu begünstigen, dadurch hebt 
er die Bautätigkeit. Der Bürgermeister aber, der 
sie einschränken will, führt selbst eine Hemmung m 
der Entwicklung seiner Stadt herbei. Wir müssen 
in Preußen ein allgemeines Baugesetz anstreben, 
das den Gemeinden eine gewisse FreiherL einräumt.

Oberbürgermeister H o l l e  (Essen) berichtet über 
die Erfahrungen der dort seit 20 Jahren bestehen­
den Wohnungsinspektion. die gute seien. Oberbür­
germeister K ö r t e  (Königsberg P r.j fragt: Glau­
ben Sie denn, daß wir von diesem Landtage ein 
Baugesetz erhalten würden, daß wrr gebrauchen 
können, daß den Anforderungen der modernen 
Selbstverwaltung entspricht? Ich jage nern und 
tausendmal nein. — Es wurden saMßlrch Lerr- 
sätze im Sinne der Ausführungen der Referenten 
einstimmig angenommen. Sodann schloß der Vor­
sitzer den 8. Preußischen Städtetag.

niLj ^  .^ l 'E n g  oer Woynungc 
werden. 6. Solange 

^ r ts p o li^  s a m te n  Verwaltungs-

durK Aufstellung zweckmäßiger Bebau-

M b  letzte i-A^blocks M bestimmen haben."
§» N^en (D orE ^?? .behandelte Bürgermeister 
^ - Aus bau  ^^uund) rn seinem Vortrage über

besonderer 
im Belieben der Auf-

^ ^ lo rm u lie ? ^  Le i t s ä t z e  zu diesem

E K W U L ' « «g E  notwendig. Die praktische Ersah-

t^ieA^ultuna* ? ^hu ltenen  Beschränkungen der 
Wer"A sortfallen. 3. Auf jeden Fall muß 

M St«? 2Lvbnu'n?-°8 die Anstellung besonderer 
MNa Chorde n"2?"ufseher "n Belieben der 
M  *"ier A rä A - . Infolgedessen ist die Fest- 
Ä  bo^^rhalb gesetzlichen Grenze anzu-

E  vk̂ tzlich- w nicht verlangt werden darf. 
^S»A,KisAn ist nach den Berhältniffen

^  dei MA°^e und nach den gesetzlichen 
 ̂ Wohnungsaufsicht eine Einwohrer-

Lustschisfahtt.
Iohann isthaler Flugwoch«. Den W ett- 

flügen am Sonnabend, die starke B eteiligung  
auswiesen und bei völlig windstillem W etter 
vor sich gingen, wohnte auch Eisenbahnminister 
von Breitenbach bei. B ei dem Flug um den 
Höhenpreis erreichte Stiploschek eine Höhe von 
4070 M etern und Krieger eine solche von 2330 
M etern. Den längsten Einzelflug führte Re- 
mus aus, der 4 Stunden 54 M inuten in  der 
Luft blieb. I m  Geschwindigkeitswettbewerb 
erreichte Thelen eins größte Geschwindigkeit 
von 103 und eine geringste von 72,5 Kilometer 
in  der Stunde. Lindpaintner erzielte 107 be­
ziehungsweise 80 Kilometer. B e i dem W ett­
bewerb um den Dauerpreis erzielten Schulz 
150, Netterer und Nem us je 146, Kanitz 138, 
Stiploschek 136, Jngold 129 und Schwandt 105 
M inuten. S onntag wollten Stiploschek und 
S ab latn ig  den Höhenweltrekord angreifen.

Zohannistaler Flugrvoche. D ie W ettflüge 
am S onntag gingen bei schlechtem W etter und 
nicht sehr zahlreicher B eteiligung des P u b li­
kums vor sich. Es wurden sehr schöne Flüge ge­
boten. I m  Wettbewerb um die Steigfähigkeit 
erreichte E. Stoeffler die 800 M eter Höhe in  
12 M inuten, Thelen brauchte dazu 7 M inuten. 
I n  der Konkurrenz um die Tragfähigkeit er­
reichte Thelen die 800 M eter Höhe m it der vor­
geschriebenen Nutzlast von 300 Kilogramm in  
9 M inuten. I m  Rennen brauchte W robel für 
die Flugstrecke von 10 Kilometer hin und 10 
Kilometer zurück, also zusammen 20 Kilometer, 
16 M inuten  35 Sekund., Kammerra 29 :58  : 2, 
er hatte sich verflogen. I m  Vorgaberennen 
legte Jngold  dieselbe Strecke in 14 : 5 1 : 3 ,  
W robel in  16 : 42 :1  zurück. I m  Matsch zw i­
schen Stiploschek und Jngold  über 20 Kilometer 
gewann Stiploschek m it 1 0 : 1  M inuten, wäh­
rend Jngold  1 1 : 3  : 7 gebrauchte. Für den 
Dauerpreis starteten 15 Konkurrenten. R eite­
rei flog 59, Nem us 54, Stiploschek 62 und 
Schulz 61 M inuten.

E in  neuer Parseval. Der für die deutsche 
Heeresverwaltung bestimmte Parseval-Luft- 
kreuzer „P . L. 16" ist Sonnabend früh um 7s4, 
Uhr zu einer IsMtündigen Werkstattfahrt auf­
gestiegen. D as neue Parseval-Luftschisf ist m it 
zwei Maybachmotoren von je 180 Pferdekräf­
ten ausgerüstet. D ie Gondel ist zum erstenmale 
in  der vorderen Hälfte a ls  geschlossene Kabine 
ausgebaut worden. Außer der Ballonettsteue- 
rung ist noch eine maschinelle Höhensteuerung 
vorhanden. D as Umschalteventil ist automatisch 
wirkend ausgebildet. D ie Ballonhülle, die 96 
Meter lang ist, hat am Kopfe eine Versteifung 
erhalten.

Todessturz. Der M ilitärflieger Laverlechere 
stürzte Sonnabend bei Chaumont ab und fand 
seinen Tod.

Der F lieger Pegoud flog Sonntag in  Buc 
eine M inute lang m it dem Kopfe nach unten, 
drehte sich dann wieder und führte im Nieder­
gehen sechsmal ein Looping the loop aus.

Flugunfall. E in M ilitärflugzeug, das von 
einem Unteroffizier gelenkt wurde, ist infolge  
eines W irbelwindes bei R eim s abgestürzt. Der 
Unteroffizier wurde getötet, sein Fluggast, ein  
Soldat, schwer verwundet.

Opfer des Flugsports. Der Flieger S iv e l  
wurde bei der Landung auf dem Flugplatz 
Marmande aus dem sich überschlagenden F lug­
zeug 30 Meter w eit hinausgeschleudert und er­
litt  einen Schädelbruch, der seinen Tod herbei­
führte.

Eine gefährlich Lufreise. Beim Aufstieg 
eines Freiballons in Barcelona wurde ein 
Mann am Leitseil hängend in die Höhe ge­
rissen. Der Ballonführer stürzte bei dem Ver­
suche, den in Gefahr Schwebenden in die Gon­
del .zu ziehen, aus etwa 10 Meter Höhe auf die 
Erde und wurde getötet. Der andere setzte, 
immer am Seile hängend, seine gefährliche 
Luftreise noch einige Kilometer fort, dann lan­
dete der Ballon, ohne daß der Mann Schaden 
genommen hatte. Der abgestürzte Ballonführer 
hinterläßt eine Witwe und fünf Kinder.

Die Romanlektüre der Telephon­
damen.
W ü r z b u r g ,  4. Oktober.

Alt, wie der — moderne Telephonbetrieb find 
dre Klagen über seine Münzet, und wer wollte es 
jemand der es eilig hat und ein paarmal falsch 
verbunden wird, wenn er „eine Viertelstunde" 
lang vergebens aljf Anschluß gewartet hat. ver­
übeln, daß er seiner sehr geringen Freude darüber 
mrt umso größerer Schärfe Ausdruck verleiht. Aber 
die Postverwaltung wacht eifersüchtig -darüber, daß 
jedes Übermaß in der Kritik möglichst streng ge­
ahndet wird, wenn sie auch nicht immer als der un­
bestrittene Sieger aus dem Streit hervorgeht. Ein 
ganz interessanter Fall dieser Art spielte sich vor 
dem Kriegsgericht der 4. Division in Würzburg ab, 
vor dem sich der Ulanenrittmeister Fürst Wrede 
wegen Beamtenbeleidigung M Zu verantworten 
hatte, dem das Gericht allerdings bestätigte, daß 
seine scharfe Kritik doch nicht so ganz unberechtigt 
gewesen war. — Fürst Wrede unterhält einen leb­
haften Telephonverkehr nach auswärts und hatte be­
reits früher sich mehrfach über langsame oder un­
richtige Bedienung zu beklagen, weswegen er sich 
auch schon wiederholt beschwerte. Am 26. Mai d. 
Js . versuchte er ein Gespräch mit einer Fischhand­
lung in Änsbach zu erlangen, was aber trotz län­
geren Wartens nicht gelang, so daß der vielleicht 
ohnehin nicht allzu starke Eeduldfaden des Herrn 
Rittmeisters riß. Er ließ sich den diensttuenden Te- 
lephonbeamten holen und machte diesem gegenüber 
seinem Ärger Luft. wobei er erklärte, die Tele­
phondame habe sich um seine Anmeldung überhaupt 
nicht gekümmert, „bei der Umschaltestelle Ansbach 
scheine überhaupt ein Saustall zu sein". Die ange­
stellten Recherchen ergaben nun. daß die angerufene 
Stelle wiederholt kerne Antwort gegeben hatte. 
Fürst Wrede hielt aber seine Behaupung trotzdem 
aufrecht und erklärte außerdem noch, er unterstreiche 
sie dreimal. Daraufhin ehob die Postverwaltung 
Klage. Fürst Wrede machte keinen Hehl daraus, 
daß er in seinem berechtigten und begreiflichen Ärger 
den inkriminierten Ausdruck gebraucht habe, mir 
dem er das ganz veraltete System habe treffen wol­
len. Er habe sich zu seiner scharfen Kritik auch um 
deswillen für berechtigt erachtet, weil ihm gelegent­
lich einer Beschwerde das Postamt selbst zugegeben 
habe, daß die Telephoneinrichtungen ins Ansbach 
etwas veraltet seien und einen schnellen Betrieb 
gar nicht zuließen. Er verlange für sich mindestens 
den Schutz des § 193 und gab zu bedenken, daß auf 
seine wiederholten Beschwerden hin die Zustande 
sich ganz erheblich gebessert hätten, was ^jedenfalls 
auffällig sei. — Der als Zeuge vernommene Post­
beamte erklärte, es sei allerdings richtig, daß bei der 
mangelhaften Anlage in Ansbach lercht StöruiMN 
und Verzögerungen eintreten können, namentlich bei 
Ferngesprächen sei die Verständigung manchmal 
etwas ungegeniigsnd. Daß aber die ÄHephEfttin- 
ne,i Romane lesen während des Drenstes, wre Fürst 
Wrede das "behauptet hatte, sei nicht zutreffend — 
Die Bemerkung, es seien spater keme Beschwerden 
mehr vorgekommen, werk der Fürst Wrede zu llngun- 
sten anderer Teilnehmer bevorzugt wurde veranlage 
vom Richtertische aus die Bemerkung „Das sind ja 
recht nette Zustände!" Im  übrigen sind bei dem Te­
lephonamt in Ansbach auch jetzt noch die alten Ap­
parate in Verwendung. — Das Urteil lautete auf 
eine Geldstrafe von 30 Mark. Das Gericht wie der 
Vertreter der Anklage bemerkten ausdrücklich, daß

^ r  Beklagte als Telephonabonnent ein Recht zur 
Kritik gehabt habe. daß er aber mit dem Ausdruck 
„Saustall" die Grenzen einer berechtigten Kritik doch 
weit überschritten habe, während für ihn die tm- 
sächlich festgestellten Mangel im Ansbacher Tele­
phonbetrieb sowie die amtlicherseits zugegebene Be­
nutzung veralterter Apparate sprechen, ebenso die 
unbestrittenen Verzögerungen und Störungen.

M anililisa ltistes.
( D e r  n e u e  K r u p p  - P r o z e  ß ,) der 

am 23. Oktober vor der 11. Strafkammer 
des Landgerichts 1 in Berlin seinen Anfang 
nimmt, richtet sich gegen Krupps ehemaligen 
Berliner Vertreter Brandt und dessen Vorge­
setzten, das Mitglied des Direktoriums Assessor 
a. D. Eccins wegen Beamtenbestechung und 
Verrats militärischer Geheimnisse. Weitere 
Personen stehen nicht mehr in Untersuchung, 
auch nicht jener Herr von Wetzen, von dem 
angenommen wurde, daß er dem Abgeord- 
neten Liebknecht das Kornmalzer-Material 
zugesteckt habe. Eine der interessantesten 
Fragen, von wem Liebknecht sein Material 
hatte, wird also unbeantwortet bleiben. Lieb­
knecht selber sagt, ihm seien die „Kormvalzer" 
eines Tages mit der Post zugegangen, der 
Name des Absenders sei unleserlich gewesen 
und er habe das Begleitschreiben vernichtet. 
Nun, solche Begleitschreiben vernichtet man 
nicht ohne weiteres, man vergewissert sich 
seines Hintermanns vielmehr sehr genau! 
Welch' überaus traurige Rolle Liebknecht in 
der ganzen Angelegenheit gespielt hat, kann 
nicht oft genug betont werden.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  C h a u f f e u r s  
w e g e n  e i n e s  A u t o mo b i l u n g l ü c k s . )  
Auf der Fahrt von Schönebeck nach Magde­
burg fuhr ein Automobil in einer scharfen 
Kurve gegen einen Baum. Die Insassen 
wurden herausgeschleudert. Eine Person er­
litt so schwere Verletzungen, daß sie auf dem 
Transport nach dem Krankenhause starb. 
Der Chauffeur gab an, ein über die Straße 
gespanntes Drahtseil hätte das Unglück ver­
ursacht. Die Polizei stellte fest, daß die An- 
gaben des Chauffeurs auf Unwahrheit beruhten. 
Der Chauffeur wurde verhaftet.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  G e n e r a l ­
m a j o r  s.) I n  Riva entleibte sich General­
major Ludwig von Koch aus Salzburg, der 
seit mehreren Tagen in dem Sanatorium  
Dr. von Hartungs weilte durch zwei Nevolver- 
schüfse. Die Ursache zu dem Selbstmord war 
Neurasthenie.

( G e r e t t e t . )  Der Bergmann Toma- 
schewsky, der in einer Grube in Peimsyl- 
vanien acht Tage lebendig begraben war, 
wurde am Sonnabend gerettet. S ein e  Frau  
und vier Kinder begrüßten ihn. Er ist voll­
kommen gesund, da ihm, wie gemeldet, Speisen  
und Getränke durch in die Erde getriebene 
Röhren zugeführt werden konnten.

( D i e  N e i s e r  11 t e  i n  T e x a s )  ist in- 
folge ungeheurer Überschwemmungen fast 
völlig vernichtet worden. M an gibt den 
Schaden aus etwa 10 Millionen an. B ei 
dem Unwetter sind auch viele Menschen ums 
Leben gekommen.

( Fürs t  B ü l o w ) ,  der früher« Reichskanzler, 
d vom kommenden Sommer ab auch auf deut­

schem Boden, in seinem Geburtsort Flottbek bet 
Hamburg, einen eigenen Wohnsitz haben, in  dem er 
einen Teil der Anwesenheit in Deutschland mit sei­
ner Gemahlin verbringen will, während er im Win­
ter die Villa Malta in Rom bewohnt Flottbek ist
heute von Fremden bereits lebhaft besucht, in dem 
neuen eleganten Easthof an der Elbe ist fast immer 
eins vornehme Gesellschaft vorhanden. So still wie
das ebenfalls unweit von Hamburg gelegene B is- 
marcksche Friedrichsruh ist also Flottbek nicht. Daß 
das nahe Hamburg eine der in teressantesten un
auch angenehmsten deutschen Städte ist, istbekannt. 
I n  Klein-Flottbek ist Bülow am 9. Mai 1849 ge­
boren. Das Gut gehörte früher der ihm nahe ver­
wandten Familie Rücker-Jehmsch.

Gedankensplitter.
Geben ist Leben; nimm. damit du geben kannst: 

geben zu können, ist des Nehmens Zweck.
Reichet,

Wenn Kopf und Herz sich widersprach,
Tät doch das Herz zuletzt entscheiden.
D e, arme Kops gibt immer nach.
Weil er der Klüg're ist von beiden.
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d l s v l l n n s i s s  m it lo m s k s n  

/  Delikat, praktisch, preiswert« .
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93 506 
9 3 5 0 6
84.506 
3L.5ÜK6 
93.50 i>0 
SS.OObL
84.006
92.506 
9 2 5 0 6
83.006 
93.736 
3 4 2 5 6
95 006 
94.50K6
81.006 
L 3006  
93.00kc 
83.606
84.006

9 2 3 0 6  
S5.V0K0 

4X U 3 006
92.256
0 2 2 5 6
92.256 
34 106
95.006 
87.00K6 
83 206  
S2.50K6 
S2.306 
93 M E  

'84.30Kb 
L4 36t>6 
83.80K6
34.006

L1.10b6
92.506
32.506 
8 2 5 0 6
93.106 
S4 40K6 
S51Ü-- 
9 5 6 0 6  
9 3 7 5 6  
89 00 6  
9250K6 
92 S0K6 
93.1986 
S3.50b6 
337586 
S4 00K6 
95.00d6 
87 25 6
67.506 
83 256 
8 3 2 5 6
92.106
90.106 
9 5 2 5 6  
8S50K6 
9 5 7 5 6
83.7586 
83.75K6
85.006 
83.406 
32.25K6
33.506
33.7586 
85.0086

XIIss.kiM.0.
3rI.kI.WK.S3

d
a

4
*4

91.756

öo. 1903 a *44 39.506
8,rmLrokk.2 a *4 30 506
Sookum.gssw a .4 94.006
Vsrr.ÜLrü 5 a 44 93506
vt.kisd.öO.r d 4 90.256
Vt.-Xtlt. Isl. a *4 92.206
voonsrrlkkk d *34 95.006
0rtmUn.100 d *44
öo. 100 a *4 94606
öo. 0.14 3 er *44 97.006

5!nsd 8okflb b *44 93.506
krirt. korsm d *44
6slrsnk8ssv d *4 97.306
6srm.8ekff2 d *4 100.106
Ür.k.olvntrZ a 44 33.006
6örI«LLvk3 a 44
ttLrtm«sok3 a *44
ttLSp.kirU. 3 a *44 93 758
Xsliv.Xrokrl k *4 97.306
Xn«Lrisnk5 
Krupp-Oottss

cr
a

*4.4
*4 97.106

lrurLkötts. a *4 92.006
öo. e *34 86 106

lsonk. Srkik. a 44 97.606
l.öv t.ö«sL6 d 4
«-Lanssmr.ö « 44 101.5056
ttörlsos.X. 2 d *44 96.506
0drek!kirb3 a *4
öo. kis.-Inö. a *4 86.755
pLtr»nk.8r3 V *4 38.006
8-kLlk.6r99 a *4 93 606
8okrittk.8r.5 -r *4
8>sm. kl.8.3 d 44 99.506
8iem.ttLlrk3 d 4 94.266
8ism8okok3 a 44 99 2556
Ik!viWnek!2 a *44 98.505
8rs3ULkm.ü s 5 104.10oL

im t-ttlle»

kLrm. 8K.-V. 7 S4 111 506
8srss.«rrk.8 7 74 143 006
Lit.ttsnö.Ls. 7 S4 162.00-)6
öo.tt/p.-8.X. 7 64 109.106
Srrunsokvb 7 6 112.7556

Odligsi. !nü«t. Lerelirsd.
z.o.k.«oni.rlirl 4 1 8S.006

cjs.ttrnn.ttfp
Oiismn.kk-V.
^am .uüiss.8
üsnr.priv.K.
KLrMLt. «k.
l>t. zsist.SK.
ltt. zarisöld.
Dsutsokskk.
da.erfskt.8k
äa.ttfpotk.8.
ito.ttLtian.K.
cto. tlsdsrs.
Visa. Oomm.
ürssönsrkk.
üotks6rcjkr.
lto. privLtbk.
ttrmd ttsp.8.
ttsnno,8ank
ttitclesk.Lnk.
Xänisssd.Vr3
t.rnitdLnk .
l.-ipr.Orij.z.
«Lsscjad.8 V.
«ärkirekaZ.
«sekld.8.40
«sininss. 8K.
«ittöl-t-Oräd
ttLt.-8k.t.0t.
karrlij XrskjX
ijo.Orunklkrb
Obsrlsus.kk.
Ossi. Xrsit.z. 7
OsnLdrüvk.8 '
Ortd.t.tt.v.6.
prsuss.86Xr
öo.0tr.8r1.Xf
<jo.ttva.z.-ö.
öo.ptödr.-8.
ksioksb.znt.
KK.V/rirl)iro
Kvss.L.I.Ltt.
Lsodr. Sank
ito.8orj.Xr.-X
LokLLlidStc» 7

84158.256 
104 806 
1Ü7.75K6 
123 426 
116.25b 
N8 006
1.9.006 
249.0Ü8L 
1N.7Ü6 
144.306 
112.706 
!55.00bL 
165.0086

8X 149 25b 
'  t56.25k6 

113.506 
178 756
134.006 
164 006 
,27 106

8V.00b6 
150.60b
114 4 0 6  

91.506
120 75S
133.256 

6^114.Ü0'.)6 
'  118108

115 606
111.256 
137.008

'°74 124.50b
122.00b 
143.028 
183.00b 
109.l0b
147.006 
136.00K6 
117.00K6 
157.00b6 
150.258 
130.756

InällLtsiS-LKIlSK
8 s - t i n s r  Sssuvk-v isn

8rt.XlNitl8r.0 14 
3ri,i(in<t13tpO 16 
Zrt.ttnionsb.
8oeic. kv.u.n. 
3vkm.8rLuk 
prioctrioksk. 
OsrmLniL 
ttiissbsin. 
Xönissstsltt 
t.rnrtrvV»'33b 
«üruMrauti 
pstrsnkotsr 
pssttsrbsrss 
8ekönsd8ek 
8eku!tksi§s 
8psnrtLUsr8 
VietoriL

1240.006 
265 506 
71 00d6

102 50blZ 
122 25K6
68.25K6

39 25b6 
79.50t6 
62.60K6 

111.5Vb6 
2420ÜK6 
181 006 
219.756 
259.90b 
106.706
103 406

L u r ^ S r t ig s
Sook. Victor. 
8rissssr8t Sr 
Oottmunrtsr 
cta.tt»ivN8br 
ito.Vivtorisb 
gr8litttöss1d 
6srmn. »rtm 
Slüekaut . 
ttsrkvIOLZs. 
ttolrlsn . . 
lusssssr por. 
!iet.8eklv3s 

Xönissö.Ssvk 
t.siprki«bak 
l.intjdr.ljnns 
i.initsnsr. . 
i.övsndrvtm 
Obarseklss. 
Oppslnsr. . 
prulsköks . 
3ektssssl . . 
5ekvsdsn8r 
8iaovr . . . - 
»lusksrsak 7 
Mskt.Xüpp. ^

0  10 
0  5 
0  13

Kövvm.pLir 7
X.L.1.Xnilini ^
ltv.1 8LULU31
XrtisrOsm.k,
Xrtlsrküttv
X<tlor«srks.
zllsiäOron.p
XIIssLsrlOmn
Xnssia Oont.6
XllZllM.Or
XakLlt.Xokl.

ito. V.-X. 
Xnnsn. OuLS 
Xplsrd. 8ssb. 
Xrekimactss 
zrsndrss.Üssd 7
XsNLrjortpLp 
Xumstr-Prö. 
S 3 ö rL 8 t.« 
8srirL0o8p
5LUss8KSU3t
ita.XrirVl8tr 
gaaäixttoirb 
8srss.«2rk.l. 
Ssrssm. tlkt. 
3rl.Xnk«svk 
-to.kIskt.-W. 
ito. <1o. 
äo.kirpLlLst 
ita.Oud.ttutt. 
<1o.Mr-Vmpt 
-ta.ttLsekin. 
lta.8psltV.kv 
-ja. <ta. V.X. 
SsttkalitLvk 
3arrvliu88w 
8ismrrvkktt 
8aokum.8ss« 

rta. Oursrt. 
8itss§okülldX 
ZökisrLOo. 
Löepsrkt.Wv 
Srasr^v.XK! 
3rsekw.^utv

107.496 l8ssüs«7okt47

166.00b6
9 5 2 5 6

111.506
157.256
137.256
124.506 
151.306

14 265.566

Zrsltand. rm 
Srsm. Wattk. 
8rssl.8pritt. 
8udvru3 kir. 
8u8vkWssVX. 
3utrks «st. 
LLstkasolm 

<to. ito. 
0L88Slkörj8t 
Okart-Wsss 
^burrkLu .

Orissk.kt. 
-« ilv k p a z . 

ZO rsnianb 
0äln-«ü8sn 
Oäln-ttkss 3 
Oonovrlt8ssd 
to. Lpinnsr.
Oont. W338V,
Oölmnk.t.in
Dssrsu. Lss
6t.Xt!.7sIs>
-to.l.ux.3v.,.
'ta . ttis it. ls l.
ito.08tLtr6s.
-to .0sst.8 j
to.vsbs.k!
-to.Xspk.Lss
to. 6L8AIÜK!
c!o.öu1g-8pin
öo. Xsbstvk.
-to. Loksoktb

350.0286 
437.00K6 

8210KO 
106 25K6 
187 0086 
39375b  

6 9 5 0 6  
181.25K6 
,21 706  
244.40b 
2lS.25d6 
125 00b 
127.00b6 
156 006 
,3 3 .6 0 6  
393.236 

67 258 
166.00b 
427 006 
148 506 
46.006 
38 OObtt 
44.756 
63 006  

131 OObb 
1S4.00K6 
176.00b 
132.75b 
20 50-6 

242L0K6 
30 5ÜK6 

242.50b 
148^000 
13S 0 0 6  
253 506 
138.00->6 
157.60b6 
137.506 
221L5K6 

64.256 
229.5abL 

74.25b 
239 36b 
206.75b 

61 03b

135 .008  -to.Lpisssvlssl 
1OS.56L cto.WLtlsntb 
163 .256  <jo.Wassern.
173 .036  0t.ki§snk6I.

63 .506  OonnsrLmkk
134 .036  !)ör.Li.skrm
177.506 ürssct. 6arlt.

8 6 .5 6 6  üü38sI<tWssss 
64 2 5 6  .^o.kis.uvrkt 
3 1 .5 3 6  <jo.«2sokin.

164 .006  SvnLmIrust 
'.5 6 .5 06  L o k srttt.p .
2 51 .506  ^sssrt-Lsiins 
L52.25bL ^arrsvktbfk

kisskn.Xrstt 7 
klbsrt.psrb.
-to.pLpisrtk. 
klskt.vrssrt.
^n-t. Walln. 7 
O.krartLOo. 7 
ksokn.8rZn. 7  
ksssn.Lmkb 
f r ?  k irn s t  
Psin->tuts8p 
rlnsd.Lokitt 
rrsust. !uok 
prsunitU.kv. 
prist.Lkrsm  
Z s is« . kir.
Üsissak. 8n. 
cto. OuLStLki S  
6ss. »srisnk. 7
ao. Vorr.-X. "

Üsrmsnispr 
Os.t.st ltntrn 
Llritd.Lpinn 7 
0lLs8v'!trlk« 7 
üöri.kirvnd.
^0 ttasokin.
Lrsppin.WK.
z. Svtmsnn« 
riLdarm.LO 7 
ttLllssrrks«. 
ttitlrx.t Oritb
ttst.LsttöLll.
ttsnnov. 82a 

äo. «Lrak. 
ttartr.Wisnü. 
ttLrkort8rok 
1ta .8n .8t.-pr 
ttsrpsn.kssd. 
ttsrtm.kilsek. 
ttL8psrkissa 
ttsint.skm.L. 
ttammoarOm 
ttsrdrrnrt W. 
ttarm ranm.. 
ttöakrt. fdn . 
ttoksnIoköW
ttärskk.v.LU7 24 >323L5b

ttum dolit«L. 
i l s s  8srssd. 
7o8sriekvX .

ito sdss 
tssL en itr X. 
i r s k i s  °«rrr. 
tlsIiX sakrsI.

6 5 5 0 6  
270 5 0 6  
417.606 
106.00b6 
235.25b 
104.3056 
39000b  
203 69b6 
128.00t)6 
211.006 
14, 00b6 
245 25b 
2SZ5üd 
12g g Jb v  
43 20b 

49Z43b 
3 1 , 53K6 

7X1119 3056 
131 50 6  
3l0.30b6 
178.75K6 
12Z.256 
N 5 70K6 kssksm ^os. 

6X115 0 3 ;^  kinkö ttottm.
156.806
252.256 
165 75KL 
t 17 756  
513 03K6 
313.35K6 
123 586 
383.75b6 
325 00--6 
610 25b

83 256  
1L2.506 
333 00d6 
13750K6 
173.20b6 
229 75b 
133.836 
87.2Z6 

170 40b 
11o.00b6 
138 508 
504.93b 
18410o6 
54350t>6 

6 75b 
104 20K6 
S 3 2 5 6  
13 006 

2 1 640b  
153.758
129.256 
174 006
122.256 
221 5 0 6  
222.756

74.25K6 
169.008 
177 80b 

S20Ü K  
92.00b 

117.40b 
68V0K6 

155.75b

210.20b 
241.75b 
,00.40b 
200.006 
11450d6 
91.00 >6 

3S5 00bO 
149.006 
100 5 0 6  
48 0 0 6  

321.50b6 
130.901)6 
99 258 

'.97 2sb6 
183.30b6 
133 VOb 
15210K6 
129 30b 
,1 7  75b 
152 50b 
143 506 
509 006  
137.50K6

's!

XämerunkbO 
XLo1sr«sek. 
Xstton!tr.8ss 
Xnss.Wilk.kv. 
lto. ito.pr.-X. 
Xän.«Lrisnk 
XönissLbor-r. 
Könisssrsltp.
6dr. Xörtinss 
Krusokn. I. 
XM susvrk 
L.skmsvsrk ^ 
l.suoknsmm. ^ 
ksurLkutts. ' 
ksonk. 8rnk. 7 

ö>k 
ink>

t..l.änsLOo. 
>,oikr.k.<jp.a 
-to ito.8t.ps. 
!.uok.L8tsff. 
künsd. Woks 
l.utk. Krsokn 
OKsnnssmr. 
«ärkWSttkss 7 
«Lssitsb.OLL 

ito. bsrj 
« sris  ks.kss. 
«LrionkXotr 
« .'P .X sppsl 7 
«el,Wt>I.init. '  
rto. 7ItiLU 

«ixLOönsst 
«klsküninss. 
«üklk.krssn. 
lÄsptunLok. 
ksus8lt.X.-6 
ltisitsr!. XKI. ^  
tti tr ittsd rik ."  
ttorrtä. kisn. 
da. Oummi . ^ 
cto. ^ u ts!.. 8. 7 
äo.WolikLM. 
O dsoklkisb 
cto.Lirsninü. 
cta.Xoksnrk. 
öa.prtt.Ism . 
Oppstn. 7m. 
Orvnst.LXop 
Osnsd. Xupt. 7  
ütsvi-«inö!!  ̂
M sns.kissn  
p s n r .  Oslct 7 
pstarrd .kl.8  

ito. V.-X. 
potroln. V.X. 
pköaix t.it.t.. 
kilrvsnsbLp 
ksioksItU st 
Knsin. 8rnk, 
ito «stn.VX. 
aa .ttrss .8 n . 
äo.8trklnrk. 
-ta.Wstr.tact. 
ito. cto. XIKn. 
K isvso M n .
<1. 0. kiects» 
komdekttvtt 
kosvntk.prr. 
kositr. Srak. 

ito. Lueksr 
kotks krrts 
kütssgrs Wk. 
Tsoksöök 7 
Lsoks Wobst 
ärnsssrk. « .
8rrott! .
Loksrinz. . 
3akl.vr.uOLS 
8vkl.prtt.7m 
tt.8vkns>ltor 
8akomdure 
3skosninz . ^  
8akuvksrt k! 6  
.8aek.«ükld. 7 l l 2

113.251^6 8igmsas81.1
495 0LK6 
102 03 ; 
1 5 3 0 0 6  

4 .50 6  
343 25K6 
141 7 58  
8S.70b6 
72 2 5 6  

227 25d 
250 50»6 
339 5 0 6  

87 00b6 
242 00" 
160 5 0 6  
121 40^ 
267 VOb. 
102 59b6 
120 00b 
189 20b 
167 10b6 
17S.00.-i.-

301 00b6 
332 0 0 E

93.756 
133 ÜOKK
91 M b  

13X1205 00b 
" 107 0 0 6  

8 5 1 0 6  
511 006  

81 508 
78 00K6

307 56d 
312 10b 
131.256
43 50b 

321 0Vd6 
163 09K6 
31 50K6 
86 VOb 
37.00 K6 

,13.50b6 
12.008
73.756 

115 5 0 6  
142.10b
90.10b 
71 00K6 

224.50KO
145 50b
146 00b 
172.80K6
6 8 0 0 0  

111 50b 
8 9 7 5 8  
77 09b6 

128.50K6 
169 00!6 
21.60t)6 

16 252 10b 
94 506  

S l3  00b6 
181 60K6 
107 00b 
22200b 
1S9S0U6 
100.75b6 
163.50b 
19950b
308 006  
150.30d6 
77850b

97.10b 
118L5b 

1 310b  
190 008

202.256
1S3 00K6
226 2S')6
174.756
14550b
151 00b6
249.50b6
12ü.7Sd
150.75b6
142.0090

8'gm.LttIsk. 
8is!nsnrkl.6 
8imoniusOIl 
8pnn ksnnsr 
8outkWstzsr 
8pritbLnkX6 
8tLo!bsrss. tt 
ZiskILttölks 
ätrsst.OK.P. 
8t6LUL kom. 
8tatt. Okam. 
cto. VulkLN 

3tSkrL6o Xss 
8rollnrokVz. 
8tolb.7iilk-z 
ZtfLlsZpisIK 
l'svklsnbrss 
Isl. 8-rIinsr 
Islton- Xrn. 
ssrrr X .-6.. 
lr. Orossek. 
öo.tt.üskünk 
ci'o.tt 8ot6Lrt 
öo grittrctost 
cia.6o.8ü<tn. 
ssutsn.M sd 
IkLlskis 5tp 
pf. Ikomss . 
Irsoksnb. 7. 
UniankLUss. 
0.ct.l.inct. 8v. 
Vsrrin. psp
V. 8ri.frkt.6. 
ito.OSlnkn.p 
äo.Üörtsl-W 
<to. «stn.tttt. 
cto. ttioksln. 
cto.7^psnLW 
Viotorispskr 
VosssIIüt.Or. 
Vosstl.«3sek 
Vornok!.p.0. 
Wanctsrerk 
WsrsekWsrl 
Wsstsrozla.

lto.ps.-zkt. 
WostsLl.Osm 
Wsstt.ür.tnct 

cto. Xuptsr 
-to. StLkin. 
rto. 8rt.z.6. 

Wiekinssp.ö. 
WisILtttlttm 
WitksOsrom 
Witt. Lvrsst. 
rto. Ltaklrkr.
W. 'örts «slr 
Wunäsrt.LO. 
LsokruXrd. 7 
7sitrsr«rok 7 
LsIIstWLlctk

223.58b
216.33b
,20.256
101.758
110.75«
115.25b
451.60i-a
104 256
133.0006
143.506 
149.50b6 
146.25K6 
129.00d6 
160.5006
114.606 
127.90b
133.506 
132.60b
191.755.0 
33.25b8
8 7 .0 0 6
8.006 
73.006 
82M6

203006 
8386 

,25 66b 
214.S0K6 
65.036 

125 00b 
82 OOoO 

153.23b6 
127Mb
113 75« 
32« 75o6

7 1 .5 0 6
157.606 
268.50 v6 
159 00v6
94 756 

1S0-10b6 
446 00b
2bS.02b6 
407 00b 
255 061» 
188.906  ̂
97.50b6 ;

102.00 b 
169.60K6 
105.006
4225K6 

500 003 
79 00b

114 236 
35.756

199 2SK6 
122.00K6 
74.00b 

207.00b 
100 50b 
306 00 b 
216.0Sb6

WkOttLLrjllls»
Xmrt.-Ktt 3 7. 5 163.85b
grürr. u.X 8 7. 5 80 .4 2 5 6
Xopsnkss. 8 7. 6 ,12 .056
k-rrsdoo 147. 6
bonitoo . vistL 5 20.455b

öo. . . 6 7. 5 20 4 256
3 « . 5 20.206

«Lör.u.k. 14 7 44 76.2556
ttSUMti . vistL 4.20256
psris . . 6 7. 4 S0.925b
Wisi, . . 3 7. 3 84 75K6
8<rliwolr . 6 7. 44 80.75b6
Llvvkktm 107. 54 112.15b6
ItsI PILtrs 107. 54 30.006
pstsrsdss. 8 7. 6 215.00k
Warrok. . 3 7. 6 215.00b

8v!t!. 8üdei. Ssnilavisrî
Lovsrsissns p. Stüek 
rO-krrakr-Llüeks . 
tt.kurr.Oollt plOOK. 
Xmsrikrn. t ta tsn . . 
knssl. ÜLnknotsn 11.. 
krLnr.örakn. lOOlr. 
Ossi. ttoton 100 Xr. 
Kurs. ttatsn 100 K. 

ss. rsU-Xup. XI.

20.465b 
,6 .185k 
216 20b 

4 2 0 k  
20.44b 
80 95b 
84 80bÜ 

216.25b 
323.00b

Bekanntmachung.
D a s zur Ausführung des Wasser­

gesetzes vom 7. April 1913 (G es.-S . 
S .  53 ff.) von S r . Exzellenz dem 
Oberpräsidenten der Provinz West- 
preußen aufgestellte Verzeichnis der 
Wasserläufe zweiter Ordnung in der 
Provinz Westpreußen liegt in der 
Zeit vom 1. Oktober bis einschließ. 
lich 26. November d. I s .  auf dem 
Magistratsbureau in Zimmer Nr. 44  
zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 
Einwendungen gegen das Verzeich­
nis sind spätestens bis zum 26. N o­
vember d. I s .  bei dem Magistrat 
(Vermessungsamt) schriftlich oder 
mündlich anzubringen.

Thorn den 27. September 1913.Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Dampfkesselheizer, die beabsichtigen, 
im nächsten Jahre an einem staat 
lichen

Heizerkursus
teilzunehmen, werden ersucht, sich bis 
zum 15. November d. I s .  bei uns 
zu melden.

Nähere Auskunft wird in unserem 
Geschäftszimmer 18 erteilt.

Thorn den 4. Oktober 1913.Der Magistrat.
v e r S i n g u n g .

D ie Lieferung von Viktuplien 
L os 1 — , Kartoffeln, Gemüse und 
Grünzeug — L os 2 —  und Molke- 
reiprodukten —  L os 3 —  ist für die 
Zelt vom 1. November 1913 bis 31. 
Oktober 1914 zu vergeben. Liefe­
rungsbedingungen können in der 
Küche der Grützmühlentorkaserne ein­
gesehen werden. Verschlossene und 
M  entsprechender Ausschrift versehene 
Angebote sind bis zum 15. d. M ts. 
-er unterzeichneten Küchenverwaltung 
hinzureichen. B is  zum gleichen Tage 
ßnd Angebote auf Küchenabfälle ein- 
mreichen.
«ilcherrverwaltrlrrg d.2. Batts. Jvfauterie-Regts. Nr. 61.

amDas Winterhalbjahr beginnt 
». Oktober um 9 Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen am 
^ ^ .^ « ? E to b e r, von 9-12 Uhr, im 
rchullokal Brückenstr. 13, 1.

M . V outsvdor,
Schulvorsteherin,

rrivatwohnung: Brombergerstraße 43.

k > » « c k r e r ' 8  I M » »

verbunden m it gründlicher Vnstandslehre beginnt am 15. O ktober. 
Anmeldungen erbeten M auerstratze 52, p t., l.

M. Vovppv, Tanzlehrerin.

kür »Ile iMINLr- u. Lckulexsnilns. 2. Lilljsdr.-, prlms-, k^LIinrick-, 
k. alle Ki. kok. 8ckulvn — Lsaetten. — 6rvs8v Leilorspsrn. 

ttsldj, Kurse. — VoriüZI. Li-loige. — Lix. akaä.Lebilä.I^ebrerkoNe^. 
— Dx. Lckul- u. ?en8ionsxed. — Oute Verptl. — Lesonä. Lerück- 
siedlixuax rekvaeker Lcküler. — kis 1913 destaaäen über 
1600 LciiMer ibre prükunxf. — Prospekt. — Direktor Kotke.

L u m  U m r u g e !

H M
M

I

s i M

M W W W

W

W

M>elt«r»,
»lerr. Io>1Ien»stg»M, 
Lskilmdeieizlö«,
ver8 le ltt> n i'v

rWiliittöliLtanLkn, 
ö n ö ü r s L ts i i  k te .,  

K ü iin k rd 8 8 8 ii, 

iW iM M m m iM N ,
öi!'s8t8M 3s8l1.

> ü g !r8 tv 1 fL 8 s 8 l8 ,

8WtlikIi6 li3U8- UNl! KÜekl6NL8sS!6,
88>>r ssl'08868 tt/LssSl' in k le inen

D i S S I L -  H L . M S 8 8 L L L § ^ K ^ G i r ,
vis karnäe-Nalrell, LLläerbstron, Liläer- 
ärabt ete., etv..

e w p ö s b l t  b i l l i g t

p s u l  I i i o r n .
H ts tä c itis e b s r  L la rk t 21.

I ' s l s x b o n  1 3 8 .  ^ e l e x b o v  1 3 8 .

S r s s t s u  3 ,  S t r s s s s  4 S
D r .  ^ v U k ' 8  V o i b t z r t z i l n n x s - A n s t a l t

1903 k ä  L i n j . k s k n n . - ,  L s s k e s e l p e ' S m . -  rr 
- P r ü f u n g ,  80^7- 2. L intr . 1. ä. S e t r n n ü s  e in er  Uöli. I^elir-

S 7S  L L  S S  K d i « u , i s » t s n .
p S n s i o n s i .
LLsUer best.
1912 n. 1913 dest- disk. 772 pi'M S., uLmIleU: 42  (dar.
2S O sm sn), 23  kür n  lln k v n p i'im s, S2 kilr Od«»*- n
vnivi*sskLunÜL,» 1 3 k  die üdri^ L lassen n  4 2  LSnjski'Sgv.

i I M "  P r O S p S k t ,  ^ 8  V s S S p k o n  1 H S L 7 »  EMSSW

E O k r S s n s  » « G Ä a t t l e  V i - i i s n  1 S 1 2 .

Ä o i ' v e n -

U ' ä m r o r
HeduvK der xesebvLebten Lrätte, devväbrtes Mittel, ^elekes Leine svbLdiieben 
k'olxen binter«L6t.

L v s r s n - 7 s d l s « s n
krvde Li. 4.—, Xartxm Ll. 9.—, Karton LI. 17.— xeZen ^aebnabwe
oder Voreinsendung des Betrages 211 derüeben dureii die

§ L .  k 4 s r k u §  ^ p s t S B S k s ,  W S s n  3 . ,
t t s u p r s L r s s s s  1 3 S ,

2u baden in allen ^potdeLen.

G ut abgepxeßts

p c n . p «

(Kartoffelrückftände) hat preiswert abzugeben

S G K o k d e il  -

... j,
M G W r l i M e i i  k

pro Pfund SS Ps-nn'«'

B r i i G W r l i M »  ^
/» P fu n d  s o  P f -N Z  ,->!»-

empsi-hlt in s i e b e s t - -

S errm aiw
königl. preuß. und kaiserl. oj ^

lieferant.
H o u p .g - fc h ü f t :R ° u ^

allen Da-»«"^-S
Schneidern

F - n - L
S c h n i t t r "

Zu haben bei:
C u l t u s

W S s c h o -A u s s ta t tu n g s -w e i^

lü lik ab elliiieab «^ .

" K ' » - L A

werden zu müßigen A ^ g e ü  
Lohn getrocknet. ^  

erbittet

M o l k H


